
V

43

t

9

r

9

S

A
le I

Orc
F

zu

eine ganz

Bezugs Preis
ſär Halle und Giebichenſtein 2,50 mMark,

durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweim all.

Gratis-Beilagen:JAnuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

Abend-
E. EEE E. h hAnzeige-Gevubren

für die fäünfgeſpaltene Petitzeile oder dewg Raum
für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig

Reklamen am Schlutz des redaktionellen Theils die Feile

Amkliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

ack

40 pfennig.
Anzeigen Annahme bei der Erpeditien und allen Annencen

Expeditionen.
Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg es.

Anſchluß Nr. 158.
h

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaken.

Halle a. S., Sonnabend 1. Oktober 1898. Fedaktien Exyrditien: Halle a. Z., Feipnigertt. 87.

Ferliner Furran: Serlin SW., Heruburgerſtr. 3.

hallesche
Halle a. S.

Abonnements Einladung
auf die

Zeitung
Fandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaken

pro IV. Vierteljahr 1898.
Täglich 2 Ansgaben. Amtliches Organ für den Saalkreis.

Abonnementspreis für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha bei täglich 2maliger
Zuſtellung Mk. 2.50 pro Vierteljahr oder monatlich 85 Pf.

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches Mk. Z. pro Vierteljahr.

C

D letzten Reichstagswahlen haben den rechtsſtehenden Parteien trotz allen Huſammenſchluſſes
eine Niederlage eingebracht. Sum größten Theil iſt hieran Schuld die Gleichgültig-

keit der national geſinnten Männer gegenüber der Preſſe.
Die Halleſche Zeitung iſt das einzige Blatt am Platze, welches feſt auf nationalem Boden

ſteht und trotz aller Stürme und trotz allen Geſchreies der gegneriſchen Preſſe ihre Hiele:

„Für Thron und Altar, Schutz der produktiven nationalen Arbeit, Schutz ins
„beſondere dem geſammten Handwerkerſtande und dem Mittelſtande, Schutz allen
„wirthſchaftlich Schwächeren, Kampf dem Mancheſterthum, Kampf der demokratiſchen
„und der rückgratloſen Preſſe, Kampf gegen die Sozialdemokratie“,

unentwegt verfolgt.

Halle a. S., im September 1898.

Redaction und Verlag der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen.

Der Arbeitsnachweis.
Das Deutſche Reich hat unbeſtritten den Ruhm, zuerſt und

mit großer Energie den Weg ſozialer Reformen beſchritten zu
haben, indem durch ſeine ſozialen Fürſorgegeſetze dem Arbeiter
der Rechtsanſpruch auf eine geſicherte, durch ſtaatliche Organi-
ſationen bewirkte Hilfe im Falle der Krankheit, der Unfall-
beſchädigung, der Jnvalidität und des Alters gewährleiſtet
wurde. Jedes Zeitalter hat die ſozialen Reformen vornehmen
müſſen, welche durch ſeine charakteriſtiſchen Wirthſchaftsformen
und deren Einwirkung auf den Geſellſchaftskörper bedingt
waren. Es lag alſo in den ſozialen Reforingeſetzen Deutſch
lands an und für ſich nichts Beſonderes, denn es war natürlich,
daß auch das Zeitalter des Jnduſtrialismus ſeine ſozialen Re
formen verlangte. Dieſe hatten durchaus nicht etwa eine ge-
meinſame geiſtige Wurzel mit dem revolutionären Sozialismus,
ſtellten im Gegentheil deſſen Gegenſpiel dar, indem ſie jene
Geſellſchaft und damit die Staatsordnung zu erhalten und ge-
ſund zu erhalten bezweckten, welche jener zerſtören will.

Eine dem revolutionären Sozialismus entſtammende Jdee,
die nichts mit der ſozialreformatoriſchen gemein hat, iſt jedoch
das Recht auf Arbeit. Dieſes Recht wird allerdiigs auch
von manchen Sozialreformern anerkannt. Dieſe bekunden damit
jedoch nur, daß ſie zwiſchen ſtaatserhaltenden reformatoriſchen
und ſtaatszerſtörenden revolutionären Jmpulſen die Grenzlinie
nicht feſtzuhalten wiſſen. Richtig mag ſein, daß es für
den Arbeiter ein Jdealzuſtand wäre, falls ihm der
Staat ein Recht auf Arbeit garantirte und als logiſche
Konſequenz dieſes Rechts auch die Garantie für eine nach
allen Seiten hin geſicherte, möglichſt auskömmliche Lebens-
haltung übernähme, übernehmen könnte. Der Staat kann jedoch
dieſe Garantie nicht leiſten. Er wird, wenn er ſeine ethiſchen
Mrundlagen nicht opfern will, ſtets daran feſthalten müſſen, daß
ſo viel Jndividualismus in Geltung bleibt, um den Einzelnen
auf die Nothwendigkeit zu verweiſen, ſelbſt für ſich und die
Seinigen zu ſorgen. Damit bleibt auch als Regel in Kraft,
daß der Tüchtige und Fleißige beſſer geſtellt ſein wird als der
Läſſige und Faule. Zugleich bleibt aber auch das Recht des
Unternehmers beſtehen, ſich ſeine Gehülfen, je nach dem Ur-
theile, das er über ihre Tauglichkeit für ſeine Zwecke hat, aus-
zuwählen und den Werth, welchen ihre Leiſtungen für ihn haben,
im Lohnſatze zum Ausdruck zu bringen.

Auf der anderen Seite wird man nicht verkennen können,
daß auch ein geſellſchaftliches, alſo allgemeines Jntereſſe
obwaltet, möglichſt wenig Leute arbeitslos zu laſſen und freie

Nachdruck verboten.)

lEine Falle.
Von Otto Schmelzer (Berlin).

Der neuernannte Miniſter des Jnnern, Perowsky, war
eben von ſeiner erſten Audienz beim Zaren Nikolaus I. zurück
gekommen und ſaß nun nachdenklich in ſeinem Arbeitszimmer,
über ſein Geſpräch mit dem Zaren hin und her grübelnd. Das
eine wußte er ſicher: es war nicht ganz leicht, unter Nikolaus
Miniſter zu ſein, und wenn er daran dachte, daß er mindeſtens
zweimal in der Woche zum Vortrag im Winterpalaſt erſcheinen
mußte, ſo überkam ihn ein gelindes Gruſeln. Der Zar hatte
in alle Verhältniſſe hineingeſpäht und es befriedigte ihn nichts.

„Da muß ſchleunigſt Wandel geſchaffen werden,
Perowsky die Sache mußt Du mir gleich tüchtig an
faſſen nur nicht aufſchieben, Perowsky mach's nur
nicht wie Dein Vorgänger, der ein halbes Jahr lang Pläne
ſchmiedete und das andere halbe Jahr dazu brauchte ſie wieder
aufzugeben. Und daß Du mir vor allen Dingen Ordnung in
die Polizei bringſt. Petersburg weiß es, daß da die
größten Spitzbuben ſitzen! Zum Teufel, mach kein ſo
langes Geſicht! Es iſt ſo, und Du weißt das ſelber, alſo ver
ſchaff' Dir Beweiſe und jage das ganze Geſindel wegl Wie
kann man mit einer ſolchen Geſellſchaft arbeiten? Hier
ſollſt Du zeigen, daß Du's verſtehſt Nun geh' ans Werk
und laß mich bald was hören!“

Der Miniſter ſeufzte tief auf. Natürlich wußte es
tedes Kind, daß die Polizei beſtechlich war, daß die Offiziere
ſo gut und ſo ſchlecht Geld nahmen wie die Unterbeamten,
und daß dadurch eine fürchterliche Mißwirthſchaft herrſchte.
Aber würde man ſich jetzt nicht vorſehen unter dem neuen
Mipiſter? Bei ihren alten Streichen konnte er ſie doch
nicht mehr abfaſſen, und daß ſie nun gleich in den erſten
Tagen wieder neue begehen würden, dazu waren ſie dochſhlau und zu gewitzigt. Und wie ſollte er das überhaupt
leich herausbekommen Er mußte ſich doch erſt Leute
chaffen, die er ſelbſt genau kannte, die ihn nicht etwa aufs

Glatteis führten und mit jenen unter einer Decke ſteckten.
Und auf bloßen Verdacht hin konnte er auch Niemand wegjagen,
denn der Zar wollte s Beweiſe haben. Es war in der That

ifflige Geſchichte.
er Diener trat ein und meldete den Oberſt Baratow.

„Jch will jetzt nicht geſtört ſein!“ rief der Miniſter ärgerlich.

Aber dann beſann er ſich einen Augenblick und ſagte: „Führe
den Herrn herein und bringe uns Portwein!“

Baratow war ein jüngerer Vetter Perowskys, mit deſſen
Laufbahn es wohl bald zu Ende ging, da er ein allzu luſtiger
Burſche war und der Flaſche vor und nach dem Dienſte und,
wenn es ging, auch während deſſen zuſprach. Er wollte den
Miniſter offenbar in ſeinem neuen Amte beglückwünſchen und
dabei möglichſt ein Profitchen zu ziehen ſuchen, denn das Geld
war ihm gewöhnlich knapp. Er machte bei ſeinem Eintritt eine
tiefe Verbeugung.

„So hab' Dich doch nicht, Wanka,“ lachte der Miniſter
herablaſſend, „thuſt ja, als wollteſt Du Dir das Rückgrat ver
renken. Nimm W und thu' mir Beſcheid

Der Oberſt ließ ſich in einen Seſſel fallen, ergriff das
Glas, das der Miniſter ihm vollgeſchenkt hatte, und ſagte mit
einer gewiſſen Ehrerbietung

„Deine Geſundheit, Eronid Petrowitſch. Biſt jetzt ein
mächtiger Mann und

„Und ich brauche Freunde, gute, zuverläſſige Freunde, die
mir helfen und mich unterſtützen. Kann ich meine Augen
überall haben Nein. Jch hatte gerade an Dich gedacht,
Wanka, ehe Du kamſt. Biſt ein Teufelskerl und könnteſt mir
wohl einen Dienſt leiſten.“
Vetter in vertraulichſtem Ton, was ihm auf dem Herzen lag.
Die Augen des Oberſten fingen an zu glänzen.

„Prächtig, prächtig!“ rief er. „Der Polizei eine Mauſe-ſr ſtellen, das iſt meine Sache. Soll noch heute Abend ge

chehen, verlaß Dich drauf! Morgen kannſt Du ein halbes
Dutzend fortjagen, ſo wahr ich Baratow heiße! Aber höre:
laß mir den Alten dabei aus den Spiel, den Polizeimeiſter.
Er iſt ein verdammt jähzorniger Kerl und na, Du weißt ja.“
Dann entwickelte er dem Miniſter ſeinen raſch entworfenen
Plan, mit dem dieſer vollkommen einverſtanden war.

Eine Stunde ſpäter erſchien der herbeigerufene Polizei
meiſter bei Perowsky.

„Jch habe Sie in einer eiligen und dringenden Sache
bitten laſſen,“ ſagte der Miniſter. „Es iſt mir auf das Be-
ſtimmteſte mitgetheilt worden, daß ſich in dem und dem Hauſe
auf dem NewskyProſpekt ſeit einigen Wochen an jedem Abend
ein Klub von etwa zehn Perſonen verſammelt, der um ungeheure
Summen Pharao ſpielt. Die Leute müſſen noch heute aus-
gehoben und zur Wache gebracht werden.“

„Jch werde die Angelegenheit ſelbſt in die Hand

Und der Miniſter erzählte ſeinem

nehmen, Exzellenz, und bin überzeugt, daß der Fang gelingen
wird

„Sie ſelbſt Nein, das wünſche ich nicht; das würde
morgen in der Stadt unnöthiges Aufſehen erregen. Aber
natürlich erwarte ich, daß Sie ihre tüchtigſten Beamten aus-
wählen

„Jch werde meine ſechs erſten Beamten damit betrauen,
Excellenz.“

„Für die Sie unbedingt einſtehen
„Wie für mich ſelbſt, Excellenz.“
„Nun gut, ich wünſche Jhnen Glück.“
„Jch werde Jhnen morgen früh

Excellenz.“

„Nein, ich bitte Sie, mir Jhre Beamten herzuſenden, da
ich aus ihrem eigenen Munde den Vorgang hören möchte.“

Darauf ſchied der Polizeimeiſter und verſammelte, in ſeinem
Bureau angekommen, alsbald die „zuverläſſigen Beamten“ um
ſich, die er zur Ausführung der Befehle des Miniſters aus-
erſehen hatte. Er gab ihnen die ſtrengſten und umfaſſendſten
Jnſtruktionen und ordnete an, daß das Haus von Geheim-
poliziſten ſofort obſervirt würde.

Um Mitternacht brachte ein Poliziſt die Nachricht, daß
eine Anzahl Herren in geſchloſſenen Wagen eingetroffen und
in einer Wohnung des dritten Stockes verſchwunden ſeien der
Hausknecht habe ihnen das Vorzimmer dazu geöffnet.

Nach Verlauf einer halben Stunde machten ſich die ſechs
Beamten auf den Weg. Es gelang ihnen, den Hausknecht
feſtzunehmen, der nach einigem Sträuben und unter großem
Gejammer den verhängnißvollen Schlüſſel auslieferte. Geräuſch-
los ſchlichen die Beamten in das Vorzimmer. Hier tönte ihnen
aus einem anliegenden Raume ein erregtes Stimmengewirr
entgegen. Mit feſtem Griff wurde die Thür aufgeriſſen und
mit dem Rufe: „Jm Namen des Geſetzes: Niemand rühre ſich
von ſeinem Platz!“ ſtanden die Beamten mitten in einem hell-
erleuchteten Saale vor einem runden, grünen Tiſch, auf dem ein
Berg von Rubelſcheinen und ausländiſchen Goldſtücken lag. Die
Spieler ſaßen um den Tiſch herum und ſchienen vor Schreck wie
angenagelt auf ihren Stühlen zu ſein. Widerſtandslos konnte
ein Offizier die Hand auf das Geld legen. „IJch bitte die
Herren, ihre Paletots anzulegen und uns zur Wache zu begleiten.
Hier unſere Legitimation.“

Einen Augenblick herrſchte tiefes Schweigen unter dey

Bericht abſtatten,
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Arbeitskräfte dorthin zu bringen, wo ſie Verwendung finden
können. Dieſe Funktion will der Arbeitsnachweis über
nehmen. Er ſoll einmal dem Unternehmer die von ihm
e anderer Stelle vorhandenen und nicht beſchäftigten

rbeitskräfte zuführen, zweitens aber dem Arbeiter Arbeits-
gelegenheit vermitteln, falls er ſolche ſucht. Daraus folgt, daß
der Arbeitsnachweis fein Machtmittel im Klaſſenkampfe ſein
und werden darf. Er muß ſeine Funktion ausüben, unbe
kümmert darum ob zwiſchen einem Unternehmer oder der
Unternehmerſchaft einer Branche und ihren bisherigen Arbeitern
Streitigkeiten über den Jnhalt des Arbeitsvertrages obwalten,
die in einer Arbeitseinſtellung oder einer Ausſperrung zum
Austrage gebracht werden. Die Arbeiter, welche an dieſen
Streitigkeiten theilnehmen, oder welche ihre Berufsgenoſſen in
dieſem Streitfall unterſtützen wollen, haben einfach nicht nöthig,
ſich an den Arbeitsnachweis zu wenden. Arbeiter aber, welche
ohne Rückſicht auf den beſtehenden Streitfall arbeitswillig
ſind, müſſen vom Arbeitsnachweis bedient werden, ganz gleich,
ob damit die Lage der im Streike begriffenen beeinflußt wird
oder nicht.
Hieraus folgt zweierlei: Erſtens kann der Arbeitsnachweis

niemals Sache der Arbeiter allein ſein, darf alſo nicht von
den Arbeiterorganiſationen eingerichtet und geleitet werden.
Denn der Unternehmer muß das Recht behalten, ſich die ihm
für ſeine Zwecke am Geeignetſten erſcheinenden unter den Arbeits
willigen auszuwählen. Die von den ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften organiſirten Arbeitsnachweiſe beſtehen aber
darauf, daß der Unternehmer den Arbeiter einſtellen
und beſchäftigen, ihn obenein nach einem ohne ſeine
Mitwirkung von den Gevwerkfſchaftsleitern, alſo ſozial-
demokratiſchen Agitatoren aufgeſtellten Tarif lohnen ſoll
welchen ſie ihm überweiſen. Zweitens darf ein Arbeitsnach
weis, der aus humanitären Jmpulſen von Vereinigungen,
Privaten oder von öffentlichen Korporationen, Städten ein-
gerichtet und geleitet wird, die ſogenannte Streikklauſel nicht
acceptiren, welche die gewerkſchaftlichen, d. h. einſeitig von den
Arbeitern betriebenen Arbeitsnachweiſe zur Regel erhoben haben.
Gerade wenn um die Bedingungen des Lohnvertrages geſtritten,
alſo eventuell geſtreikk wird, darf der öffentliche, aus
öffentlichen Mitteln alimentirte und mit öffentlicher Autorität
umgebene Arbeitsnachweis nicht Partei gegen den einen Theil,
alſo auch nicht gegen den Unternehmer, ergreifen, indem er,
der Streikklauſel entſprechend, ſeine Funktion einſtellt.

Aus dem Geſagten ergiebt ſich, daß den Unternehmern in
der Organiſation und Leitung von Arbeitsnachweiſen ein be
ſtimmender Einfluß eingeräumt werden muß. Nur dann wird
der Arbeitsnachweis allen Theilen gerecht werden und ſeine
Funktion im Jntereſſe der geſellſchaftlichen Ordnung ausüben
können. Dieſer Erkenntniß ſcheint man ſich bei der in München
jüngſt abgehaltenen Konferenz von Arbeitsnachweiſen nicht er
ſchloſſen zu haben. Das war auch von einer Zuſammenkunft
nicht zu erwarten, welche ſich unter die Aegide der Herren
von Berlepſch und Brentano ſtellte

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar wird heute Vormittag auf der Rück

fahrt von Rominten nach Berlin einen mehrſtündigen Aufent
halt in Marienburg nehmen. Die Malereien imKapitelſaale ſind kürzlich beendet worden, und man arbeitet

nun mit aller Kraft daran, den Flieſenbelag in dem herrlichen
Raume herzuſtellen, damit er dem Kaiſerpaar in ſeiner
vollendeten neuen Geſtalt gezeigt werden kann.

Aus dem Haag wird den „Daily News“ depeſchirt, der
Transraalſche Geſandte Dr. Leyds habe Berlin verlaſſen, ohne denKaiſer geſprochen zu haben. Er mußte ſich mit dem Verſprechen be

gnügen, der Kaiſer werde ihn ein anderes Mal empfangen. Jn Ab-
weſenheit v. Bülows wurde Leyds vom Wirkl. Geheimrath
v. Derenthall empfangen, und zwar mit folgenden Worten „Na-
mens Sr. Majeſtät habe ich Jhnen den dringlichen Wunſch des
Kaiſers auszudrücken, daß Sie und Jhre Regierung zum Mindeſten
aufhören ſollten, in deutſchen Zeitungen gegen das anglodeutſche
Abkommen zu agitiren.“ Leyds legte Verwahrung gegen dieſen
Vorwurf ein, aber Derenthall zuckte die Achſeln und antwortete kühl,
er habe ſich ſeines Auftrages entledigt und könne weiter nichts thun.

Blätter haben über dieſen Zwiſchenfall bisher noch nichts
erichtet.

Am heutigen 1. Oktober ſind es fündundzwanzig Jahre,
ſeit der Generalſekretär des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller Herr H. A. Bueck ſeine Kraft in den
Dienſt der deutſchen Jnduſtrie geſtellt hat. Zu jener Zeit lag
dieſe nicht nur nach dem kurzen treibhausartigen Aufſchwunge
der Milliardenzeit ſchwer darnieder, ſie entbehrte auch
mangels jeglicher feſten, weitreichenden Organiſation der
wirkſamen Vertretung ihrer Jntereſſen und demzufolge
auch des nöthigen Schutzes. Die Gründung der Ver-
einigung der rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriellen, als deren
Generalſekretär Herr Bueck alsbald eintrat, bedeutete den erſten

ch cccc]c]cchhkhcchkh]hchcc- S ;,TT--T-ATAT

Schritt zum Umſchwunge. Der unermüdlichen Thätigkeit
des Jubilars verdankt es jener Verein mit in erſter
Linie, daß er ſich zu voller Kraft und Bedeutung ent-
wickeln konnte. Vor 10 Jahren wurde ihm dann das General
ſekretariat des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller über
tragen. Jn dieſer Stellung hat er die erſprießlichſte Thätig-
keit im Jntereſſe der Jnduſtrie wie des geſammten heimiſchen
Erwerbslebens entfaltet. Wer eine Geſchichte der Entwickelung
der deutſchen Jnduſtrie in den letzten 25 Jahren ſchreiben
wollte, müßte zugleich auch die vielſeitige Thätigkeit des General
ſekretärs Herrn Bueck für die deutſche Jnduſtrie ſchildern.
Das deutſche Erwerbsleben ſtand zu der Zeit, als Herr
Bueck in den Dienſt der Jnduſtrie trat, unter dem Druck
der Freihandels lehre. Herr Bueck ſtand in der
vorderſten Reihe der Bekämpfer des laisséer faire laisser
aller. Wenn der Kampf unter der genialen Leitung des
Reichskanzlers Fürſten von Bismarck mit einem vollſtändigen
Siege geendet hat, ſo darf Herr Generalſekretär Bueck für ſich
ein gut Theil Verdienſt an dieſem Siege in Anſpruch nehmen.
Jn nicht minder hervorragender Weiſe hat ſich Herr Bueck um
die Verwirklichung der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November
1881 verdient gemacht. Er hat im Jntereſſe der Jnduſtrie und
ihrer Arbeiter an dem Zuſtandekommen wie an der Durch
führung der ſozialpolitiſchen Geſetze mitgewirkt.

Der neue Gutsherr von Varzin, Oberpräſident Graf
Wilhelm v. Bismarck, hat an den Vorſitzenden des landwirth-
ſchaftlichen Vereins von Stolp einen Brief gerichtet, der ſich
über die Beziehungen des Fürſten Bismarck in Varzin a
dortigen Land wirthſchaft ausſpricht. Der Brief hat
folgenden Wortlaut:

„Hochverehrter Herr von Migzlaff! Jhre freundliche Mit-
theilung vom 17. d. Mts. habe ich mit verbindlichem Dank er
halten und aus deren Anlage entnommen, daß der landwirth
ſchaftliche Verein das Andenken meines verewigten Vaters, des
ſtets bereiten Beſchützers der Landwirthſchaft, ehren will. Er hat
ſehr an der hieſigen Gegend gehangen und ſein Varzin beſonders
lieb gehabt, und in allem meinem Schmerze iſt es mir eine Ge
nugthuung, ſein Nachfolger gerade hier zu ſein, wo jedes Stückchen
Erde Zeugniß ablegt von ſeiner fruchtbaren 30jährigen Wirkſamkeit.
Jn der Liebe für die Scholle hoffe ich es ihm gleich zu thun.“

Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer?! So hat
der Kaiſer bei Einweihung des neuen Stettiner Freihafens
r Man hat an dieſes Wort allerlei Befürchtungen ge-
nüpft, unſeres Erachtens ohne Grund. Es iſt eine Thatſache,

daß wir auf dem europäiſchen Kontinent von Ländern umgeben
ſind, welche hoch ſchutzzöllneriſche prohibitive Politik treiben,
während wir ſelbſt in den Bahnen eines gemäßigten
Schutzes der nationalen Arbeit geblieben ſind. Wenn wir die
oldenen Regeln, die Fürſt Bismarck r hat, auchn befolgen wollen, welche Abſicht doch bei allen Freunden

es Schutzes der nationalen Arbeit beſteht, werden wir an dem
Prinzip des gemäßigten Schutzes feſthalten müſſen, während kaum zu
erwarten iſt, daß unſere kontinentalen Nachbarn in kurzer Friſt von
ihrerVorliebe fürProhibitivzölle abkommen werden. Die unbedingt
nothwendige Ausdehnung unſeres Exports iſt daher auf die Er-
oberung überſeeiſcher Märkte angewieſen, bedarf alſo des See
handels und ſeiner Entwickelung. Jnſofern iſt es vollſtändig
gerechtfertigt, wenn der Kaiſer den Blick der Stettiner Kauf
mannſchaft darauf richtete, daß unſere Zukunft auf dem Waſſer
liegt, d. h., daß unſer Handel ſeine Richtung überſeeiſch nehmen,
dafür ſorgen muß, daß unſere Erwerbsthätigkeit dort lohnende
Abſatzgebiete gewinnt. Man braucht gewiß nicht mancheſter
lichen Anſchauungen zu huldigen, um dem Kaiſer Dank zu
wiſſen, wenn er unſerem Handel die Richtung ſeiner Zukunfts
aufgabe dahin vorzeichnete, daß er mehr der Ausfuhr
unſerer Erzeugniſſe, als der Ueberſchwemmung
unſerer Märkte mit fremden Produkten ſich zu-
wenden müſſe. Gerade in Stettin erſchien dieſe Mahnung
ſehr angebracht.

Jſt denn aber, wenn in dieſem Sinne „unſere Zukunft
auf dem Waſſer liegt“, damit etwa geſagt, daß irgend etwas
unterlaſſen werden ſolle, was dazu dienen kann, auf dem
Lande, d. h. in unſerer W das Wirthſchafts-
leben zu befruchten? Jn der Entwickelung unſeres aus-
wärtigen Seehandels, ſelbſt wenn ſie in erſter Linie der
Jnduſtrie zu gute käme, kann eine Gefahr weder für die
Landwirthſchaft, noch für einen andern Zweig unſerer
roduktiven Thätigkeit liegen, ſofern die energiſche
flege jeder nationalen Arbeit der Angelpunkt unſerer

Wirthſchaftspolitik bleibt oder richtiger erſt dazu gemacht
wird. Daß an der nationalen Wirthſchaftspolitik des Deutſchen
Reiches feſtgehalten, daß ſie nach Möglichkeit und Kräften
weiter entwickelt werden wird, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es
gar nicht erſt geſagt zu werden braucht. So lange Landwirth-
ſchaſt und Jnduſtrie P in gehen, giebt es keine andere
Richtung für unſere Wirthſcha Zeigt aber der Aus
ſpruch des Kaiſers dem Handel den Punkt, wo er einſetzen
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Spielern. Dann erhob ſich einer von ihnen, der die Ruhe
wiedergewonnen zu haben ſchien, und ſagte in höflichem Tone:

„Herr Kommiſſar, es muß hier ein Jrrthum obwalten.
Weshalb ſtören Sie unſern Zirkel Weshalb wollen Sie uns
verhaften

„Jch habe die Pflicht, Sie zu ſiſtiren, weil Sie ein Glücks-
ſpiel, offenbar Pharao, geſpielt haben

„Ach,“ rief der Herr wie erleichtert, „das iſt es! Aber
das iſt ja eine Lappaliel! Jch fürchtete, ein Schurke hätte uns
in politiſchen Verdacht gebracht! Wir ſind natürlich bereit,
Jhnen zu folgen! Aber geſtatten Sie mir eine Frage: Jſt
Ecarté ein verbotenes Spiel

„Ecarté fragte der Beamte langſam „nein, Ecarte
gehört allerdings nicht zu den verbotenen Spielen. Aber Sie
haben Pharago geſpielt oder ſpielt man Ecarté um ſolche
Summen?“

„Um ſolche Summen Herr Kommiſſar, es ſind höchſtens
achthundert bis tauſend Rubel, die Sie beſchlagnahmt haben.
Wir ſpielen die Partie um fünfzig Rubel, und das entſpricht
durchaus unſeren Verhältniſſen. Jn unſerem Moskauer Klub,
dem der Herr Generalgouverneur angehört, iſt ein niedrigerer
Satz ungebräuchlich.“

Er ſah den Beamten mit einem verbindlichen Lächeln an.
Dieſem ging plötzlich ein Licht auf. Scheine und Goldſtücke be
trugen mindeſtens zwölftauſend Rubel. Er kämpfte einen Augenblick mit ſich, Vor ſeinen Begleitern einen verſtändnißvollen

Blick zu und ſagte dann zögernd
„Freilich, wenn die Summe nicht höher iſt
„Jch bitte Sie, Kommiſſar, das Geld nachzuzählen,

uns aber zuvor zu entlaſſen, da uns der Schreck etwas in die
Glieder gefahren iſt. Um eine ſolche Kleinigkeit! Dürfen wir
Jhnen unſere e ausliefern Sie geben Aufſchluß überunſere Perſönli keiten Jch bin der Farſt Wolkonsky.“e

Am anderen Morgen 9 Uhr meldeten ſich die Beamten
beim Miniſter. Perowsky empfing ſie ſogleich. Der erſte
Kommiſſar ſtattete einen äußerſt umſchweifenden Bericht ab.

„Wie hoch war die Summe, die in Jhre Hände fiel
fragte der Miniſter.

„Achthundert und einige ſechzig Rubel, Excellenz.“
Der Miniſter öffnete ſchweigend eine Thür.
n Rubel habt Jhr in die Taſche geſteckt, Jhr

Hallunken! Da ſeht!“
An einem Tiſche ſaßen die Spieler der vergangenen Nacht,

e ihnen Baratow, der den Fürſten Wolkonsky vorgeſtellt
atte.

„Laß die Spitzbuben zur Wache bringen, Baratow
Um zwölf Uhr hatte der Miniſter Empfang beim Zaren.
„Nun, was giebt's?“ fragte Nikolaus.
„Der Verdacht Ew. Majeſtät gegen die Polizei war nur

zug gezrändet. Jch bringe die Beweiſe.“ Und Perowsky
erichtete.

„Das haſt Du gut gemacht,“ ſagte der Zar. „Und der
Oberſt Baratow hat Dir dabei geholfen

„Jawohl, Majfeſtät.“
„Schön, ſo werden wir den Baratow zum Polizeichef

machen.“

„Baratow?“ ſagte der Miniſter mit langem Geſicht.
Nikolaus ſah ihm feſt ins Auge. „Jch merke, Du trauſt

dem auch nicht. Gut, ſo wird es ein Anderer.“
Der ging einige Mal ſtumm im Zimmer auf und ab.

Dann blieb er plötzlich vor dem Miniſter ſtehen.
„Weißt Du, Perowsky,“ ſagte er mit kalter Stimme, „ich

glaube, es giebt nur einen einzigen ehrlichen Mann in ganz
Peter burg

Der Miniſter verbeugte ſich geſchmeichelt.
„Verſteh' mich recht, Perowsky“, ſagte der Zar „das

bin ſch nämlich ſelber

muß, um V Funktion innerhalb der nationalen Erwerbs
gemeinſchaft voll auszuüben, ſo ſollte man es verſtehen, da
damit die kommerzielle Thätigkeit in den Dienſt der produk
tiven geſtellt wird, gleichviel, ob ſie auf dem gewerblichen
oder dem landwirthſchaftlichen Gebiete ihre Kraft entfalten mag.

Nach Beendigung der großen Manöver hat, wie die „Voſſ-
Zitg.“ erfährt, der Chef des Generalſtabes der Armee dem
Staatsſekretär des ReichsPoſtamts ſeinen lebhaften Dank für das
von der Poſt bewieſene Entgegenkommen ausgeſprochen. Dabei iſt
beſonders hervorgehoben worden, daß die Telegravhen- und
Fernſprechverbindungen im Manövergelände den ſtellen-
weiſe recht hohen Anforderungen ſtets in vollſtem Maße gerecht ge
worden ſeien.

das letzte Stadium der gemeinſamen Berathungen eingetre g.
zu ſein. Jm Monat Dezember findet, der „M. Z.“ zufolge,
Reichseiſenbahnamte in Berlin eine Generalkonferenz deutſch
Eiſenbahnverwaltungen ſtatt, in der über die Annahme der
Reform endgiltiger Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Das Kaiſerliche Kanglamt zu Kiel wird die Pariſer Welt
ausſtellung im Jahre 1900 beſchicken mit einem großen Modell von
der Holtenauer Schleuſe, ſowie einen den Kanal und das anliegende

Die Reform der Perſonentarife ſcheint nunmehr

Terrain darſtellenden Relief und Pläne über Bau und Anlagen
des Kanals.

Die Ausſichten auf das Zuſtandekommen eines Vertrages
zwiſchen Preußen und Vayern über die Fortſetzung der Maiu-
Kanaliſation bis Aſchaffenburg werden in Münchener maßgebenden

z

F

91

Kreiſen uicht ungünſtig beurtheilt und ein Abſchluß der Verhandlungen
in nicht zu ferner Zeit erwartet.

Wir haben geſtern mitgetheilt, daß die Beobachtungen
der landwirthſchaftlichen Verwaltung, welche angeſichts der ge
ſtiegenen Fleiſchpreiſe über die veterinärpolizeilichen Zuſtände in
unſeren Nachbarſtaaten angeſtellt wurden, zu dem Ergebniß geführt
haben, daß zur Zeit eine Verminderung der Schutzwehren gegen die
Einſchleppung von Viehſeuchen aus dem Auslande nicht an
gängig ſei. Andererſeits hat die das Jntereſſe der Engros
ſchlächter vertretende „Allgem. Fleiſcherztg.“ eine „Enquéte“
über die „Fleiſchnoth“ veranſtaltet und einen Aufſatz über deren
Reſultat veröfentlicht, in welchem es u. A. heißt

Die Furcht vor der Einſchleppung ſeuchenkranker Thiere iſt ein
weſenloſes Geſpenſt, von den Agrariern erfunden, um die Blicke
abzulenken von den in Wahrheit ſie beſtimmenden Motiven, ſich durch
die Grenzſperre bequemeren Abſatz und höhere Preiſe zu ver
ſchaffen. Von allen für die Grenzſperre ins Feld geführten
Gründen beſteht allein der klingende: die
agrariſche Geldkatze. Unter dieſen Umſtänden muß es für ebenſo
unverantwortlich wie für unklug von Seiten der Regierung gelten
die Dinge ihren Verderben bringenden Gang weiter gehen zu laſſen

Natürlich ſoll die Welt glauben, daß dieſen „Erfindungen
der Landwirthe gegenüber die Herren Viehhändler und Fleiſche
in keiner Weiſe ihre eigenen Intereſſen wahrnehmen, ſonder
nur das Wohl der Geſammtheit im Auge haben Vergegen
wärtigt man ſich aber, daß es bei Erörterungen der letztere
Art ſich um Aeußerungen aus Jntereſſent en- Kreiſe
handelt, ſo wird man dem aus dem Urtheil Sachverſtändiger
in Veterinärſachen geſchöpften Urtheil der Regierung das größere
Gewicht beimeſſen. Ja, noch mehr! Die Enquete der Fleiſcher
zeitung iſt in ihrer Beweiskraft vollſtändig gegenſtandslos,
nichts als eine Farce.

Freiſinn und Lehrerſchaft. Eine treue Bundesgenoſſin
des „Freiſinns“, die ultramontane „Märkiſche Volkszeitung“,
ſchreibt dem jüngſten Kartellbruder ihrer Laune Folgendes ins
Stammbuch:

„Als im Hauſe der preußiſchen Abgeordneten das Lehrer
Beſoldungsgeſetz vorgelegt wurde, da ereiferten ſich die Herren
Virchow, Langerhans und Knörcke von der Freiſinnigen
Volkspartei gegen das in dem Geſetze beanſpruchte Mindeſt
gehalt von 900 Mark und verlangten, daß als Mindeſt-
gehalt auch in „beſonders billigen Orten“ die Jahresſumme von
1200 Mark eingeſetzt werde. Das war die Theorie, berechnet auf
den Lehrer- und damit Stimmenfang. Nun aber kam die Praxis,
und dieſe geſtaltete ſich ganz, aber auch ganz anders denn als
nach Erlaß des Geſetzes die Stadt Berlin, wo der Freiſinn in der
Verwaltung allein maßgebend iſt, ihre Lehrergehälter ordnen wollte,
da ſtimmten ganz dieſelben Herren für ein Grundgehalt von 1000,
ſchreibe eintauſend Reichsmark für die Lehrer in der Stadt Berlin.
Und das iſt doch wahrhaftig nicht „ein ganz billiger Ort“. Aehn-
liche ſchlechte Erfahrungen haben die Lehrer auch mit dem liberalen
Regimente in anderen Städten gemacht, und es iſt deswegen gar
nicht merkwürdig, daß ihnen die Augen aufgehen über die wahre
Natur der ſogenannten „Lehrerfreundlichkeit“
der Liberalen.“

Dieſe Kritik iſt um ſo vernichtender, als ſie aus befreun
detem Munde kommt.

Die katholiſchen deutſchen Blätter haben in der Frage
des Chriſtenſchutz Rechts im Orient die widerſinnigen An-
ſprüche Frankreichs entſchieden zurückgewieſen und dies hat die
klerikale Preſſe Frankreichs außer Rand und Band gebracht.
Die Thatſache, daß ſich gerade franzöſiſche katholiſche Blätter
in ſolcher Weiſe ereifern, während die katholiſche Preſſe anderer
Länder und auch der Papſt der Angelegenheit kühl gegenüber
ſteht, beweiſt offenbar, daß es ſich hier gar nicht um
katholiſche, ſondern lediglich um politiſche Jntereſſen handelt,
in deren Dienſt die franzöſiſche Republik die katholiſche
Kirche ſtellen möchte. Es iſt ſehr erfreulich, daß unſere
Centrumspreſſe der Welt nicht das traurige Schauſpiel bietet,
die franzöſiſchen, in dieſem Falle deutſchfeindlichen Intereſſen
durch deutſche zu vertheidigen. Sehr richtig iſt
es, wenn die „Germania“ darauf hinweiſt, daß Kardinal Kopp
gar nicht nöthig gehabt hat, „im Namen Kaiſer Wilhelms das
Schutzrecht der deutſchen Katholiken in Rom zu fordern“, da
es überhaupt niemals zweifelhaft geweſen ſei, daß Reichsange
hörige ob katholiſch oder nicht dem Schutze des Deutſchen
Reiches unterſtehen, ganz gleichgiltig, ob ſie ſich im Orient oder
ſonſtwo im Auslande aufhalten.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Schwalbe“, Kommandant

Korvetten Kapitän Hoepner iſt am 28. September in Lourenco
Marquez eingetroffen und will am 2. Oktober von da nach Kapſtadt
in See gehen. S. „Rhein“ iſt am 28. September in
Travemünde angekommen. S. M. SS. „Hagen“ und Heimdall“
ſind am 29. September in Kiel außer Dienſt geſtellt worden. Das
geſunkene Torpedoboot „S 85“ iſt am 29. September ſchwimmend
und ausbeſſerungsfähig auf der Kieler Kaiſerlichen Werft ein

M. Tpdbt. „S 22“ iſt am 29. September von Kiel
Laut telegraphiſcher Meldung an

Kaiſerin

getroffen. S.
nach Wilhelmshaven gegangen.
das Oberkommando der Marine iſt S. M. S
Auguſt a“, Kommandant Kapitän zur See Köllner, am 29. Sept.
in Kiautſchau angekommen.

Norddeuntſcher Lloyd. „Ma in z“ 29. Sept. 2 Nm. Reiſe
v. Rotterdam n. Antwerpen fortgeſ. „Eliſabeth Rickmers“,
n. Galveſton beſt., 29. Sept. 12 Mttgs. Rhyde paſſirt. „Aller“
29. Sept. 10 Vm. v. Genua über Neapel und Gibraltar n. New

abgeg. „Werra“ 29. Sept. 12 Mitgs. Rejſe 3 Reapel n.
enua fortgeſ. Friedrich der Große,“ n. Aufiralien be29. Sept. ibraltat paſſirt. „Bremen“ 20. See d Weh
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n. Bremen abgeg. „H. H. Meier,“ d. Bremen komm., 29. Sept.
NewHork angek.

Hamburg AmerikaLiuie, 30. September. „Fürſt Bis
marck“, von NewYork kommend, heute Morgen 11 Uhr in Cux-
haven eingetroffen.

Caſtle-Linie, 30. September. „Dunolly Caſtle“ auf
Ausreiſe geſtern in Durban (Natal) angekommen.

Halleſches Kunſtleben.
T Stadttheater. (Wilhelm Tell.) Wir haben geſtern

Abend eine im Ganzen gute Tell Aufführung erlebt, wiewohl wir
gen zu Anfang uns über eine kleine Jlluſion hinwegſetzen mußten.

ach der ſehr präzis ausgeführten Ouverture durch das Theater
Orcheſter begann die Vorſtellung in einem ſehr artig hergeſtellten
Rahmen recht ſtimmungsvoll mit dem entzückenden Liede des Fiſcher
knaben. Aber ſiehe da, mitten im Singen hörte er auf und auch der
Hirtenknabe, der zur ſcheinbaren Begleitung ſeine Flöte ſo maleriſch
zu handhaben verſtanden hatte, that den Mund nicht auf zum
Gegengeſang. So etwas ſolite doch unſere Regie nicht
machen. Sie ſoll entweder den ganzen geſanglichen Theil
fortlaſſen oder aber ihn in esxtenso ausführen laſſen.
Mit der geſtrigen Verſtümmelung iſt Niemandem gedient.
Dann ging mit einem echten, wilden Vierwaldſtätterſee-Wetter und
der Verzweiflung des biederen Baumgarten die eigentliche Aufführung
kraftvoll und wirkungsvoll los, obgleich der Vertreter des Wilhelm
Tell, Herr Biſ chof, in ſeiner Eingangsſzene wie eingefroren er
ſchien und ſeine Stimme einen Klang hatte, als ob er man ver
r den vulgären Ausdruck einen Kloß im Halſe hätte. Man
onnte wirklich in Sorge ſein, ob Herr Biſchof das Stück, deſſen
Aufführung ſich ſonſt ausgezeichnet anließ, nicht werfen würde. Das
Zuſammenſpiel war gerade im erſten Akte meiſt ein
tadelloſes, ſelbſt die Darſteller der kleinſten Rollen
waren aufmerkſam an ihrem Platze und gaben ihren Figuren Jndi-
vidualität. Dieſes treffliche HandinHandſpielen aller mitwirkenden
Kräfte ſetzte ſich auch im zweiten Akte fort und ermöglichte ſelbſt in
den ſehwierigen Tableaux, beſonders den Szenen des Baues der
Twingfeſte und der Verſchwörung auf dem Rütli, höchſt erfreuliche
künſtleriſche Erfolge. Ueberall herrſchte Harmonie und Stimmung.
Noch vollkommener würde der Effekt werden, wenn die Vertreter der
größeren Rollen ſich den Wortlaut derſelben noch feſter ins Gedächt
niß prägen wollten bei der Aufführung Schiller'ſcher und Goethe'ſcher
Werke merkt das gebildete Publikum auch die kleinſten Abweichungen
im Text und fühlt ſich dadurch peinlich berührt ganz zu geſchweigen
von einigen größeren Kunſtpauſen, die geſtern unterliefen, und der
beſchämenden Thatſache, daß einige Schwimmer mehreremals nur durch
den Retter im Souffleurkaſten über Waſſer gehalten wurden. Jm
Uebrigen lagen die Hauptrollen meiſt in äußerſt geeigneten Händen.
Verſtändig, ernſt und würdig ſtellte Herr Zil lich den Stauffacher
dar und ſprach deſſen wunderherrliche Worte in der Rütliſzene mit
Wucht und Ueberzeugung ſeine muthvolle Gattin fand in Frl.
Förſter eine tüchtige Darſtellerin, nur möchte ich ihr, ſo ſehr ſie
ſich darum vemühte, doch noch mehr Einfachheit wünſchen. Je ein-
facher und ungeſchminkter die Worte der braven Schweizer und
Schweizerinnen von den Lippen fließen, je agbſichtsloſer
ihre Bewegungen erſcheinen, um ſo natkürlicher, um ſo
rührender, um ſo ergreifender wirken die Geſtalten. Warum
vor die Worte „ein Sprung von dieſer Brücke macht mich frei“ noch
einen Ton des Beſinnens einfügen Das thut man nur auf der
Bühne, aber im Leben nicht. Und ſo könnte man viele Kleinigkeiten
anführen. Auch Frl. Arnold ſollte ſich dieſe Mahnung zu Herzen
nehmen. Jhre Hedwig war ſonſt mit viel Empfindung geſpielt, und
der heiße Schmerz der Mutter und Gattin fand in ihrem Spiel er-
ſchütternden Ausdruck. Aber auch ſie muß noch einfacher, natur
wüchſiger ſein. Jhrer Hedwig glaubt man nicht, daß ſie oben
aus dem Gebirg ſtammt, ſie hat Salonluft an ſich trotz ihrer
Bauernkleidung. Herr Zillich und vor Allem Herr Oeſer
trafen weit ſicherer wie ſie den richtigen Ton, beſonders
Herr Oeſer, dem überhaupt zweifellos die Palme des geſtrigen
Abends gebührt. Das war ein Arnold vom Melchthal, wie er ſein
foll. Ein echter Bauernſohn, hart, ohne conventionelle Formen, ohne
falſche Sentimentalität, impulſiv in allen ſeinen Worten und Hand
lungen, ſtarrköpfig voll rührender Kindesliebe, und in ſeinem
Schmerz wie in ſeinem Haſſe offen und ganz nirgends eine Halb
heit in ſeinem Weſen. Und tief im Jnnern ſitzt ein treues, muthiges
und edles Herz, das in der Leidenſchaft wie klares Gold zu Tage tritt. So
ſtellte uns HerrOeſer in großen, feſten Zügen den jungen Arnold dar, unter
ſtützt von ſeinem kraftvollen, wohlklingenden Organ und einer imponirenden
Sicherheit desSpiels, die ſichtlich eine Folge nicht nur eines tüchtigen und
verſtändnißvollen Studiums, ſondern vor Allem eines bedeutenden
Talentes und eines großen künſtleriſchen Könnens iſt. Nicht
auf derſelben Höhe ſtand leider Herr Fink, der in der
Wiedergabe des dritten Verſchworenen, Walther Fürſts, ganz
an der Obeirfläche blieb. Was wollte er übrigens mit dem ge
waltigen Schlüſſelbunde, als ob er dreißig Thüren in ſeinem
Häuslein zu ſchließen hätte Den alten Freiherrn v. Attinghauſen
hatte Herr Steinegg zu ſpielen. Ueber ihn habe ich mich
recht gefreut. Denn ſo wenig ſeiner biedermänniſchen Eigenart der
artige Rollen an ſich liegen, ſo fand er ſich geſtern doch würdig mit
ihr ab, ja er ſprach die meiſten Stellen mit weicher Empfindung und
dabei doch vornehmer Haltung, das Patriarchaliſche der Figur faſt
überall richtig treffend. Die unglückliche Rolle des Rudenz wird
immer den Bonvivants aufgehalſt; Herr Werner ſpielte ſie er-
freulicherweiſe mit mehr Verve, als das ſonſt der Fall zu ſein pflegt.
Wenn bisweilen ein gewiſſer Luſtſpielton hindurch klang und ein
bischen Deklamation zu konſtatiren war, ſo wollen wir das dem
trefflichen Künſtler nicht übel nehmen. Fri. Rocco machte aus
der Vertha von Bruneck, was daraus zu machen iſt. Die Titelrolle
entwickelt ſich ſo recht eigentlich erſt vom dritten Akte an. Derſelbe
begann ziemlich lahm die tumultuariſchen Szenen um den Hut klappten
nicht und machten keinen natürlichen Eindruck auch die Apfelſzene
ließ manchen Wunſch offen. Die Hellebardiere müſſen ſich natürlich
auf keide Seiten der Gaſſe vertheilen. Geſtern ſtand Geßler
allein auf der rechten Seite, während ſie alle links ſtanden. Wie
er ſie nun zu ſich heranwinken wollte, um den Rudenz
zu verhaften, konnte Niemand über die Gaſſe hinweg, um
dem Tell nicht in den Schuß zu laufen. Dadurch wurde
die allgemeiie Aufmerkſamkeit auf den Schuß gelenkt, was doch
Schiller durch das Rudenz'ſche Jntermezzo gerade verhindern wollte.
Nun ſah man, daß Tell in Wahrheit gar nicht ſchoß, der Apfel mit
einem dünnen Faden vom Haupte des Knaben geriſſen und ein
anderer mit dem darinſteckenden Pfeil untergeſchoben wurde. Hier
muß alſo Herr Wiſchhuſen, unſer ſonſt ſo tüchtiger Oberregiſſeur, in
Zukunft die nöthige Aenderung in der Gruppirung eintreten laſſen.
Aber der dritte Akt war in anderer Beziehung um ſo erfreulicher.
Herr Biſchof nämlich thaute allmählich auf und wuchs
in die Rolle des Tell mit Kraft und Feuer hinein. Er ſpielte die
Eingangsſzene des Aktes mit prächtiger Jovialität und die ganze
Schlußſzene mit großem Verſtändniß und edler Bewegung und
charakteriſirte überall mit Schärfe und ohne Aufdringlichkeit. Die
Schlußworte „Der Knab' iſt unverletzt, mir wird Gott helfen“ waren
ausgezeichnet geſprochen. Die Krone aber ſetzte er ſeiner Darſtellung
im großen Monolog des vierten Aktes auf, wo er, alle Saiten
menſchlicher Empfindung mit Sicherheit und am rechten Flecke an
ſchlagend, bis in die Details die herrliche Rolle ausſchöpfend, ein
Muſſerſtück vornehmer Schauſpielkunſt ſchuf. Hier wie im dritten
Akte war der Geßler des Herrn Vogeler eine außerordentlich
beifallswürdige Darbietung, ebenſo bot Frl. Kramer als Armgard
eine anerkennenswerthe Studie. Leider hatte die Regie die Szene
des Flurſchützen geſtrichen. Man vermißt dieſelbe ungern viel
weniger gern, als die Parricidapartien, deren Einſchaltung ja zur
Rechtfertigung der Tellſchen That dem Dichter Schiller
pawendt erſchienen G mag, die indeß nach dem wuchtigen
vierten Akte auf der Bühne jedes Mal abfallen. Man ſollte ſie
daher lieber weglaſſen, zumal da auch ohne ſie über die Sittlichkeit
der Tellſchen That wohl nirgends ein Zweifel obwalten dürfte. Die
kleinen Rollen lagen meiſt in recht Händen, einige der Chargenvertreter und Slanſten, wie z. B. Frl. Albrecht als Fiſcherknabe,

wachung und Verhaftung des Menſchen anordnete.

doten im Rahmen der Culiſſen wirkliche kleine hübſche Genrebildchen.
Elſe Becker ſpielte den kleinen „Wälti“ mit entzückender Virtuoſität,
ihr ſei ein ganz beſonders gutes Zeugniß ausgeſtellt. Das Haus
war recht gut beſetzt und die Vorſtellung trug mit Recht den leb

hafteſten Beifall davon. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Guſtav v. Moſers Luſtſpiel „Krieg im Frieden“
t am Sonntag Nachmittag 3 Uhr als Fremdenvorſtellung bei
leinen Preiſen zur letzten Wiederholung. Abends 74 Uhr geht

(außer Farbenabonnement) neu einſtudirt die Operette „Der
Zigeunerbaron“ in Szene. Friun v. Lichtenfels
ſingt die Partie der Saffi, Frl. Weyer die Czipra,
Herr Berluß die Titelpartie und H. Fender den Zſupan. Die Regie
hat Direktor Richards. Für Montag wird Lortzings komiſche Oper
„Der Waffenſchmied“ vorbereitet. Das weitere Repertoire iſt:
Dienstag „Haſemanns Töchter“, Mittwoch: „Die weiße
Dame“, Donnerstag: „Die Jüdin von Toledo“, Freitag
„Margarethe“ (Oper von Gounod).

Jm ThaliaTheater findet heute die erſte Vorſtellung
unter der Direktion des Herrn E. M. Mauthner ſtatt. Zur Auf
führung gelangt Vikt. Sardous Komödie „Odette“ mit Helene Bens-
berg in der Titelrolle und Max Bira vom Berliner GötheTheater
als Graf Clermont Latour. Das zahlreiche Mitglieder aufweiſende
Perſonal Verzeichniß nennt manchen Namen von gutem Klange, ſo
daß jedenfalls ein intereſſanter Abend zu erwarten iſt. leich
die zweite Vorſtellung bringt die luſtige Novität „Die Logen-
brüder“, welche durch ihre übermüthigen Situationen, ſowie
die Komik des Sujets allerorten den denkbar größten Lacherfolg
erzielt hat. An dieſem Abend wird beſonders Herrn Wander,
dem Charakterkomiker vom Reſidenztheater in Berlin, Gelegenheit
geboten, ſeine vis comica zu entfalten. Der Billet-Vorverkauf findet,
wie aus dem Jnſeratentheile erſichtlim, von 10--1 und 3-4 Uhr im
Bureau des ThaliaTheaters, ſowie bis 6 Uhr Abends in der
Pfefferſchen Buchhandlung, Markt 22 (Hotel goldener Ring), ſtatt.

Kammermuſik. Es iſt uns ſtets eine beſondere Freude,
unſern Leſern alljährlich den Wiederbeginn der Kammermuſik- Abende
anzeigen zu können. Auch in dieſem Winter werden die Herren
Lewinger, Rother, Unkenſtein und Wille (Leipziger
Gewandhaus-Quartett) wieder in Halle erſcheinen dieſelben haben
ſich, um die Programme möglichſt abwechslungsreich zu geſtalten, der
pianiſtiſchen Mitwirkung des Herrn Alexander Siloty und der
Frau Margarethe Stern verſichert. Die Muſikalienhandlung
von Heinrich Hothan nimmt Abonnements Anmeldungen entgegen.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberlandesgerichtspräſidenten Hagen in Naumburg

iſt die Genehmigung zur Annahme und Anlegung des ihm ver-
liehenen fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 1. Kl. ertheilt. Dem
Geh. Juſtizrath Reich in Magdeburg wurde der königl. Kronen
orden 2. Kl., dem Landgerichtsdirektor Jlberg in Magdeburg der
Charakter als Geh. Juſtizrath verliehen. Der Landgerichtsrath
Strebe in Torgau erhielt den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der
Schleife. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt
dem Amtsgerichtsrath Koſchmieder in Dommitzſch.

Vermiſchtes.
Der Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in Venedig wird nur

wenige Stunden dauern. Der Kaiſer wird ſich vom Bahnhof ſofort
nach der „Hohenzollern“ begeben, wo er Admiralsuniform anlegt. Er
kehrt nach kurzem Beſuch in der Stadt an Bord zurück, um abzureiſen.
Der engliſche Kreuzer „Volcano“ fährt nach Venedig, um den Kaiſer
ſalut abzugeben.

Die Meldung von einem geplanten Attentate gegen
den König von Rumänien wird jetzt auch amtlich be
ſtätigt. Der Attentäter heißt Chrisla Georg Boscovics und iſt in
Belgrad zuſtändig. Er hielt fich in letzter Zeit in Pancſova auf, wo
er Geld erſchwindelte, um nach Rumänien zu reiſen. Er brüſtete
ſich mit dem Alttentatsplan, worüber die Budapeſter
Staatspolizei verſtändigt wurde und die Ueber

Nach den bis
herigen Feſtſtellungen ſcheint er nicht Mitglied einer Anarchiſtengruppe
zu ſein, ſondern ein verkommener Schwindler, der auf eigene Fauſt
handeln wollte. Er wird dem Belgrader Gerichte ausgeliefert werden.

Familie Neufeld. Die Frau und die Tochter des aus der
Gefangenſchaft des Kalifen befreiten Karl Neufeld reiſten geſtern
von London auf dem Dampfer „Auſtral“ nach Kairo ab.

Der Gemahl der Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern,Tochter der Prinzeſſin Erzherzogin Giſela, Oberlieutenant Otto
Freiherr v. Seefried auf Buttenheim im öſterreichiſchen Jnf-Regt.
König der Hellenen Nr. 99, iſt wie das ſoeben ausgegebene öſter
reichiſche Armeeverordnungsblatt verlautbart in die Reſerveüber-
getreten. Baron Seefried war, wie man ſich erinnert, nach ſeiner
Vermählung mit Prinzeſſin Eliſabeth aus der bayeriſchen Armee
ausgetreten und zum Lieutenant im Jnfanterie- Regiment Kaiſer
Nr. 1 in Troppau ernannt worden. Er avancirte zum Oberlieutenant,
wurde dann zum 99. Jnfanterie Regiment nach Znaim verſetzt und
tritt jetzt aus dem aktiven Dienſte. Als ſein Domizil giebt das
Verordnungsblatt Znaim, ſeine bisherige Garniſonſtadt, an.

n

Standesamts- Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 30. September 1898.

Aufgeboten: Der Wagenſchreiber Emil Angerſtein, Töpfer
plan 8 und Klara Bouß, Streiberſtr. 23. Der Handelsmann Franz
Fernſchild und Anna Jriſchler, gr. Berlin 10. Der Handarb. Albert
Voigt und Friederike Häuſer, Weingärten 29. Der Schloſſer Otto
Dooſe, Friedrichſtr. 29 und Anna Musculus, Giebichenſtein. Der
Eiſendreher Aug. Thürmer, Uleſtr. 14 und Wilhelmine Schmidt,
Breiteſtr. 8. Der Tiſchler Adolf Ulrich und Jda Lammert, Brunos-
warte 33. Der Amtsrichter Paul von Francois, Striegau und Eliſe
Schalk, Heinrichſtr. 10. Der Wurſtfabrikant Andreas Brodthuhn,
Halle und Alwine Eßtich, Sangerhauſen.

Eheſchließungen: Der Sattler Albin Winkler, Trotha und Lina
Schnurre, Hackebornſtr. 4. Der Handarb. Stefan Dybisbanski und
Cunigundus Jakubowski, Schloſſerſtr. 2. Der Schneider Adam Saar
und Martha Eley, Halle. Der Handarb. Herm. Arnold, Schwetſchke
ſtraße 8 und Margarethe Müller, Jakobſtr. 44.

Geboren Dem Gaſtwirth Bruno Jericke, Kübler Brunnen 2,
S. Bruno Alfred. Dem Maurer Karl Pötzſchke, Thorſtr. 24, S.
Arthur Willy. Dem Handarb. Karl Hammer, Herrenſtr. 22, T.
Auguſte Hedwig. Dem Weichenſteller Louis Apelt, Schloſſerſtr. 10,.
S. Guſtav Hermann Paul. Dem Maurer Max Müller, Steinweg 8,
T. Martha Anna. Dem Schloſſer Albert Böhme, Bernhardyſtr. 1,
S. Albert Arthur. Dem Schuhmacher Auguſt Kepvpchen, Leſſingſtr. 10,
T. Emmy Wanda Lotti. Dem herrſchaftl. Diener Emil Selig,
Leſſingſtr. 21, S. Auguſt Ewald Gerhard. Dem Handarb. Edmund
Grimm, Feidſtr. 2, T. Emma Auguſte Anna.

Geſtorben: Die Rentnerin Sofie Strube geb. Behrens, 49 J.,
Steinweg 1. Der Privatmann Marceus Sachs, 86 J., gr. Ulrichſtr. 57.
Des Buchbindermſtr. Otto Henning Ehefrau Minna geb. Demme,
42 J., gr. Brauhausſtr. 10. Des Schriftſetzer Ernſt Perſchmann T.,
todtgeb., Rathswerder 14. Des PolizeiSergeant Paul Weigel T.
Anna, 1 Mon. Lerchenfeldſtr. 12. Der Kgl. Landgerichts Präſident a. D.
Geh. Ober- Juſtizrath Leopold von Kunowski, 72 J., Uleſtr. 15. Der
Schleuſenmeiſter a. D. Friedrich Medel, 92 J., Merſeburgerſtr. 50.
Des Handelsmann Guſt. Hund S. Alfred, 1 Mon., Thorſir. 17.
Des Schloſſer Guſtav Lerche T. Hertha, 1 Woche, kl. Ulrichſtr. 19.
Der Drehorgelſpieler Auguſt Hechtfiſcher, 78 J., Städt. Siechenanſtalt.

Standesamis- Nachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 28. bis 30. September 1898.

Aufgeboten: Der Handarb. P. Kreußlec, Reilſtr. 23 und F.
Helbig, Fährſtr. 12.

eboren Dem Fabrikarb. E. F. W. Klett, Klausbergſtr. 7,
S. Franz Wilhelm. Dem Handarb. F. W. Müller, Auguſtſtr. 49,

T. Antoüie Anna. Dem Handarb. F. C. E. Heicchkel, Klausberg
ſtraße 6a, T. Lina S Dem Lehrer F. W. C. Ludwig, Schleif
weg 5b, T. Anna Marie Eliſabeth. Dem Schmied M. G. Kirchhoff,
Reilſtr. 106, S. Curt Moritz. Dem Diakonus E. F. F. W. Kunitz,
Burgſtr. 1, T. Alma Gertrud. Dem Steinbruchsarb. K. W. Morawe,
kl. Breitenſtr. 11, S. Friedrich Walther. Dem Kaufmann C. P.
Büchel, gr. Brunnenſtr. 28, S. Karl Paul Otto.

Geſtorben Des Fleiſchermſtr. O. Göltzner S. Anton Richard
Friedrich, 1 Mon., Hoheſtr. 9. Des Schloſſer P. Franzke T., todtgeb.,
gr. Brunnenſtr. 49. Des Maurer F. C. H. Richter T. Marie Elfriede,
7 Mon., Burgſtr. 9.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer und Hauptmann g. D.

Waldemar von Kunowski aus Rieſenburg b. Gollautſch. Geh. Rath
Freiherr v. Aretin aus Regensburg. Konſul Julius Goldſchmidt
aus Ludwigshafen a. Rh. Bankier Thalmeſſinger aus Regensburg.
General Direktor C. Eswein aus Ludwigshafen a. Rh. Fabrikbeſitzer
Prager aus Liegnitz. Rechtsanwalt Meyer aus Ulm. Hauptmann
Esbkam nebſt Gemahlin und Bedienung aus Hagenau. Baurath
Paul Laumer aus Quedlinburg. Fabrikant Cyrowatka aus Berlin.
Stud. agr. Rudolf de Haen aus Halle a. S. r Dr. Facklam
aus Lübeck. Direktor Brecht aus Frankfurt a. M. Jngenieu-
Fletcher nebſt Familie aus Spandau. Pächter Bruno Endlich aus
Kloſter Donndorf. Frau Dr. Schilling nebſt Kinder aus Querfurt.
Ingenieur Heroſé aus Zürich. Inſpektor Hammelmann aus Ludwigs
hafen. Max Weinſchenk aus Regensburg. Gerichtsreferendar Poppe
aus Berlin. Landwirth Fletcher aus Linden (Schleſ.). Inſpektor
Helbing aus Magdeburg. Groiſie aus Weißcolm. Kaufleute
Hi Lehmann aus München, Hauch aus Magdeburg, Reinhold

archs aus Elberfeld, P. Wohl aus Frankfurt a. M., Michel aus
Magdeburg, Georg Weißer aus Neuſtadt a. O., Ulrich ans Magde
burg, Simon aus Köln a. Rh., Ferdinand Koch, Max Graeger,
Jacob, ſämmtlich aus Berlin.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

We---

8 m garantirt solicde,S ens 0 Sammte, Plüſche uVelvets liefern direkt
an Private. ManM verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

von Eiten Keussen, Büien, Crefeld.

Herbst- u. Winter 50 bis 60 h.
Groſtes Lager geſchmackvoller Neuheiten deutſcher und

engliſcher Herreubekleidungsſtoffe.

Max eus cher Schmeerſtraße 20.
AusKunfſts-Institut, Creditsechutz“ (In- u. Ausland).
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

A. S L. L M AH Fernspr. 1[007
gr. Stoinote.

ucklin's 7 ärberei
Königl. Hotflieferant,

22

Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarikK. Kleid 3 Marilk.

0 e e s Berichtigung.
Meine Schirmfabrik und -Geschäft befindet

im früheren
Rud.

sich nur Gr. Ulrichstr. 57,
Geschäftslocal der Hoflieferanten Herren
Sachs Comp. neben Concditorei Blau.

F. B. Heinzel, Sehirmfabrik,
Reparaturen und Bezüge prompt, gut.
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Neufſieiten für die Jerbst u. 2Winter-Saison.

Kleiderstoffe in Wolle und. Seidbe,
in schwarz und farbig, in glatt und gemustert.

Confec tion Jackets, Kragen, Mäntel, fertige Costume, Morgenröcke,
Unterröcke, Blousen, Kindergarderobe.

Grosse, directeste Abschlüsse garantiren für reichhaltigste Auswahl und wirkliche Preiswürdigkeit-
Anfertigung jeglicher Confection nach Maass. Muster und Auswahlsendungen nach auswärts franco.

Cegrünlet

1865. Bruno e Fernsprecher

379.

Halle a. S. Leipzigerstrasse 100.

h Sre S S S S L S g e S e

Teppiche, Garcliinen, Möhbelstoffe, Portièren, Tischdecken, Läuferstoffe etc.
Leinenwaaren: e Inletts, Drells, e Handtücher, Schürzen und Wäsche.

Vorbermgr Aas Freiw Pramen, v sowie für g

alle Klassen des Gymnasiums u. der Realschule.
Einj.-Freiwill.- Examen eben vorüber. Von meinen fünf Prüflingen, deren

Namen ich auf Wunsch angebe, bestanden vier. Es bewähbren sich somwit meine
neuen Binrichtungen, so dass ich hoffe, das nächste Mal alle

Anmeldungen neuer Schüler Halle a.
(1059

e e
brosse Ausstellung.

Schüler zum Ziele
S.zu bringen. Keine Ueberbürdung.

Villa Hertzsch, am Bahnhof 5.

Schüler Pensionat
von Th. StarkKe,

IIalle a. S., Neue Promenade 5.
Das Pensionat bietet Freundliche,

geräumige Wohnung in vorzüg-
licher Lage, regelmässige, stets beauf-
htigte Arbeitsstunden mit er-

rolgreicher Vachhülſe, durch welche
sehr gute Resultate erzielt werden
schwüächere Schüler erhalten noch Rinzel-
unterricht gewissenb. Erziehung,
heiteres Zusammenleben bei unmittelbarem
Familien-Anschluss, aufmerksame
Körperpfſlege (anerkannt gute und
reichliche Verptlegung, Bäder, Turnen, ge-
meins. Spaziergünge u. s. w.). GünstigeEmpfeblungen. Müssig e Preise. Weitere
Auskunft und Prospe t auf Wunsch

NB. Arbeits- und Privat-
stunden auch f. Michtpensionäre.

Pädagogium Thale am Marz.Unter dem Protektorate Sr. Hoheitdes Prinzen Eduard von Anhalt. V
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für 0
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einjährig-Freiwilligen- Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmanun. 1250

el
We n ene Mühlenbauer
S cheeh e ln rband. Deufscher le

Sregr. r e

'a99g o n

Bauschule
Döbeln Kyr. S,

Hoch- u. Tieſbhau.
Dir. A. W

HMoflieferant,

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 80.
n HhHerrenstoffen sind meine Läger mit

Neufteiten aller Art
rossartig sortirt.

Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass.
Anzüge von 36,00 Mk. an.

Abitur.-, Fäühnr.-, Prim.-,
Einj

Examen T sochnell u. sicher
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorb. -Anstalt, Magdeburg.
c

Staatlich genehmigte Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung f. das n -Preiw.- Pxamen

sowie Für alle Klassen höherer Lehranstalten von
im Halle a. S.,Dr. II. Ka SePension. Programm. Schulanfang den 18. Oktober. (1281

Montag, den 3, Oktober
Kommen sämmtliche während der Ausstellung ausgelegten

Roben und Modelle

(Weicerstoffen, Seicenstoffen,

bostumes und bonfection

mit 25 Rabatt zum Verkauf-

Hermann Honicke
Ecke Leipziger Strasse, am Leipziger Thurm.

Rich. Schröder acht

Jnh. Walter Max Vhlig.
Leipzigerſtr. 2. Fernſpr. 947.

Grösste
Reparaturu.Fahrikat.Werkftatt

in Schußwaffen

aller Systeme am Platze

Vorbereitung für das Freiwilligen-
2 Fühnrich-, Primaner- u.

Abiturientenexameny, rase h, sicher.
billigst Moesta, Hirektor, presden 6,

W ohne jetztMagieburgerstr. 12].

Sprechzeit 9--10, 24 UhrSonntags 9 11 ünr.

Dr. med. Danchkert
Fernspr. 1030.homöop. Art.

Linde's Filzwaarenfabrik
befindet ſich jetzt

Gr. Ulrichſtr. 63, h nene
Anerkaunt dauerhafte Fabrikate,

vom einfachſten bis hocheleganteſten.

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverhbüält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Wolt [1269
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Paul Danneberg
Decorateur,

Blücherstr. 16. Telephon Nr. 7091
Atelier für vornehme

Wohnungs-Kinrichtungen.
Reichhaltiges Lager von:

Polstermöbel-Gavrnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Hatratzen,
Möbel- u. DBecorationsstoffe ete.

e h8 schneli& qut Patentbüreau.

ACK III
25 S

Hofſieſerant,
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ſitzungen, Theater, Künſtlerkonzerte, Alles hat wieder ſeinen Anfang

Sonnabend,

Nachdruck verboten

Dägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 71 Jahren, am 1. Oktober 1827, ſtarb in ſeiner Vater

4 ſtadt Deſſau der Dichter Wilhelm Müller. Er hat in vielen
ſeiner Lieder den echten Volkston getroffen, z. B.: „Jch ſchnitt es
gern in alle Rinden ein.“ Von feinen erzählenden Gedichten ſind

Eine ſchwungvolle Be
geiſterung herrſcht in ſeinen Griechenliedern, in denen er den
Unabhängigkeitskampf der Griechen freudig begrüßt. Der Dichter
wurde am 7. Oktob r 1794 zu Deſſau geboren.

Vor 6 Jahren, am 2. Oktober 1892, ſtarb in Paris Ernſt
Renan. Von Haus aus katholiſcher Theolog, hat er Hervorragendes
als gelehrter Orientaliſt, als Hiſtoriker und als Belletriſt geleiſtet und
zurch ſeine „Origines du Christianisme“, deren erſter Band das viel
imſtrittene „Leben Jeſu“ bildet, auf vielfach an David Strauß

Jrinnernde Weiſe in die theologiſche Debatte der Zeit eingegriffen.
kenan wurde am 27. Februar 1823 zu Trégner (Cotes du Nord)

v vpeboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deutticher Quellen
Angabe geſtattet.

T Die Saiſon iſt wieder da. Allerorten merkt man's. Wo
ſind die ſchönen SommerAbende geblieven, wo Mama am Arme
des geliebten Gatten Abends ſchöne Spaziergänge durch die blühenden
Promenaden machen und am Saaleſtrand oder in dem ſtädtiſchen
Gartenſtammlokal einen Schnitt Dunkles trinken konnte Nun ſitzt
ſie häufig beim Lampenſchein einſam im Wohngemach, während der
geſtrenge Hausherr in Sitzungen, Kommiſſionen 2c. alle Hände
voll zu thun hat und Fräulein Tochter ſich zum Theater ankleidet,
um das fällige Farbenbillet auszunutzen. Ja, ja Stadtverordneten

genommen, das Laub fällt von den Bäumen, die Singvögel ſind
verſchwunden, kühl weht der Wind von Norden, und ſchon winken

aus nächſter Nähe die Tanzſtunden und die Soireen auf dem Berg
und im Stadtſchützenhauſe diend im Stadtſck Saiſon iſt da. Siewird äußerlich wieder viel Glanz und Pracht bringen, flammende
Luſtres und ſchäumende Sektaläſer, ſchöne tanzende
Füße auf Parfetfußböden, reichbeſetzte Tafeln, Flirt und Langzweile
und konventionelle Lügen was wird ſie dem Herzen bringen
Das Beſte vielleicht dem jugendfriſchen, eben dem Kindesalter ent
wachſenen Töchterlein, dem eine neue, glänzende Weit ſich aufthut
und hoffentlich bald ein anderes Herz entgegenblüht, dem es ſich an
ſchließen kann in Glück und Zufriedenheit für's ganze Leben Beim
Herrn Papa wird weit weniger das Herz als das Portemonaie
in Mitleidenſchaft gezogen. Er verſucht, im traulichen Nebenzimmer
beim L'Hombre ſeinen kleinen Harm zu verſchmerzen. Dierfrau Mama aber
hat nur paſſive Freuden aufzuweiſen: ſie freut ſich, wenn ihr Töchterlein
um Sterne des Ballſaals avancirt, wenn die Zahl der Bewunderer
ch mehrt und mehrt und wenn ſie nun verſtohlen ſie alle der Reihe

nach beſchauen kann, wer ihr wohl am liebſten als Schwiegerſohn
willkommen wäre Viele aber ſitzen an den traulichen Winter
abenden zu Haus und bereiten langſam die ſüßen, heimlichen
Weihnachtsarbeiten vor, um liebe, tiefe Freude zu ſäen in die
Herzen der Jhrigen. Und draußen werden die Straßen mit jedem

Tage öder, der Regen rieſelt und nicht lange mehr wirds
währen, dann ſinkt der Schnee ſtill wie ein Leichentuch
über die todte Natur. Da iſt es um ſo nöthiger, daß wir im Jnnern
des Hauſes Alles um ſo traulicher und behaglicher geſtalten. Wir
wollen heute in dieſer Hinſicht einen Punkt hervorheben, auf den wir
von geſchätzter Seite aufmerkſam gemacht worden ſind. Er betrifft
den winterlichen Balkonſchmuck. Der mühſelig gehegte
Fun Schmuck unſerer Balkons wird bald dahin ſein. Und ſollen die

itter und Simſe im Winter rein verödet ſtehen Das iſt ganz gewiß
nicht nöthig, auch entſpricht es keineswegs dem Geſchmack der
Mehrzahl der Einwohner, deren Beſtreben, ſich auch im Winter

L. Beilage zu Nr. 460 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

dem Shylveſter Abend wahrnehmen kann Von jenem kritiſchen
Moment an prangt, wie man weiß, der „geplünderte“ Weihnachtsbaum,
obwobl ausgedörrt durch die Zimmerwärme und eines großen Theils
ſeiner Nadeln beraubt, als grüne Zier zahlreicher Loggien und Balkons
in den verſchneiten Straßen. Dies iſt freilich nur ein Nothbehelf.
Bei Weitem ſchöner und mit nur geringem Koſtenaufwande ließen
ſich unſere Balkons auch während des Winters mit friſchem Grün
beſtellen und umziehen, wenn man ungefähr den nachſtehenden
Anleitungen folgen, bezw. dieſelben durch eigene originelle Jdeen
vervollſtändigen würde: Faſt ein jedes Blattwerk auf unſeren
Balkons einſchließlich des zählebigen Epheus, welcher unter den ge
gebenen Bedingungen gleichfalls ſtärkerem Froſte nicht zu wider
ſtehen vermag, fällt dem Winter zum Opfer. Ausdauernd dagegen
ſind Koniferen. Tanne, Wachholder und Lebensbaum laſſen ſich, wie er
probt wurde, auf unſeren Balkons überwintern und gewähren eine
in der kalten, düſteren Jahreszeit doppelt freundlich empfundene
Unterbrechung öder und Häuſerfagaden, ganz abgeſehen
davon, daß ſich erfriſchender Nadelduft bei geöffneter Thür von unſeren
grünen Pfleglingen aus den Zimmern mittheilt. Hübſcher faſt und
gleichzeitig praktiſcher als in Kübel gepflanzte Bäume, welche ſich ſpäter
meiſt als raumbehindernd erweiſen, geſtaltet ſich das Durchflechten
des Balkongitters mit Tannengrün. Man läßt zu dieſem Zwecke
etwa im Beginn des November keinesfalls frühzeitiger, da ſich der
Schmuck nicht lange friſch erhalten würde und erneuert werden
müßte eine hinreichende Menge friſch geſchnittener Tännenzweige,
welche durch hieſige Gärtner beſchafft werden können, durch das
Gitter flechten. Will man noch reicher dekoriren, ſo empfiehlt es
ſich, eine Reihe gleichmäßig hoher, recht buſchiger Lebensbäumchen,
nach Belieben vielleicht mit Erika-Töpfchen abwechſelnd, auf die am
oberen Rande der Brüſtung befindlichen Blumenbretter zu ſtellen.
Der Umſtand, daß Lebensbäume bei uns zufällig als „Gräber-
pflanzen“ betrachtet werden, ſollte uns nicht beirren, denn in vielen
anderen Gegenden verwendet man dieſelben nicht in dieſer Weiſe,
und es wäre lediglich eine Sache der Angewöhnung, ſie
auch hierorts für Gärten und Veranden einzubürgern. Hat
nun der in Frage kommende Balkon nicht eine eiſerne,
durchbrochene, ſondern eine ſteinerne Brüſtung, ſo läßt ſich auch
dieſe in folgender Art mit Tannengrün ſchmücken Man
nimmt das Lärgenmaß der Umfaſſungsmauer und fertigt, demſelben
entſprechend, je nach Höhe der Brüſtung, zwei bis drei dicht auf
Bindfaden geflochtene, breiten Tannen Guirlanden. Dieſe werden
nebeneinander ſtraff um das Geländer geſpannt und an ihren End-
punkten befeſtigt. Verfügt Jemand über Ebereſchenbüſchel, ſo ge
währen ſolche, hier und da im Grün vertheilt, einen freundlichen
Kontraſt. Häufiges Beſprengen der Zweige iſt deren Erhaltung und
Ausſehen ſelbſtredend förderlich. Die beſchriebene winterliche Balkon
dekoration iſt von ſehr hübſchem Effekt und behält ihr friſches Aus
ſehen bis Anfang März.

Das Platzkonzert der Regimentskapelle findet
Sonntag, den 2. d. Mits, auf dem Paradeplatz ſtatt. Programm
1. Lothringer-Marſch v. Ganne 2. Ouverture z. Operette „Flotte
Burſche“ v. Suppé; 3. „Largo“ v. Händel 4. Wiener Blut! Walzer
v. Strauß 5. Pleurs de Fantasie v. Haſſe; 6. Auf Schritt und
Tritt, Polka v. Fahrbach.

Die Gehälter unſerer beiden Bürgermeiſter werden in
der nächſten Stadtverordnetenſitzung vorausſichtlich eine namhafte
Aufbeſſerung erfahren. Was man alſo ſ. Zt. aus Prinzip
abgelehnt hatte, bietet man nun freiwillig an. Wenigſtens haben
die Stadtverordneten in einer vertraulichen Beſprechung am
on genen Mittwoch ſich für einen diesbezüglichen Antrag ent

ieden.
Perſonalnachricht. An Stelle des mit dem 1. Oktober

ausſcheidenden Herrn Vikars Lüttke, der nach Halberſtadt als
wiſſenſchaftlicher Leiter eines Knabenpenſtonats überſiedelt, wird Herr
Predigtamtskandidat Tetten born aus Halle a. S. als evangel.
Pfarrvikar in Heiligenſtadt treten.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält am kommenden Mittwoch Abends 8 Uhr im Reſtaurant zum
„Goldenen Schiffchen“ (Gr. Ulrichſtraße) eine General verſamm-
lung ab, in welcher kurzer Kaſſenbericht vorgelegt ſowie die bevor

und die angrenzenden Staaten.

Die Barbier-, Friſenr- und Heilgehülfen Junung
wollte geſtern den geſetzlichen Vorſchriften in Bezug auf die fernere
Geſtaltung der Innung genügen und hatte zu dieſem Behufe eine
Verſammlung anberaumt, die indeſſen nicht beſchlußfähig war. Von
115 Mitgliedern waren nur etwa 50 erſchienen, während nach dem
Statut 87 zugegen ſein mußten. Die n Verſammlung in
14 Tagen iſt dagegen in jeder Anzahl beſchlußfähig. t

Die Theaterkommiſſion beſchloß in geſtrigen Sitzung
bezüglich der endgültigen Anſtellung des Maſchinenmeiſters im
Stadttheater, dieſen Antrag vor der Hand zurückzuziehen, da derſelbe
mit in einem zu erwartenden Magiſtratsantrag, der ſich gleichfalls
auf Anſtellung von Beamten beziebt, Erledigung finden wird.
Die Petition der Mitglieder der Stadtkapelle, Regelung ihrer Ver-
hältniſſe betreffend, wird dem Magiſtrate mit dem Anheimgeben
überwieſen, die Angelegenheit einer gemiſchten Kommiſſion zur Er
ledigung zuzuſtellen.

Die Fahrgeld-Einnahme der A. E.G. Stadtbahn Halle
betrug vom

j. bis 30. Septbr. 18908 42 058,51
n 7 36 343,41Mehr 1898 A. 5715,10.

Die Geſammteinnahmen betrugen vom
Ab. 322 222,871. Januar bis 30. Septbr. 1898

69890. 1897 22987 903,57
Mehr 1898 A. 34319,30.

Vom Centralbahnhof. Geſtern Abend entſtand im Warte-
ſaal III. und IV. Klaſſe eine blutige Schlägerei zwiſchen polniſchen
Arbeitern. Das Bierſeidel vertrat die Stelle der Kampfwaffe und es
wurden mittelſt desſelben einem der Betheiligten ziemlich ſchwere Ver
letzungen am Kopfe beigebracht.

Einjährig-Freiwilligen- Prüfung. Vom 23. bis 30. v. M.
wurden in Merſeburg die Prüfungen für Einjährig-Frei-
willige vor der Königlichen Prüfungskommiſſton abgehalten.
Von 28 Bewerbern beſtanden zuſammen 13, darunter 7, welche in
Dr. Harangs Ein jährigen Jnſtitut hier vorbereitet
waren.

Abonuements- Konzerte im Neuen Theater. Wie im
vorigen Jahre, ſo ſollen auch in dieſer Winterſaiſon im Neuen Theater
ſeitens der hieſigen Regiments- und der Stadtkapelle abwechſelnd
Abonnements Konzerte gegeben werden, die ſich in früheren Jahren ſo
da Beliebtheit zu erfreuen hatten. Das erſte Konzert findet am
Mittwoch, den 5. Oktober, Abends 8 Uhr, ſtatt. Bei den mäßigen
Eintrittspreiſen dürften die Konzerte auch in dieſer Saiſon recht be
ſucht werden.

Rumüäniſche Magnatenkapelle im „Prinz Karl“. Von
heute ab beginnt ein Cyklus von Konzerten der tumäniſchen
Magnatenkapelle unter Leitung des Hoflapellmeiſters Calin
Udila, genannt der „Geiger-König“. Die Kapelle und be
ſonders Herr Udila iſt rühmlichſt bekannt, und wir können den Beſuch
der Konzerte Jedermann empfehlen. Der Eintrittspreis iſt ſehr gerinz
bemeſſen und beträg m Vorverkauf 15 Pfennig und Abends an der
Kaſſe 25 Pfennig. Bezüglich der Vorverkaufsſtellen verweiſen wir
auf die Annonce in heutiger Nummer. Erwähnt ſei noch, daß die
Kapelle während ihres Berliner Aufenthalts zum Konzert vor den
Kaiſer, Prinzen Leopold c. befohlen wurde. Ferner hatte die Kapelle
die Ehre, vor König Chriſtian von Dänemark und König Oskar von
Schweden zu ſpielen. Für Oktober iſt dieſelbe nach Bremen ins
Konzerthaus engagirt.

Das Walhallatheater eröffnet am heutigen 1. Oktober einen
durch weg neuen Spielplan, der ſich durch ebenſo mannigfaltig
abwechſelnde als gediegene und intereſſante „Nummern“ beſonders
auszeichnet. Sämmtliche Künſtler treten auch in der
morgigen Sonntag-Nachmittag- Vorſtellung auf.

„Hier iſt ein Wunder, glaubet nunr!“ Aus Jndien, der
Geburtsſtätte der Zauberei, treffen am Montag auf der Rückreiſe in
ihr Heimathland Hagenbecks fünf Fakire hier ein, die, für
kurze Zeit nur, vom kommenden Montag eine Reihe von Vor
ſtellungen in den „Kaiſerſälen“ geben. Der indiſche Zauberer
gehört von in das Reich der Fabel, und wenn auch die Märchen
aus dem Morgenlande ihm eine nicht vorhandene überirdiſche Macht
zuſchreiben, ſo beſitzt er doch als Urzauberer eine kaum glaubliche
Kraft und Geſchicklichkeitt, dank derer er Leiſtungen zu
vollbringen vermag, die auf andere Menſchen verblüffend wirken.

c D.
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Freilich weiß er auch in ſeiner bunten orientaliſchen Tracht, den
mächtigen, himmelanſtrebenden Turban auf dem Kopfe, unter den
Klängen dudelſackartiger Handpfeifen und primitiver Handtrommeln
ſeinem ganzen Auftreten den Nimbus des Myſtiſchen mehr zu geben,
als der hier zu Lande mehr bekannte Profeſſor der Magie u. ſ. w.
im eleganten Frackanzug mit dem unumgänglichen Zauberſtab
in der Hand. Die katzenartige Geſchmeidigkeit, mit
der der indiſche Zauberer bei ſeiner Arbeit umherſpringt,
die blitzenden Augen und Anderes machen ſeine Vorführungen
außerdem noch außergewöhnlich. Die 5 indiſchen Wundermänner,
die von den Herren Gebrüder Hagenbeck zu einer Tournée durch
Europa engagirt wurden, ſind gebräunte hagere Geſtalten mit
intelligentem Geſichtsausdruck, der Ton ihrer Sprache iſt mehr weich
als hart und ſie machen einen durchaus gefälligen Eindruck. Von
ihren Vorführungen giebt uns folgender Bericht aus Leipzig ein
packendes Bild Nach den üblichen einleitenden Worten des Ge-
ſchäftsführers der 5 Fakire begannen dieſelben ihre Wunderthaten mit
der Beſchwörung von fünf rieſigen Schlangen, die ſie einer auf dem
Podium aufgeſtellten großen Kiſte entnahmen. Bald murmelten, bald
ſprachen, bald ſangen ſie zu ihren Vorführungen in engliſcher, deutſcher und
indiſcher Sprache. Außerdem begleiteten ſie dieſelben mit tanzartigen Be
wegungen und zeigten zunähſt nach der Schlangenbeſchwörung die
unverſiechbare indiſche Quelle. Dieſe Quelle iſt ein büchſenartiger
Behälter, aus welcher der Zauberer ganz nach Belieben Waſſer in
eine Waſchſchüſſel fließen läßt. Bald iſt die Büchſe leer, bald iſt ſie
voll ohne das geringſte Zuthun der Fakire. Die indiſchen Zauberer
brauchen kein Feuer, ſie nehmen Steine in den Mund und daraus ſprühen
ſie die wärmende Flamme hervor. So kochen ſie ſich auf die einfachſte
Art ihren Reis in einem Topf mit Waſſer, den ſie vor den Mund
halten. Es raucht und dampft, es brodelt und ſiedet, der Topf läuft
über und das Eſſen iſt gar. Aus Nichts unter einem umgeſtülpten,
mit einem Tuche überdeckten Korbe ein und zwei Tauben hervorzu
zaubern, iſt ihnen Kleinigkeit. Ein langes Turbantuch mußte ein
Herr aus dem Publikum in große und kleine Stücke zerſchneiden.
Die großen Stücke knotete ein Fakir zuſammen und verſengte
die Knoten durch Feuer. Dann wickelte er dem Herrn das Ganze,
die kleinen Stücke dazu gethan, um die Hand, und ſiehe da, beim
Löſen desſelben ſtellte ſich heraus, daß der Turban überhaupt nicht
zerſchnitten worden war. Eine reizende Nummer bildet das Ent-
ſtehen und Wachſen eines Väumchens. Jn eine Handvoll Erdreich
wird ein Manguskern geſteckt, darüber das Tuch gebreitet und zeit-
weilig abgenommen, man erblickt erſt zwei zarte Blätter, dann einen
Stengel mit Blättern und ſchließlich wächſt aus dem Kern ein kleines
Bäumchen hervor. Daſſelbe wird herumgezeigt. Die Blätter ſind
friſch und grün und die Wurzelfaſern fehlen nicht. Die
beiden frappirendſten Nummern wollen wir zuletzt nennen. Ein
anſehnlicher Knabe wird im ſitzenden Zuſtand in ein Netz eingeſchnürt.
Durch die über dem Kopf befindliche Schnürung zieht der Zauberer
eine nicht allzuſtarke Hanfſchnur an deren Ende ſich je eine Blei
kapſel befindet. Dieſe Bleikapſeln ſteckt er direkt unter die Augen
lider, legt d'e Schnur hinter beide Ohren, und biegt ſich vollſtändig
nach hinten über, wodurch er die an der Schnur hängende Laſt,
mit der er ein Stück vorwärts läuft, emporhebt. Steht man hier
ſchon vor einem Räthſel, woher die Fakire die Fähigkeit nehmen, auf
ſolche eigenartige Weiſe eine Laſt zu tragen, ſo iſt dies noch
mehr der Fall, wenn man ſieht, wie die Wundermänner das Verſchwinden
und Wiedererſcheinen im indiſchen Wunderkorb vornehmen. Beſondere
Hilfsmittel ſind ausgeſchloſſen. Auf einen kleinen, aber wohl
dehnbaren Korb wird ein an Händen und Füßen zuſammen
gebundener und eng in ein Netz verſchnürter Fakir gebracht. Das
ſieht ungefähr ſo aus, als wenn man angſterfüllt vor einem Korb ſteht,
in den man gern ein größeres Bündel hineinzwängen möchte, mit dem
Bewußtſein, daß, wenn der Korb nicht platzen ſoll, die Verpackung
nicht möglich iſt. Auf das menſchliche Bündel wird der Korbdeckel
gethan und darüber das Tuch gebreitet. Nun geräth der Korb in
Bewegung und plötzlich fliegt unter dem Tuch das verknotete Netz
mit dem dann zuſammengepreßten Turban hervor und der Fakir iſt
verſchwunden. Der Zauberer durchſticht den Korb von allen Seiten
und ſpringt ſchließlich mit Vehemenz in denſelben hinein, um zu be
weiſen, daß kein menſchliches Weſen mehr in demſelben ſteckt.
Nun wird das Tuch wieder über den geöffneten Korb gebracht, die
Beſchwörungen beginnen, und wenn das Tuch abgezogen wird, taucht
der verſchwundene Fakir unter ſichtbaren Anſtrengungen aus dem
engen Korb empor. Der untere Theil des Podiums wird während
dieſer Nummer freigelegt, um dieſelbe noch räthſelhafter erſcheinen
zu laſſen. Es wird den mit glänzendem ſchwarzen Haupthaar be-
deckten braunen Wundermännern, die durchweg wohlgebildete Ge
ſtalten und Geſichtszüge aufzuweiſen haben, an lebhaftem Beſuch
zu ihren Vorſtellungen nicht fehlen. Sie kommen nach 1L jähriger
Tournée jetzt aus Rußland und kehren Anfang nächſten
Monats mit ihren in Berlin engagirten Stammesgenoſſen nach Indien
zurück. Die letzte Stadt, in der ſie auf der Reiſe ihre Künſte zeigen,
iſt Halle. Mit doppeltem Eifer ſind ſie am Schluß ihrer Tournée
bei ihrer Kunſt, die in der Fremde zu zeigen ihnen ſichtlich Freude
bereitet aber der Zug nach der Heimath geht bei ihnen ſchließlich
über dieſe Freude und deshalb entläßt Herr Hagenbeck die braunen
Wundermänner, die in der That Wunderdinge vollbringen. An
Wunder braucht man dabei ſelbſtverſtänelich nicht zu glauben, wenn
437 wie der Dichter ſagt, „das Wunder des Glaubens liebſtes

ind iſt.“
Alberne That. Jn vergangener Nacht ſind in Giebichen

ſtein von einem unbekannten Thäter in verſchiedenen Straßen an
mehreren Grundſtücken muthwillig Fenſterſcheiben eingeſchlagen.
An den Fenſtern und Wänden der betreffenden Grundſtücke ſind
überall Blutſpuren zurückgeblieben, was die Annahme rechtfertigt,
daß der Thäter bei Ausübung der That ſi“ nur der Hände bedient
hat. Eine Frau, welche den Thäter geſehen haben will, bezeichnet
denſelben als eine Pe ſon von mittlerer Statur und grauem
Anzug. Vielleicht tragen dieſe Zeilen zur Ermittelung des Thäters,

er unzweifelhaft ſich Verletzungen an den Händen zugezogen
at, bei.

Lattcherſtreiche. Wie frech unſere Lattcher auftreten, davon
liefert folgender weitere Fall den Beweis Mehrere Haideſpazier-
gänger bemerkten vor einigen Tagen, wie in der Pflaumenkabel am
Landgeſtüt „Kreuz“ drei Lattcher ſich an den Pflaumen gütlich thaten
und einer davon ſogar auf einen Baum geſtiegen war und in aller
Seelenruhe Pflaumen pflückte. Der hinzukommende Obſtpächter,
welcher ſich den Diebſtahl verbat, wurde von den zwei untenſtehenden
Strolchen obenein noch verhöhnt und bedroht. Der auf dem Baum
ſitzende Lattcher ließ ſich in ſeiner Arbeit nicht ſtören. Der Obſt-
pächter mußte unverrichteter Sache abziehen.

Unfälle. Eine ſchwere Verletzung der linken Hand zog ſich
der in einer Tiſchlerei mit Dampfbetrieb in der Forſterſtraße be
ſchäftigte Arbeiter Rudolf Pietſch von hier dadurch zu, daß der
ſelbe beim Bedienen der Kreisſäge derſelben zu nahe kam und erfaßt
wurde. Der Arbeiter Wilhelm Kun ze von hier hatte während
der Umzugsarbeiten das Malheur, daß er mit der linken Hand
wiſchen eine Thürſpalte gerieth und beim heftigen Zuſchlagen der
hür eine ſchwere Quetſchung der Hand, ſowie Bruch zweier Finger

erlitt. Beide Verletzte befinden ſich in kliniſcher Behandlung.
Kartoffeldiebſtahl. Ueber einen am letzten Sonntag ver

übten größeren Kartoffeldiebſtahl wird uns heute folgende Mittheilung
gemacht: Lrothaer Einwohner bemerkten beim Kartoffelherausholen
in dortiger Flur, wie mehrere unbekannte Männer einen Wagen
voll geſtohlener Kartoffeln fortſchafften. Sie ſtellten dieſelben zur
Rede und verfolgten ſie, da ſie nicht Stand hielten, vielmehr ſich
in Drohungen ergingen. Beim Anfſichtigwerden des hinzukommenden
Flurhüters Gottſchalk flüchteten ſie, wurden aber nicht nur von dieſem,
ſondern auch von den obengedachten Trothaer Einwohnern verfolgt.
In der Nähe der Sandgrube am Gold berge wurden ſie er-
griffen und dem zufällig dort patrouillirenden Gendarmerie-Wacht-
meiſter Stein übergeben. Dieſer kannte die Diebe und hatte bereits
den Sohn des einen von ihnen an demſelben Tage Morgens eben
falls beim Stehlen von Kartoffeln abgefaßt.

Ein brennender Straßenbahnwagen. Geſtern Nachmittag
gerieth auf der Strecke Riebeckplatz-Merſeburgerſtraße der Stadtvahn-
wagen No. 29 in Brand. Es entwickelte ſich im Innern deſſelben
ein ſo ſtarker Rauch, daß die Jnſaſſen ſchleunigſt ſich entfernen
mußten. Ein Schaden iſt nicht entſtanden, der Wagen konnte weiter
benutzt werden.

Selbſtmordverſuch einer hochbetagten Frau. Geſtern
Nachmittag gegen 2 Uhr wurde die 74 Jahre alte Frau W.,
Unterberg 9 wohnhaft, welche in ſelbſtmörderiſcher Abſicht unter-
halb der neuen Moritz burgbrücke in den Mühlgraben ge-
gangen war, von dem Bureauvorſteher K. Hoffmann und dem
Schreiber G. Vogel wieder aus dem Waſſer gezogen und mittels
Droſchke nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht. Die Frau gab an, ſich
wegen ſchlechter Behandlung ſeitens ihres Mannes das Leben haben
nehmen zu wollen.

T Einen Winterfahrplan für die Zeit vom 1. Oktober
1898 bis 1. Mai 1899 legen wir als Gratisbeilage für unſere
Abonnenten der vorliegenden Nummer der Hoalleſchen
Zeitung bei.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Erfolg des Abonnements für die Philharmoniſchen Concerte

des WinderſteinOrcheſters iſt in Leipzig ein ſo bedeutender,
daß man die große ca. 3000 Perſonen faſſende Alberthalle, in welcher
dieſe Concerte ſtattfinden, ſchon jetzt als ausverkauft bezeichnen kann.

veranſtaltet das Orcheſter auch in Halle ſechs große
oncerte.

Vermiſchtes.
Bismarck-Ehrung. Die Anregung einer großen, allgemein

deutſchen Bismarck-Ehrung hat in weiten Kreiſen Zuſtimmung gefunden.
Am Erfreulichſten iſt dabei, daß der Parteiſtandpunkt völlig zurücktritt.
Eine definitive einſeitige Zweckbeſtimmung kann jetzt nicht ſtattfinden, ſie
muß einem großen nationalen Ausſchuß vorbehalten bleiben, der wohl in
nicht allzuferner Zeit zuſammentreten wird. Inzwiſchen laufen aus den
verſchiedenſten Gegenden Vorſchläge ein. Alle haben zur Vorausſetzung,
daß die zu ſchaffende Stiftung im großen Stile als eine nationale
Unternehmung durchgeführt wird, daß andererſeits für die zu
übernehmenden Aufgaben eine rer Verpflichtung des Staates
noch nicht beſteht und daß die Bereitſtellung öffentlicher Mittel
zur Zeit nicht erlangt werden kann, ſowie ferner, daß es ſich
nicht empfiehlt, nur einen Zweck ins Auge zu faſſen, viel
mehr mehrere Ziele zu gleicher Zeit zu verfolgen. 1. Der
Förderung der Allgemeinen Wohlfahrt dient ein weit
und ehaltener Vorſchlag zur Begründung einer Unter
ſtützungskaſſe für hilfsbedürftige Hinterbliebene unbemittelter Perſonen
hauptſächlich des Arbeiterſtandes. Denſelben Zweck verfolgt eine
andere Anregung für einen enger gezogenen Kreis, die Hinterbliebenen
der zahlloſen Opfer, welche alljährlich die See fordert, ebenſo
der Handels- wie der Kriegsmarine 2. Andere fordern
auf zur Stärkung und Erhaltung des Deutſchthums
im Ausland durch Begründung und Unterſtützung nationaler
Hülfsanſtalten (wie Krankenhäuſer, Unterkunftshäuſer verſchieden
artiger Beſtimmung, z. B, ſogenannter Seemannsheime und deutſcher
Häuſer), Schulen, Kindergärten, Förderung bedürftiger religiöſer und
wirthſchaftlicher Vereinigungen mit nationaler Richtung.
3. Aehnliche r wie dieſe wollen andere Vorſchläge inner-
halb des eiches, hauptſächlich an den Sprachagrenzen,
geſteckk ſehen, daneben für literariſche und künſtleriſche
Leiſtungen entſchieden deutſcher Tendenz Ausſetzung von Preiſen.

Während eines Krieges könnten alle Leiſtungen für die
unter 2 und 3 angeführten Aufgaben eingeſtellt oder eingeſchränkt
werden zu Gunſten bedürftiger Frauen und Kinder, deren Ernährer
im Felde ſtehen oder ſind. Anfragen richte man an Stadt
rath Bartling in Wiesbaden.)

Jubiläum der „Blitzmädel“. Die Telegraphen
Aſſiſtentinnen, vom Volksmunde „Blitzmädel“ genannt,
begehen am heutigen 1. Oktober die 25. Wiederkehr des Tages, an
welchem der Herrſcher im Reiche der Marken und Telegrarhen, der
Generalpoſtgewaltige Stephan, ihnen die bis dahin der Weiblichkeit
ſtreng verſchloſſenen Pforten ſeines Beamtenſtabes öffnete.

Humoriſtiſches Allerlei.
Verführeriſch. A. „Jſt es denn richtig, daß das neue

Zuchthaus ſo geſund und hygieniſch eingerichtet
B. „Gewiß es wird ſogar ärztlich empfohlen!“

Gemüthlich. „Melde gehorſamſt, Herr Kommandant, daß es
im vierten Stock brennt, während unſere Spritzen und Leitern
nur bis zum zweiten reichen „So! Na, da warten wir
halt, bis das Feuer im zweiten Stocke iſt

Der zerſtrente Hauſirer. „Ja, was thun ſie denn ſchon
wieder bei mir?! Jch habe Jhnen doch vorhin etwas abge-
kauft „Ach, entſcholdigen Se! Jch hab' im Augenblick geglaubt,
Se hätten mer 'n ausgeworfen gehabt!“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Oktober.

Wetterbericht vom 1. Oktober, Morgens 5 n
Eine geſtern über der Kanalgegend lagernde, flache Depreſſion
ſcheint ſich im Laufe des Tages mit einer andern im Süden
befindlichen vereinigt zu haben. Dabei trat in dem Gebiet klaren
Wetters in Deutſchland erneute Trübung und ergiebige Regen-
fälle ein. Jm Nordoſten befindet ſich ein Maximum des Drucks,!
doch dürfte es zunächſt nur zu einer theilweiſen, aber keiner
durchgreifenden Beſſerung des Wetters kommen wegen der
Nähe des niederen Drucks im Süden, der allmählich nach dem
Südoſten ſich verlagert. Auch über Weſteuropa war ein aus
gedehntes Maximum erſchienen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Oktober. Zeit
weiſe heiteres, vielfach wolkiges, etwas kühleres, windiges Wetter

mit etwas Regen. R.Voransſichtliches Wetter am 3. Oktober. Theils
heiteres, theils wolkiges, kühles Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge.

R

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Stuhlweißzenburg, 1. Oktober. Der bei dem Grafe 4

8 auf Beſuch befindliche preußiſche Offizier, Baro
chnell, ſchoß bei der Jagd auf einen Hirſch, traf ab W

einen durch das Gebüſch gehenden Grundbeſitzer und tödt(

denſelben. eBudapeſt, 1. Oktober. Die geſtrige Rede Banffy's im
Abgeordnetenhauſe, in welcher er ableugnet, mit Thun irgend
welche Vereinbarungen wegen der Quote getroffen zu haben,
wird allgemein als ein Angriff Banffys gegen
Thun aufgefaßt und iſt man in politiſchen Kreiſen
überaus geſpannt, wie ſich dieſer Konflikt wird beilegen laſſen.
Jn ſpäter Abendſtunde erfolgte an die Blätter die offizielle
Verſtändigung, daß die für heute anberaumte Abgeordneten-
hausſitzung auf Montag verſchoben worden iſt. Man bringt
dieſe auffällige Vertagung mit dem Konflikt in Verbindung.

Madrid, 1. Oktober. Die Regierung iſt in großer Ver
legenheit, was ſie mit den zahlreich auf Kuba und Portoriko
anſäſſigen Spaniern, die nicht unter amerikaniſcher Herrſchaff
bleiben wollen, thun ſoll; ihre Zahl beläuft ſich auf etw.
200000, von denen die Mehrheit auf Staatskoſten nad
Spanien zurückbefördert zu werden hofft.

Petersburg, 1. Oktober. Der Miniſter des Auswärtigen
Graf Murawiew, hat wegen der jüngſten Vorgänge i
China ſeinen Urlaub abgekürzt und kehrt in den nächſtet
Tagen nach hier zurück.

Schanghai, 1. Oktober. Ku-La iſt zum Vize-König von
Tſientſu und Yu-Lu zum Mitglied des Yung-li-Yamen ernannt.
a wird den Oberbefehl über die Land- und Seekräfte
erhalten.

Zur Dreyfus-Affäre.
Paris, 1. Oktober. Ein Mitglied des Kaſſationshofes

erklärte einem Mitarbeiter des „Matin“, der Kaſſationshof
werde behufs gründlicher Prüfung der Reviſion des Dreyfus-
Prozeſſes, Dreyfus nach Frankreich zurückbringen
laſſen, damit er hier vernommen werde. Der „Figaro“
meldet aus Cayenne: Dreyfus habe erklärt, er wiſſe
nichts von ſeiner Angelegenheit, es ſei ihm nicht einmal ge
ſtattet, Zeitungen zu leſen.

Paris, I. Oktober. Caſimir Perier bezeichnete die Aus
führungen der „Daily News“ als Erfindung und wiederholte
die amtliche Mittheilung, daß er im Januar 1895 wenige
Tage vor ſeiner Demiſſion in der Dreyfus-
angelegenheit mündliche Erklärungen vom Grafen
Münſter entgegengenommen habe, daß Deutſchland
weder direkt noch indirekt mit Dreyfus in Ver-
bindung geſtanden habe. Das Jnſtitutsmitglied Monod
erklärte ſich hierzu für ermächtigt, zu verſichern, es ſei unwahr,
daß Graf Münſter die Rückgabe irgend eines aus deutſchem in
franzöſiſchen Beſitz gelangten Schriftſtückes verlangte, noch daß
in der Unterredung irgend ein Aktenſtück mit Dreyfus' vollem
Namen erwähnt wurde.

Paris, 1. Oktober. Der „Soir“ meldet, Dreyfus ſei
kürzlich nach Cayenne gebracht worden und. werde wahr
ſcheinlich dort vernommen werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fleiſchermeiſter Wilhelm Taute in Weimar, Kaufmann

Auguſt Hermann Richard Ackermann in Werdau.

Börſe von Berlin vom 1. Oktober.
Die Tendenz der Börſe war bei Eröffnung durchweg ſchwach.

Die geſtrige Nachricht der Bayeriſchen Notenbank, Erhöhung des
Diskonts auf 5 Prozent betreffend, legte die Beſorgniß nahe, daß
die Reichsbank gleichfalls zu einer Erhöhung der Bankrate
ſchreiten werde. Auch die Nachricht vom Eſſener Ruhrkohlenmarkt,
daß die Lohnerhöhung auf der Tagesordnung ſtehe, wirkte ungünſtig
und wurde namentlich auch der Montanmarkt dadurch ungünſtig be
einflußt. Jn Folge deſſen hielten leitende Spekulationen ſehr
zurück. Eiſenaktien, beſonders Bochumer, litten unter Realiſirungs
luſt Banken gleichmäßig ſchwach, Fonds ſtill, doch relativ behauptet,
Spanier anfangs ſchwächer, im ſpäteten Verlaufe etwas erholt,
Bahnen ſtill, Amerikaner ſchwach auf NewYork. Jn der zweiten

eraer Damen-Kleiderstoffe,
nur aparteste Neuheiten, vom einfachsten bis zum elegantesten.

fertige Winter-Unterrwöcolce
in reichhaltigster Auswall.

Vltaensche Wollen woeberei,
Fabrik in Gera mit ca. 1000 Webstühlen.

Verkaufshaus: Halle a. S. Grosse Ulrichstrasse 13--15.
Verkaufe zu streng festen, aber anerkannt äusserst billigen Original-Preisen unserer Fabrik.
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Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn HamburMarkktberichte. v F ort n Dwyirg
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für per Dez. 9,75B, 9,90G. Tendenz ruhig.

Oeſterr. GoldRente. Breslauer Wechſel-Bank Geſ. f. elektr. Unternehm. Schleſ. Zinkhütte St.Pr.

2 Hall ſ Schuckertder Berliner Börſe vom 1. Oktober. Rumän. fund. DiscontoCommandit 1 77 ment
Hartmann, Sächſ. R.F... toll inkAkt.per GrundCreditbank dic v be r in
örbisdorfer Zucerfabrik 6 Thale Eiſenhütten

Serbiſche GoldPfdbr. 93,40 G do. Creditanſtalt
Leopoldshaller chem. Fabr. Zeitzer Maſchinen

3*2101,506 do. do. 500er 1,90 Nationalbankf. Deutſchland 8

do. do. 3 93,406 1 Mälzerei Wrede(unt. bis 1600) e do. Centr.-BodenCr. Oberſchl. EiſenJnduſtr.

Hann. Bod n Credit. rioritäts-Aktien. do. do.eder re tor780 8 B do. St.Pr... Jtal. Plätz 100 745606
leſi kVerein.Pa. Stan 3kente Buſchtiehrader Bahn La. B. Sleſſßher Van! Derein Soſper Veanglohien Paris 100 Fr.

Gotthardbadn Er Wien. De. W. 1öö ſt 169 70Schleſ. Zinkhütte St.Akt..
o. o.

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Luxembg. Pr. Hur.
Anhalter KohlenoNorthern Pacific SchlußCourſe.do. Patzenhofer 12

Schweizer Centralbahn Berl. Eleltricität Werke z e Bochumer Gußſtah Jtal. Rente
5 WarſchauWido. innere do. 4 ars Buckauer Chem. Fabrik. Darmitädter Bank. 151,90 Nationalbink für Deutſchland

mit lid. Cps. Dannenbaum. Dortm. Union St.Pr. 95,00 Oſtpreuß. Südbahn 9475
Jtalie iſche Rente Berliner HandelsGeſ. EgeſtorffSalzwerke o Sotthardbahn Rüſſ. Noten

600Mexik. Staats Eiſenb.Obl. 102,256 Breslauer Disk. Bank Gelſenkirchen Bergwerk

Capotten rzahn- Arzt enſon r terimuen,
Geiststr. (0 Sprechst. 8-12 u. 2-5 Uhr. zur weiteren geſellſchaftl., muſikal.,

Strümpfe
Petroleum Adreſſen unter J. m. 10808 beförd.

F eAlexander Blau,.

do. II.Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück, Gem. Rafflnade mi

per Okt. 9,65G, 9,70B. ver Jan.-März 9,95B, 10,02G.

0 3 57Co ur snotir ungen r 198688 x Glauziger Zuckerfabrik. Schwartzkop
d Hamburger Packetf ihrt SiemensGlasinduſtr2 Uhr Nachmittags. 3 i rn genSchwed. St.Anl. ihe 1886 99,506 do e Shamrod do. St.pr.2 wed. St.Anl. o. do. jungePreußiſche und deutſche Fonds. do. 7 d 1890 Hamb. Comm. u. Disk.Bt.

Laurahütte 1 5,7 Thüringer Salinen
Zinsfuß do. Rente 1884 3 Magdebg. Privatbank

Luiſe Tiefbau conv

do. do. 100 01,90 Oeſterreich. Credit Norddeutſcher Lloyd Vehhſel Courſe
Hamburger Hyp. Bank EiſenbahnStamm- und Stamm do. Hyp.B. (Spield.) t

Bydnir De t e Amſterdam 100 fl t. 168, 106

r r S Be Pomm. Maſch. conv Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage.ts 65Bdo. Stadts-Anl. 1886. 3 92,40 Canada Paecific z per 00, 8 Petersb. 100 S.- 2176006

do. do. unt. 80,75m t d. P. Sachſen Jtal. Meridionalbahn

(unk. bis 1005) MarienburgMlawka
Aſcherslebener Kali

Oſtpreußiſche Südbahn

do do. St. d Seerhuitäeh e Tendenz: ſchwach.8

Zinsfuß do. Nordoſtbahn S 2 Vismarchütte n r
Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. Bonifacius Bergwerk Deutſche Bank 20125 Nordd. Lloyd 11110
do. Gold.Anl. v. 1890 Donnersmarchütte conv. 18 l Dresdner Band 159,90 Prinz HeinricBahn 101,00

Mexik. Anleihe 1888 Berliner Bank Eilenburger Kattun 2 ar Packet 5 Ung. Goldrente

e e

Vagdadwesten forgf. Vſiege undHerrmann Jun. Veaufſichtigung der Schularbeiten n a aus

e praft. 2c. Ausbildung. Gevrüfte Halle. Barfüsserstr. 6. J

MHandsochuhe amRudoir Mosse, Halle. (s15 feinster Herrengarderobe

s a eHeizöfen t Garantie für tadellosen Sitz undLeipzigerstrasse 99. pus J alieniſche

oyovluo v Vor

a 37Bezugsrecht S G. Gem. Melis I. mit
Halle a. S., 1. Oktober. Bericht über Heu und Stroh, per Nov. 9,70B, 9,72G. per April-Mai 10,00B.

Zinsfuß Dividende Dividende Dividendeff

00,608 Große Berl. Pferdeb. Sangerhäuſer MaſchinenPort. StaatsAnl. 88-89 fr. 36,306 do. Genoſſenſchaftsbank

BomeVerein Harpener Bergbau 9 Staßfurt Chem. Fabr.

Ruff. konſ. Anl. 1880er. bant o.ildebrand Mühlen 1 Sudenburger MaſchinenO.

do. Hyp. Pfdbr. 1879.. 104,906 Leipziger Bank
Leipziger Brauerei Riebeck Weſteregeln Alkali

Deutſche Reichs Anl. b. 1905) 3/2 101,506 Ungar. GoldRente 1000er 1 280 Mitteldeutſche Creditbank.

do. do. do. do. St.Pr..Hamburger Hyp. Bank Preuß. BodenCredit Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. Prioatdiscont 33/ 95
(unk. bis 1905) 99,00 do. do. (Hübner) volle Hluto, Bergwert Belg. Platz 100 Fr

do.

(unk. bis 1904 i 1897 k-Verein.un i 04) 2100,00 Dividende Schaffhauſ. BankVerein e n Lond. 1 Jul. 8 Monate 2878.
Landſchaftl. Central 99,40 und St. Pr. Zuckerf, 5DortmundEnſch. St.Pr Jnduſtrie-Papiere. eächſ.-hür. Braimt. Schweiz 100 Fr

d 141,75do. Mittelmeerbahn 00d LübeckBüchen
Preuß. Conſ. Anleihe do.do. do. Berl.-Böhm. Brauh. 12

r Pr.Ausländiſche Fonds. xqhemeich. Shb bahn z
o. Union Gratweil. Berliner Handelsgeſellſchaft Hiberniga 13575

do. Unionbahn 3 3Argent. Gold Anleihe 25 Bochumer Gußſtahl 12/22 Convertirte Türken Marienburger.
do. MonopolAnteihe Bank-Aktien. Erbllwiter Papier 24. 10389 Disc. Geſellſchaft. rer 19725Deſterreichiſche Credit Aktien

1897mit Ifd. Cps. Dividende Dortmunder Union Elbethal 38/0 Reichsanleihe 93,60
do. do. 1890 Vörſen Handels Verein Flöther Maſch.Act 9/ä so arpener Kohlen 174,00 Warſchan Wien

Untersachen und für erwachſene, junge Mädchen
Lehrerin und Muſiklehrerin im Hauſe- Anſertigung

in grösster Auswahl. [1330
mnaeh Maass.

elegante Ausführung
e 2. 9 2 SBahmnhofs- Restaurant Pr. B.- uWeintrauben Preise mar

Zu dem Original-Welt-Panoramam J S von A. Häberlein, hier, Leipzigerſtr. 5 I, à Pfd. 40 Pfg. in Kiſten und Körben

ſind Eintrittskarten zu dem ermäßigten
bedentend billiger. (1313

Zu dem am Sonntag, den 2. Okt. Preiſe von 15 Pfg. gegen Vorzeigen der
ſtattfindenden [1327 Mitgliedskarte in den Cigarrengeſchäften reisiclce,

a 1 J G von Steinbrecher Jasper, Markt-

Ueberärztlichen

Gr. Steinſtraße 19. Speiſe- Kartoffeln
latz 1 und Scharrenſtraße 1, ſowie in der h um Winterbedarf liefertder hiermit ergebenſt ein m abierhandlung von Karl Pritſchow, z fernburgerſtraße 28, erhältlich. (1201) Gegen Rheumatismus e. t r

I. Ioffimann. Der Vorstand. b 2 Proben liegen ausbeſtes Mittel unſere präpar. bei Herrn Kagfmann Pietzſch, Merſe
Feinſte friſche burgerſtr. 160,Diehharmonikas, Musikwerke, rauchgaren Kahenfelle, bei Herrn Sattlerm. Pietzſch, Schweſchke

Th h tter ärztl. einpfohl,, Mk. 1--15,0 per ſtraße 41,vorwer e e V von eenu (1535 e Je tler Nucbererſtr 23.F. W. Je ing, Küngenthal j. S. No. 165. ohne Salz, Pfund 1,20 Mk. Gr. Steinſtr. 14. Fernſpr. 1048. Gehr. Danglowitz, genenm J werden auch Aufträge entogt

Proiolioto frei. e Fritz Raue- Geiſt. 33. Fiſcherplan 2. G

von

Empfohlen

2 J
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e. ej 53 Ghrist, Halſe, Gr. Steinstrasse
Emptehle in grösster Auswahl zu bekannt billigen Preisen:

T Garnirte Damen- und Kinder- Hüte
vom einfachsten dis elegantesten Genre.

I Grösstes Lager am Platze.
Billigste Bezugsquelle Sür Modistinnenm-

Bankgeschäft,Ernst Haassengier Co., le
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel
Inkasso-Conto-Corrent--, Depositen--, Check-- u. Lomhbard-Verkehr,

Hypotheken- Verkehr
o auf Acker- und Stadt-HypotheKen zu

villigsten Sätzen.

Prinz Carl,
Von Sonnabend, den 1. Oktober er. ab täglich

S 9 re Concert
von der

rumänischen Magnaten-Gapelle
unter Leitung des Hefkapellmeiſters Calin Vdila, genannt der Griger-König.

Beginn Sounabend, Abends 8 Uhr. Sonntag, Vormittags von 11 bis
1 Uhr und Abends von 8 Uhr an, dann bis auf Weiteres täglich Abends 8 Uhr.
Entree im Vorverkauf 15 Pfg., an der Kaſſe 25 Pfg. 1205

Billets im Vorverkauf bei: Haagfenſtein Vogler, A.-G., Schmeer-
ſtraße 20 I., Steinbrecher Jaſver, Markt, Kurtzke Haſſe, Leipzigerſtr. 94,
Max Müller, Leipzigerſtr. 84 u. Ranniſcheſtr. 23, C. F. G. Kitzing, Schmeer-
ſtraße 28 und im Lokal.

Friedrich Wiehle.

Meues Theater.
Mittwoch, den 5. Oktober

J. Grosses Abonnements Concert
des hieſigen StadtOrcheſters unter Leitung des Herrn

Direktor Friedemann-
S Gewähltes Programm.

Anfang S Uhr. Entree 30 Pfg.Billets im Vorverkauf bei den Herren F. Pennemann, Gr. Ulrichſtr.,
Stein brecher Jasper, Markt und Max Stoye, Riebeckplatz, koſten
einzeln je 25 Pfg., 5 Stück V. Für dieſelben wird an der Kaſſe ein Programm

ratis verabreicht. Für die im Voraus zur Verausgabung kommenden Eintritts
karten iſt an der Kaſſe ein Programm für 15 Pfg. zu löſen.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet Hochachtungsvoll
Franz Edel.

„Zum Pilsner.“
Winem verehrlichen hiesigen und auswärtigen Publikum hiermit

zur Benachrichtigung, dass die

„Jilsner Hierſialle“
Barfüsserstrasse Nr. 5

und

Srosse llridistrasse Nr. 60
vom 1. OKtober 1898 ab den Namen

m S„ZumPilsner“
führt und der Betrieb in unveränderter Weise fortgeführt wird.

Ich bitte, meinem altrenommirten, seit 1870 bestehenden Local
auch unter dem neuen Namen das gleiche Wohlwollen zu bewabren.

Hochachtungsvoll

Hermann Kaufmanm.
Freundliche Einladung

zuma s a R A Z N P
des ſeit vier Jahren beſtehenden kirchlichen Frauenhilfsvereins

der Johannes-Gemeinde.
Derſelbe findet Montag und Dienstag, den 10. und 11. Oktober in unſeren

gemietheten Räumen, Südſtraße Nr. 62, ſtatt und iſt am Montag und Dienstag
vön 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends zum Verkauf geöffnet. Eine Beſichtigung
der ausgeſtellten Gegenſtände iſt für Sonntag, den 9. Oktober von 1/4 bis 6 Uhr
Nachmittags angeſetzt. Da der Ertrag nur kirchlichen und Gemeindezwecken dient,
Pode wir recht dringend um allſeitige freundliche Unterſtützung unſeres Unter
nehmens.

Halle a. S., im Oktober 1898.
Der Vorſtand.Frau Emma Kindervater. Zan Johanna Krajewski. Frau Anna Mayer.

Frau Anna Rumpf. Frau Emilie Schöbel. J. V.: Fräulein Anna Wahle.
G. Faßmer, Paſtor. M. Kindervater, Hilfsprediger.

Geſchenke jeglicher Art werden vom Vorſtande dankend in Empfang ge-

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

andlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Rieharäds.
Sonntag, den 2. Oktober 1898,

Nachmittag 3 L Uhr.
3. FremdenVorſtellung bei kleinen

Preiſen.

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.

Nach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
16. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
4. Vorſtellung außer Abonnement.

r Neu einſtudirt! W
Der Zigennerbaron.

Große Operette in 3 Akten. Nach einer
Erzählung M. Jokai's von J. Schnitzer.

Muſik von Johann Strauß.
In Scene geſetzt vom Direktor M. Richards.

Dir.: Kapellmeiſter Pitteroff.
Nach dem 1. und 2. Aufzug findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 3. Oktober 1898,
Abends 74 Uhr.

17. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

13. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Der Waffenschwied.
Komiſche Oper in 3 Akten. Text u. Muſik

von Albert Lortzing.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Guſtav Krug.
Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Nach dem 2. Akt findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7!/, Uhr.
Ende gegen29,, Uhr.

Phalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 422.

Direktor E. M. Mauthner.
Sonntag, den 2. Oktober 1898.

Novität? Zum 1. Male. Novität!
Die Logenbrücder.

Schwank in 3 Akten von Carl Laufs
und Curt Kraatz.

Vorverkauf In der Pfefferschen
Buchhandlung, Markt 22. Jm Theater
burean von 10-1 und 3--4 Uhr.

W Montag Odette. W
Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Ammoros (acht Per

ſonen), Elite Parterre Akrobaten.
Brothers LIioyd, Bravour Equi
libriſten auf dem Tanzſeil. Die
Tourbillon Truppe, akrobatiſche

Kunſt-Radfahrer. Mr. Santas und
HMiss Jenita, elaſtiſche Blitz-Teufel.
The Serenos, muſikaliſche Fantaſten.

Mr. Maxini und Mäss Beate,
Original-Jongleure. Fräulein ulda
Malmström Liederſängerin und
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original Geſangs- und Charakter
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4 bie 6 Uhr

roßeGroß
Rachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 Uhr

VPFrei- Concert.
h

Marke
Saxonia

frisch aus der Fabrik von COh. Kuntze

T Für Radfahrer!
Acetvlen-Laternen!
Beſtes, bewährtes Syſtem. Großartiges, ſicheres Licht?

D. Für jede Laterne leiſte ich Garantie
für gutes Vrennen.

Auch empfehle gute, erprobte Petroleum und Oellaternen.

Otto Güselce, PFahrradgrosshandlung.
Gr. Steinſtraße 2728.

Kaisersäle,
Von Montag. d. Z. OKtober

Auagenbeck's
ind. Wundermenschen

S Faltirer

mit ihren hier noeh nie gesehenenphänomenalen Künstenm und Zaubereien.

Zum I. Falle in Europa
Nachmittags 4, 6 u. 8 UhrVorstellungen: Abends. Dauer jeder Vor-
stellung ca. eine Stundoe.

Sperrsitz 1 MAk., Entree 50 Pfg., Militär u. Kinder
dio Hälfte an der Kasse der „Kaisorsäle.“

Nur 3 Tage? 39 B. B an go

Tanzuntervienht.
Gegen Ende OKtober eröffnen wir im Hotel 2. Kronprinz

unseren diesjährigen Unterricht für grössero Abtheilungen wie für Privatzirkel. Der
Sondereursus für jüngere Mädehen beginnt Mitte November.
Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5 oder Bern-

burgerstr. 9 in der Zeit von 11--4 Uhr. [1236
E. u. F. Roeeo,

VUniversitäts-Tanzlehrer.
geeeeeooeeooeeoeeoeoeseeecosoooeseooseoseesoeeo

Grand Hotel Bode,
A. Bode Hohlbein., alle a. S.

Zu Hochzeiten, Gesellschaſten, Versamm
lungen ete. halten unsere

S elegant ausgestatteten Festsäle W
in vVerschiedenen Grössen wit schönen Nebenräumen bestens

empfohlen. [1224Prachtvolle Vereinszimmer
Etablissement

Wintergarten.
Zur Eröffnung mriner Gaſtwirthſchaſt,

gr. Brauhausſtraße 31,

usw. a Aus

lade ich Freunde, Gönner, Bekannte und Verwandte hierdurch freundlichſt ein.

Hochachtungsvoll und ergebenſt [1351
Gustav Reichardt,

Fleiſchermeiſter.
PWinter arten Hotel und Reſtauration

Reigtr. Reilstr.Morgen Sonntag Abends S Uhr: Kä h 132,un z 41807— 0 e
halſtr. thalſtr.Großes Concert

der Foxelle des Ha. Mogdeb, Fein möblirte Logirzimmer
Fiſgeats. Nr. 36. (9412 bei ſoliden Preiſen, ſowie

Sutree 50 Pf. 0. Wiesert) Chambre garni Wohnungen.
Saalsohlosshrauerei, Orten träſtiten Aittutotiſth

Giebichenstein. jange fungſtädter Königsbrän, Halle
Morgen Sonntag Nachmittag L Uhr: Biere nennt

Großes Concert r
der Kapelle des Kgl. Magdeb. ſchädigung als eigen angenommen. Geſt,

aommen. Sohn. Halle, stets vorräthig bei: Füſ.Regts. Nr. 36. [0961 ff. bitte unter Z. 11341 in dgar Peſendete Einladungen werden dieſes Mal nicht geſandt. Wilh. RothnieckK, Bernburgerstr. 5. Entree 30 Pfg. O. Wiegert.! dieſes Sia abzugeben d r z

h S r S 4uck und Verlag von Otto Thiel für die Inſerate veraniwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 t

S n
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n Zinſen Einnahmen und Beiträge wieder ausgeglichen werden.

Sonnabend,

Saalkreiſer Knappſchafts-Verein zu Halle.
Nach dem jetzt vorliegenden Jahresbericht hat das Geſchäfts

b 1897 mit einem Ueberſchuſſe von 51 472,58 Mk. gegen
1 081,98 Mk. im Vorjahre abgeſchloſſen. Obgleich die Aufwendungen

an nvaliden- und Wittwen Unterſtützungen die gleich
artigen Ausgaben des Vorjahres um 870604,73 Mk. über
ſtiegen, ſo konnte doch dieſe Mehrausgabe ſchon durch die

ei den Einnahmen in Höhe von 337 689,07 Mk. war gegen das
Vorjahr ein Zuwachs von 8720,64 Mk. zu verzeichnen, während die

Ausgaben mit 286 006,84 Mk. ſich gegen das Vorjahr um 8259,29 Mk.
eigerten.

Von den zum Verein gehörigen Bergwerken und gewerblichen
nlagen waren im Betrieb 31 Braunkohlengruben, zu denen

15 Kohlenpreßanlagen, 1 Alaun und Vitriol-Werk und 1 Ziegelei
gehören, ferner 9 Grubenbahnen, 4 Soolföcrderungen, 3 Theer-
ſchwälereien, je 2 Naßpreſſen und fiskaliſche Bohrverſuche, je 1 Saline
und Paraffinfabrik.

ſie Zahl der aktiven Mitglieder vermehrte ſich um 162 auf
3783, indem diejenige der ſtändigen um 37 auf 1259 ſank, die
der unſtändigen um 199 auf 2524 ſtieg. Die Zahl der Jnvaliden

ob ſich um 17 auf 270, die durchſchnittlich 319,92 Mk. Jahresunter
tützung gegen 314,84 Mk. im Vorjahre bezogen Die Zahl der Wittwen
vermehrte ſich um 1 auf 305 mit durchſchnittlich 126,48 Mk. Jahres
Unterſtützung gegen 122,04 Mk. im Vorjahre. Die Waiſenzahl ging
um 8 auf 152 zurück; die Jahresunterſtützung betrug im Durch
chnitt 26,33 Mk. gegen 25,57 Mk. im Vorjahre. Außerordentliche
Anterſtützungen erhielten 30 ſtändige und 2 unſtändige Mitglieder
jowie 4 Jnvaliden, 6 Wittwen und 4 Waiſen. Die Geſundheits
flege der über 21 Aelteſtenſprengel vertheilten kurberechtigten Per
onen wurde von 19 Aerzten ausgeübt die Arzneien wurden von
20 Apotheken geliefert. Das zum Empfang freier Kur und Arznei
berechtigte Perſonal ſtieg im Laufe des Jahres von 8679 auf 78729

Krankengeld erhielten 1259 Mitglieder für 16 458 Tage.
Krankenhäuſern wurden 112 Perſonen verpflegt Vegräbnißkoſten

wurden für 31 Perſonen bezahlt. Angnvaliditäts und Altersverſicherungs
Beiträgen ſind der Norddeutſchen KnappſchaftsPenſionskaſſe
46 677,84 Mk. für 5240 verſicherungspflichtige Perſonen gezahlt
worden von der Penſionskaſſe ſind dagegen bis zum Schluß des
el an 32 Mitglieder des Vereins Alters- und an 167 Jnvaliden
Renten bewilligt, jene im Berichtsjahre in Höhe von 4693,41 Mk., dieſe
im Betrage von 19 960,74 Mk. auf den Kopf der Renten Empfänger
betrug alſo die Altersrente 146,67 Mk., die 119,53 Mk.
Unter den Einnahmen der Knapyſchaftskaſſe finden ſich 153 090,67 Mk.
Mitgliederbeiträge und 149 864,02 Mk. Beiträge der Werkbeſitzer.
Verausgabt wurden an Penſtonen der Invaliden 118 368,88 Mk., der
Wittwen 38 577,14 Mk., der Waiſen 4002,24 Mk., an außerordent
lichen Unterſtützungen 713 Mk., an Krankengeldern 23 215,43 Mk.,
an Beerdigungskoſten 1686,15 Mk., an Kur und Arzneifoſten
33 872,29 Mk. Das Vermögen betrug am Jahresſchluß 513 228,31 Mk.

egen 461 755,73 Mk. im Vorjahre, d. h. auf den Kopf der ſtändigen
itglieder 407,65 Mk., gegen 356,29 Mk. im Vorjahre und für jeden

Kopf der Geſammtbelegſchaft von 3783 Mitgliedern 135,67 Mk., gegen
127,52 Mk. im Vorjahre.

18. Jahresverſammlung des deutſchen
Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit.

Nürnberg, 29. September.
Die öffentliche.* Verhandlungen wurden heute Vormittag im

Rathhausſaale durch den Vorſitzenden Landtags Abgeordneten
Se ver eröffnet.

lus den geſchäftlichen Mittheilungen iſt zu erwähnen, daß die
Mitgliederzahl des Vereins ſich in dieſem Jahre um 33 gehoben hat
(Gemeinden 192, Verbände 28, Behörden 5, Vereine 44, Einzel
perſonen 169, in Summa 438).

Den erſten Gegenſtand der h bildet ein Bericht des
Staatsraths Dr. Münſterberg Berlin über die neuere Ent
wickelung des Armenweſens im Ausland. Der Redner
giebt ein Geſammtbild der gegenwärtigen Bewegung im Bereiche des
ausländiſchen Armenweſens, wobei er die gemeinſamen Grundzüge
und die charafteriſtiſchen Verſchiedenheiten betont. weiſt
er auf die entſchiedene Tendenz der romaniſchen Länder hin,
leichfalls der öffentlichen Armenpflege anzunäh.rn, die in dem
anzöſiſchen Geſetz von 1893, in dem italieniſchen von 1890

und in dem belgiſchen von 1891, endlich auch in den
neueren Geſetzen der Kantone Baſel und Bern zum
Ausdruck gekommen ſei. Doch liege der Schwerpunkt der neueren
Bewegung ebenſo wie in Deutſchland weniger in Fragen der Armen-

eſetzgebung, als in Fragen der Organiſation und der zweckmäßigſten
ürſorgeeinrichtungen. Sehr bemerkenswerth iſt, wie ſehr das

2. Veilage zu Nr. 460 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Elberfelder Syſtem im Auslande Beachtung und Anerkennung
gefunden hat. Doch iſt es praktiſch in vollem Umfange nur in
einigen öſterreichiſchen Städten und in der freiwilligen Armenpflege
der Schweiz durchgeführt. Von den einzelnen Zweigen der Fürſorge
tritt durchweg die für Kinder hervor.

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung: Ueber „Hilfe
in außerordentlichen Nothſtänden“, berichtet Reg.-Rath
FaulchStuttgart, der nachdrücklich die Forderung ſteilt, daß außer
ordentliche Nohſtände kein Land unvorbereitet treffen dürfen. Dazu
gehört die Schaffung eines ſtändigen Organs, das bei Ausbruch eines
Nothſtandes augenblicklich in Thätigkeit tritt und die Hilfeleiſtung
in ſämmtlichen Theilen des Nothſtandsgebietes einheitlich regelt.

as Centralorgan muß von dem Vertrauen aller Kreiſe
getragen und auch offiziell von den Staatsbehörden anerkannt
und mit der entſprechenden Autorität ausgeſtattet ſein
es muß ferner ausführende Organe in allen Gemeinden
und Bezirken des Landes zu ſeiner Verfügung haben, die nach ſeinen
Weiſungen ſowohl Sammlungen durchführen, als auch die unmittel
bare Hilfeleiſtung in den heimgeſuchten Gebieten übernehmen und in
ſeiner ganzen Thätigkeit ſtets mit den Staats- und Kommunal-Be-
hörden Hand in Hand gehen. Daneben iſt für jedes Land ſehr zu
empfehlen die Gründung eines Nothſtandsfonds, mittels deſſen die im
erſ'en Augenblick hervortretenden dringendſten Bedürfniſſe bcrfriedigt
werden können, bis durch die zu eröffnenden Sammlungen
weitere Mittel flüſſig gemacht ſind. Dieſe Sammlungen
ſind zur Vermeidung von Zerſplitterung thunlichſt zu
centraliſiren; ſie erſtrecken ſich auf Geld wie auf
Naturalgaben, bei der Vertheilung dieſer Gaben aber iſt thunlichſt
zu individualiſiren und zu dieſem Zweck das thatſächliche Bedürfniß,
wie es ſich einerſeits nach der Größe des Schadens, andererſeits nach
den Familienverhältniſſen und der ganzen wirthſchaftlichen Lage des
Beſchädigten beſtimmt, genau feſtzuſtellen. Bis dieſe Feſtſtellung er
folgt iſt, iſt die nöthige Hilfe auf dem Wege der Selbſthilfe des
eigenen Kredits u. ſ. w. oder unverzinslicher Darlehen oder Vorſchüſſe
aus dem Nothſtandsfonds zu beſchaffen. Die Vertheilung der Liebes

iſt zwar auf die Bedürftigen zu beſchränken, die Frage der
edürftigkeit darf aber nicht nach armenrechtlichem Maßſtabe ent

ſchieden und der ſogenannte Mittelſtand dabei ausgeſchloſſen werden.
Mitberichterſtatter Herr Sanitätsrath Dr. BaerHirſchberg

i. Schl. befürwortet ebenfalls eine Orzaniſation der privaten Hilfs
thätigkeit und ihren engen Anſchluß an die ſtaatlichen Behörden.

In der Dedatte, an der ſich Landeshauptmann Graf von
Wintzingerode, Paſtor MörchenBielefeld, Stadtv. ReißMainz,
Dr. Münſterberg-Berlin u. a. m. betheiligten, trat namentlich der
Wunſch hervor, die Aufgabenkreiſe der Staatsgewalt und der Privat
thätigkeit genau zu begrenzen. Doch war man bedenklich, ſchon jetzt
zu Beſchlüſſen zu gelangen und namentlich den von einigen Seiten
ausgeſprochenen Wunſch nach Schaffung einer ſtändigen Central-
organiſation durch einen förmlichen Beſchluß zu entſprechen. Man
folgte daher einem von Stadtrath Münſterberg geſtellten Antrage,
den Gegenſtand erneut zur Erörterung zu bringen.

Den Schluß der Verhandlungen bildete das Thema der
Zwangsmaßregeln gegen nährpflichtige Ange
hörige, über das Dr. Hirſchberg-Berlin, Stadtrath Jackſtein-Pots-
dam und Stadtrath Münſterberg Berlin berichteten. Die Referenten
wieſen darauf hin, um ein wie tiefgreifendes ſoziales und wirthſchaft
liches Uebel es ſich handele, und daß neben Maßregeln der Volks
wohlfahrt, die in erſter Linie ſetne Abnahme befördern mußten,
Strafmaßregeln und Maßregeln des Verwaltungszwanges nicht ent
behrt werden könnten. Die Kommiſſion will ſich mit Strafmaßregeln
begnügen, die überdies auf Väter und Ehemänner beſchränkt werden, dann
jedoch ihre beſondere Stellung im Strafrecht erhalten ſollen. Der
Verlauf der Debatte bewegt ſich hauptſächlich um die Frage der
Einführung des Verwaltungsverfahrens. Direktor Bühl Hamburg
tritt ſehr entſchieden für den Verwaltungszwang ein, wie ihn
Württemberg, Sachſen und Mecklenburg beſitzen. Es wird ſchließlich
ein dem Antrage Bühl entſprechender Beſchluß gefaßt.

Congreſſe und Aunsſtellungen.
Liſſabon, 30. Sept. (Jnternationaler Journa-

liſtenkongreß.) Auf Vorſchlag öſterreichiſcher, deutſcher und
ſchweizer Journaliſten beantragte Profeſſor Koch, daß der Kongreß
für das Jahr 1899 in Rom, 1901 in Karlsbad, für das
Jahr 1902 in der Schweiz und 1903 in Heidelberg ab-

ehalten werde. Der Preßkongreß ſchloß ſodann ſeine Verhandlungen.
Nit dem Schiedsgericht zwiſchen Verlegern und Journaliſten wurde

ein Ausſchuß betraut, in den SingerWien, SchweitzerBerlin, Beraza
Spanien, TorelliJtalien und Hébrard Frankreich gewählt wurden.
Dee Verſuche, über politiſche Fragen zu debattiren, ſcheiterten an der
ablehnenden Haltung der Kongreßleitung.

T 4 4 rre r h n engeren er wennh e S

1. Oktober 1898

und die angrenzenden Staaten.

Vermiſchtes.
Eine neue Reformlampe auf allen deutſchen Staats

bahnen in nächſter Zeit einzuführen, wurde auf der Ende voriger
Woche in Schwerin ſtattgefundenen großen Eiſen bahnkonferenz
beſchloſſen. Die Lampe wurde bereits in dem Sonderzuge, den
die Kongreßtheilnehmer auf der h von Schwerin nach Doberan
und Roſtock benutzten, in allen Wagen gehrannt und allgemein als
vorzüglich anerkannt.

Ueber das entſetzliche Grubenunglück, durch welches 20
Bergleute auf der Zeche „General Blumenthal“ bei Herne ihren Tod
fanden, entnehmen wir rheiniſchen Blättern folgende Einzelheiten
Dem Maſchiniſten, der die Fördermaſchine zu bedienen hat, mißt
man die Schuld an dem entſetzlichen Vorkommniß bei. Die über
Tage arbeitenden Bergleute nahmen dem Manne gegenüber einedroßende Haltung an und verſuchten ſich ſeiner zu bemächtigen.

Der Maſchiniſt flüchtete inzwiſchen durch ein Fenſter und entkam,
nachher wurde er allerdings durch Gendarmen wieder zur Zeche geholt.
Der Korb mit den Verunglückten war der letzte der Menſchen
förderung. Die Kohlenförderung war wegen der Neuanlage noch
gering, daher war eine Ueberlaſtung vollſtändig ausgeſchloſſen.
Schacht und Maſchinen ſind mit allen techniſchen Mitteln der
Neuzeit ausgerüſtet. Angenommen wird daß der
Maſchinenwärter, ſtatt Kontredampf zu geben den
Steuerhebel zum Volldampf umgelegt hat. Vorſchrift auf allen Zechen
iſt, daß bei Menſchenförderung zwei Maſchiniſten zugegen ſein müſſen.
Beide Maſchinenwärter und ein Schmierjunge waren zugegen. Als der
zweite Maſch niſt die Dampfbremſe zerſchlagen hörte, ſprang er hinzu,
um behilflich zu ſein, es war jedoch zu ſpät. Die Sicherheitskape unter
der Seilſcheibe wurden beim Auftrieb des Korbes und dem Wiedernieder
fallen ſo ſchwer beſchädigt, daß der Korb durchging. Der techniſche
Direktor und der Betriebsführer hatten am ſelben Morgen noch die
Betriebe und den Schacht von zwei verſchiedenen Sohlen aus ein
gehend befahren. er von oben heruntergeſtürzte Korb
iſt total zertrümmert. Es befinden ſich noch 12 Mann
in demſelben, 5 Todte ſind geborgen. Die auf dem Gegen
korbe beförderten verletzten und unverletzten Perſonen konnten durch
den 3000 m langen Verbindungsweg nach Schachtanlage I und II
noch am ſelben 2 zum Ausgange gelangen. Der Gegenkorb,welcher unten etwas eingedrückt war, iſt Krae losgelöſt und wird

nunmehr, nachdem die Waſſer, welche nur einige Meter auf der
Schachtſohle ſtehen, ausgepumpt wurden, zur Bergung der Todten des
anderen Korbes benutzt werden. Jm Laufe des Tages werden noch
Berghauptmann Täglichsbeck und Oberberghauptmann Freund aus
Berlin, welche ſich in Jbbenbüren befinden, erwartet. Am nächſten
Sonntag wird vorausſichtlich die Beerdigung der Opfer von
Schacht III aus erfolgen, wo ſämmtliche Todten geborgen werden.

Vitriol Attentat in einer Kirche. Jn der Pfarrkirche der
Gemeinde Pottenſtein (Nied.Oeſterr.) ſpielte ſich vor Ende der Früh
meſſe eine Szene ab, welche nahezu eine Panik hervorrief. Die
Frau Marie Modrai aus Weißenbach, welche ſeit langer
Zeit mit ihrem Gatten in Unfrieden lebte, weil er mit
einem Mädchen Namens Panzenbeck zuſammen lebte, lauerte
ihrer Nebenbuhlerin in der Kirche auf, und während der
Geiſtliche den Segen ſprach, überſchüttete ſie die-
ſelbe mit Vitriol. Hierbei traf ſie auch einige der umſtehenden
Frauen und verletzte dadurch acht bis neun Perſonen mehr oder
minder ſchwer. Sämmtlichen Verwundeten leiſtete ein Arzt die erſte
Hilfe, wonach ſie theils ins Spital gebracht wurden, theils in häus-
licher Pflege verblieben. Die Attentäterin, welche von Kirchenbeſuchern
ſofort feſtgenommen und dem Bezirksgericht überſtellt wurde, erklärte,
daß ſie ſchon ſeit Monaten ſich mit der Abſicht trug, die Panzendeck
dauernd zu entſtellen.

Der Bruder des Zaren als Dolmetſcher. Aus Brüſſel
wird geſchrieben: Auf dem Bahnhof zu Verviers ſpielte ſich ein be
merkenswerther Vorgang ab. Der ruſſiſche Großfürſt Alexis, der
Bruder des ruſſiſchen Kaiſers, ſtand auf dem Bahnſteige, von ſeinem

Gefolge umgeben, um die Ankunft des nach Paris abgehenden Eil-
zuges zu erwarten. Jn demſelben Augenblick wendete ſich eine
ärmlich gekleidete Frau, die zwei kleine Kinder bei ſich hatte, an
verſchicdene Bahnbeamte, um eine Auskunft zu eerhalten,
konnte aber, da ſie nur deutſch ſprach, ſich mit ihnen nicht ver
ſtändigen. Der Großfürſt Alexis hatte den Vorgang bemerkt,
eilte zu der armen Frau, fragte nach ihrem Begehr und diente ſofort
als Dolmetſcher mit den Bahnbeamten er erkundigte ſich zugleich
nach der Lage der Frau und als ſie ihm mittheilte, daß ſte auf der
Auswanderung begriffen ſei, zog er ſeine Geldtaſche heraus und ließ
mehrere Goldſtücke in die Hände der Frau gleiten. Alle Herren des
Gefolges folgten dem Beiſpiel des Großfürſten und glückſtrahlend
eilte die deutſche Auswanderin nach dem Warteſaal, ohne zu ahnen,
wer ihr Dolmetſcher und Helfer war.
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49 Gr. Ulrichstr. 49.
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Alter Dessauer.
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Reſt beſte Elbwieſen.

heriger Anmeldung jederzeit geſtattet.
Jede nähere Auskunft ertheilen koſtenlos

Die Landbank
Berlin W. 61,

Behrenſtraße 43,44.

Die Oberverwa

w.

Landbank Berlin,

Kreis Oſterburg.
1. Rittergut Sehönberg I, mit hochrentabler Ziegelei bei

Seehauſen i. A.
Geſammtgröße ca. 143 ha, davon ca. 75 ba Acker (Rüben und

Weizenboden), 30 ha Fettweiden in der Elbniederung, 3 ha Obſt
lantagen, 12 ba fruchtbarſte Elbwieſen
tandener Wald (viele Eichen). Reſt Gärten,

ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar. Jahresproduction der
Ziegelei 5 600 000 prima Qualität. Ausgezeichneter Localabſatz, ſtets

29 ha gutbe
Gute Gebäude,

2. Gut Schönberg, ca. 86 ha groß, davon ca. 65 ba Acker T
(Rüben- und Weizenboden), 13 ha Fettweiden in der Elbniedernng,
2 ha Obſtplantagen, 53 ha fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz). Gute
Gebäude, ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar-

3. Gut Schönbversg (alter Hof), ca. 125 ha, davon ca. 96 ha
Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ba Obſtplantagen, 12 ba
fruchtbarſte Elbwieſen, 10 ha Fettweiden und Holzung in der Elb
niederung. Die ganze Hoflage wird nen errichtet und iſt zum 1.
d. J. fertig. Sehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

4. Fiſchereigut in Schönberg, ca. 13 ba groß, davon 10 ba
Hoflage direct am

Oct.

5. Haudelsgärtnerei in Schönbderg, mitten im Dorf, nahe
der Kunſtſtraße gelegen, über 3 ha groß.

6. Rittergut Parishoſ WendemarkK, 3 Kilometer von
Werben a. E. entfernt, ca. 220 ha groß, davon ca. 150 ha Acker (Rüben
und Weizenboden) und Hanskoppeln.
militz), 3 ha Holzung, 2x ba Garten, 50 ha Fettweiden an der Elbe. F
Gute Gebände. (Eichenfachwerk). Vollſtändiges lebendes und totes

12 ba beſte Elbwieſen (Havel

7. Bauernhof in WendemarxK, ca. 36 ba groß, davon ca.
J 138 ha Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha beſte Elbwieſen

(Havelmilitz), 10 ha Fettweiden an der Elbe, Garten e.
Die Güter liegen an der Pflaſterſtraße von Werben a. E. nach

Dieſelben können auf Wunſch auch kleiner oder gröſzer
S angelegt werden als oben angegeben. Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover,

tunden zu erreichen. Beſichtigung bei vor

ltung von
Schönberg

bei Seehauſen i. A.

Cultur.

Jnventar:

zahlun

zahlun

übergeben.

des der Landbank in Berlin gehörigen
Rittergutes Baerscdorf.

BRaersdorf liegt im Kreiſe Rawätseh, Provinz Posen, dicht
an Stadt und Bahnhof Rojamnowo (Hauptſtrecke Breslau Posen-
Berlin), wird von Chaufſeen durchſchnitten und gehört zu den ſchön en

Es hat durchweg tiefgründigen humoſen
ebenen Lehmboden, iſt ſyſtematiſch drainirt und in ſehr hoher

Die nächſten Zuckerfabriken befinden ſich in Guhrau,
Trachenberg, Fraustadt, Kosten, Gostyn.Es kommen zum Verkauf mit voller Erute, totem und lebendem

Gütern der Provinz.

5. Wirthſchaftsgehöft Baersdorf No. V.
zahlung 10 000 Mk.

6. Gut Baersdort No. VI, Größe 75 ha. Anzahlung 30 000 Mk.
7. Wirthſchaftsgehöft Baersdorſ No. VII, Größe 40 hba.
8

h

1. Das (Hanpt-) Nittergut Baersdorf, Größe 425 ba incl.
100 ba Wald, mit großer Brennerei und gutem Wohnhaus,
welches wie auch die anderen Wirthſchaftsgebäude elektriſche Be
leuchtung hat.

2. Das Gut Carlshor, Größe 125 ha. Anzahlung 40 000 Mk.
3. Das Gut Schlemmsdorſ, Größe 135 ha.
4

Anzahlung 200 000 Mk.

45 000 Mk.
Wirthſchaftsgehöft Baersdorf No. IV, Größe 25 ha. An-

10 000 Mt. tGröße

15 000 Mk.
Wirthſchaftsgehöft Baersdorrf No. VIII, Größe 50 ha. An-

zahlung 15 000 Mk.
9. Gut Baers dorf o. IX, Größe 75 hba. Anzahlung 30 000 Mk.

Sämmtliche Güter und Wirthſchaftsgehöfte haben gute maſſive Ge
bände, werden mit vollem toten und lebenden Jnventar ſowie Ernte

Verkaufstermine täglich auf dem Gute. Beſichtigung jederzeit.
Weitere Auskünfte ertheilt das Anſiedelungsbureau

Bacersdorf

ling

bei Bojanowo, Prov. Posen

Anzahlung

25 ha. An-

An

übergeben.
bahn, Telephon) und werden mit

o 0Günſtige Gutsverkäufe.
Die Landbank, Verlin W. 64, Behrenſtr. 43,44, ſtellt u. A.

ihre Güter in Brandenburg, Poſen und z r zum Verkauf.
Dieſelben ſchwanken zwiſchen 200--2000 Morgen

J im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande, haben die günſtigelegenheiten (Eiſenbahn, Pflaſterſtraßen, Chauſſee, z. 2

guten Gebänden und

Anzahlung. 12 000--100000 Mk. nothwendig. Ge
ordnete Hypothekenverhältniſſe, ſehr günſt. Zahlungsbedingungen.

Ausführliche Proſpekte, ſowie jede Auskunft koſtenlos durch
Das Ansiedelungs- Bureau der Landbank zu Wyrembi

bei Czerwinsk im Westpr.

röße, befinden ſich
ſten Verkehrs-
h. auch Rüben-
voller Ernte

[1254

4000 Mt.

Leiſtung ca.

Rittergutsverkauf.
Mein arrondirtes Rittergut, Größ

680 Morgen Rübenboden (meiſt drainirt)
incl. 50 Morgen Pachtacker, in 14 Stunde
von Magdeburg zu erreichen, verkaufe ich
bei Uebernahme für 440 Mille
Markincl. 15 Zuckerfabrikaktien. Herrſchaft
liches Wohnhaus und brillantes Inventar
vorhanden. Offert. unt. L. I. 8991
Hauptpoſtlagernd Halle a. S.

Hier Brauerei
In einem großen, lebhaften Dorfe An

halis mit guter Umgegend iſt eine neu
erbaute Brauerei für obergährige Biere
nebſt guten Wohn und Reſtaurations-
räumlichkeiten und Stallungen billig
unter dem Brandkaſſenwerth der Gebäude

ſofort zu verkanfen. Bequeem
Zahlungs Bedingungen. Adreſſen unter
Z. 11192 an die Exped. d. Se
erbeten. [119In einem großen Dorfe Anhalts iſt
eine gute

Stellmacherei
nebſt einigen Morgen Acker und 1 Morgen
Garten Fa milienverhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Für jungen, ſtrebſamen
Stellmacher bietet ſich Gelegenheit, eine
wahre Goidgrube zu erwerben, da dieſe
Werkſtatt die einzige in 4 Dörfern iſt.

Nähere Auskunft ertheilen
MunKelt Hinze, Bernburg a. S.

Sichere Exiftenz
Eine flotte (0820Bäckerei

in einer induſtriereichen Stadt Thüringens
(33000 Einwohner), ſeit 65 Jahren in
den Händen einer Familie, welche dieſelbe
wegen Ablebens des Beſitzers verkanfen
will. Anzahlung 8--10900 Mk. Off.

unt. Z. 10820 an die Exp. d. Ztg.

Ackergrundſtücke
Nbeleihen wir in jedem Betrage (6000 bis

300000 Mk.) à 3 Geſuche mit Aufſchr.
„Stiftsgelder“ an Rud. Mosse, Magdeburg.

Kleiner, ſlotter Gaſthof.
Der einzige im Dorfe mit Rittergut,

große Gärten, ca. 2 Acker 1. Klaſſe, Preis
mit flottem Material 11000 Mk., Anz.

günſt. Kauf, für jeden
Proviſioniſt paſſend. Zimmermann,
Altenburg, S.-A., Kornmarkt 11.

andw. Huchführnng.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. BRaessler,
Sylda bei Quenſtedt.

Dampfdreſchmaſchine,

100 Zentner täglich, für
kleineres Gut oder zum Lohndreſchen
paſſend, iſt wegen Beſchaffung einer
rößeren billig zu verkaufen. Der

Apparat kann auch allein abgegeben werden.
Die Maſchine iſt jetzt täglich im Betriebe.

Domäne Karlsrode
b. Roßla (Harz). [1007

Petkuser Roggen

Urtobaweizen
offerirt zur Ausſaat Domäne Karlsrode

b. Roßla a. H. Rödel.
Valat- Kartoffels Valat- Kartoffeln.

Verſende von jetzt ab wieder meine
X prachtvoll ſchmeckenden Salat-
X Kartoſreln (Rothe Nieren mit
X gelbem Fleiſch) à Ctr. 3,50 Mk. incl.
X Sack ab Roitzſch, Nachnahme.
X Ritkergut Roihſch. A. Boetticher.

Eichene Sägeſpäne
à Ctr. 55 Pfg. frei Bahn Roßlau

liefern [110:Gebrüder Lipmnanm,
Rosslau a. B.

undh7 9Aue dhaft SAueM

Landwirthsſöhne, welche ſich zum
Oekonomie Verwalter, Buchhalter,
Rechnungsführer, Amtsſekretär oder
Molkerei-Verwalter
ausbilden wollen, mögen ſich zuvor meinen
144 Seiten ſtarken Leitfaden reſp. Lehr
plan fär 50 Pfg. in Briefmarken kommenlaſſen. 7 rer ertheilen Unterricht
Stellung wird unentgeltlich nachgewieſen

Direktor J. Mildebrand,Braunſchweig, Madamenweg 160.

z Raſtpulver

Landwirthſchaftliche Schule zu Auedlinburg.
Die landwirthſchaſtliche Schule zu Quedlinburg, unlker Aufſicht der Königlichen

Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang beginnt

Donnerstag, den 20. Oktober 1898
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt
Dr. Richter Quedlinburg, Pölkenſtraßze 19.,

Berechtigte Candw. Schule Marienberg mit Realabtheilung
Fe Helmstedt, Herzogtb. Braunſchweig.

Beginn d. Winterſemeſters 18. Oktober. Frequenz 351 Sch. A. Landwi
ſchaftéſchule (Kl. VI-- eine fremde Sprache (Franzöſiſch); B. Reglabtheilun
(Franzöſiſch und Engliſch letzteres an Stelle der Landwirthſchaftslehre).
und Abgangsprüfung Oſtern und Michaelis. Reifezeugniß: Berechtigung zum
einj. Militärdieuſt ſowie alle Verechtigungen d. Realſchule. C. Landw.
Schule (Kl. III--1) mit je halbjähr. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen

von 450 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor Prof. Dr. Krem r.
andwirthſchafts und Gartenbanſchule Ferbſt.

Beginn des Winterhalbjahres 25 Oktober.

r chemiſches Laboratorinm, Schulgarten, Verſuchs-
2 feld von 4 Morgen. Günſtige Wohnungsverhältniſſe
Stadt. Nähere Auskunft durch Direktor Fuest. (1221

Das Kuratorium.
Geh. Reg.Rath Witting, Kreisdirektor. Mühlpfordt, Amtsrath. Hahn, Bürgermnſtr.

Landwirthschaftl, Wintersohule Wittenberg.
Die Anſtalt eröffnet am I. November d. Js., 3 Uhr Nachmittags in den

Schulräumen Lutherſtraße 1 ihren 28. Kurſus.
Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Reichhaltige

Lehrmitte ſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche landw. Ausflüge unterſtützen
den Unterricht.

Zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Landwirthe über 20 Jahre können
als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der Stadt wi o Sorge
getragen. Lehrplan und Schulbericht ſowie jede nähere Auskunft koſtenfrei durch
den Direktor. Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Kuratorinms:
Landrath Frhr. von Bodenhausen-

Rittergut Neuhaus,
Poſt und Telegraph Panpitzſch (Delitzſch)

bietet zur Herbſtſaat an:
Epp-, Beselers square head-, Molds red proliſie-,We ize u. Dividenden-Weizen.

Roggen: Neunhàänuser-, Petkuser Zeeländer-Roggen.
Wintergerſte: nammntn.
Wiute rerb ſen, auch im Gemenge mit Gerſte.

rein und gemengt mit Johannisroggen als Grün-Zottelwide düngungspflanzen, noch ſpät zu ſäen.
Ferner: Waldäplatterbsen, Möhren-, Kohlrüben- und Stoppel-

rübensamen. Stachelginſter (ulex enropäus). (0153
Preis 20 über höchſte Leipziger Notiz.

S Verſandt per S ab r Poin PortoPer à Poſtpacket 2, nel. PoFür Hansfrauen: s Berat werden aund Verpackung werden gegen Nachnahme verſandt.

Saatgut-Oſſerte.
Skanska Frökontorets veredelter Square head-

Weizen, erſte Ausſaat, im Herbſt 95 direkt von Malmö bezogen,
daher vollkommen acclimatiſirt, winterfeſt, bei dichteſtem Beſtande wenig zu
Lager gehend, höchſte Erträge, auf geringem Weizenboden bis 20 Ctr. vom
Morgen 1000 kg 200 100 kg 24 C. ferner

Petkuser Saatroggen, auf leichtem, kaltem Boden gewachſen,
1000 kg 180 100 kg 20 gegen franco Einſendung der Säcke, hat
abzugeben ſoweit der Vorrath reicht (1228

Domaime Scheucdäer,
Bahn, Poſt und Telegraph Els nigk in Auhalt.

G Saatgetreide.
Zur bevorſtehenden Herbſt Ausſaat empfehle ich meinen durch langjährige

Zuchtwahl verbeſſerten

Strube's Square-head- Weizen
100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.

Poſten von 500 kg werden zu Mittelpreiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht
in neuen, mit 1,30 Mk. berechneten Drellſäcken, franco Station Eile
gegen Nachnahme.

Muſter von Aehren und Körnern franco. Mein Schlanſtedter Roggen

Fr. Strube.
iſt aus verkauft.

Schlanſtedt
Prov. Sachſen.

Bei allen Krankheiten der Pferde, Rinder,
Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwende
man nur unſere tauſendfach bewährten, ge

Viehkraukheiten.
brauchsfertigen Mittel. Erfolg ſicher.

und Lage der

Der Direktor
Dr. von Spillner.

Wirkung, à 9 Pfd. Mk. 4. fr. Nachnahme.
wenig, blaue dünne, rothe, ſchlickrig werdende
Nilch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch un
Geſchmack der Milch und Butter ein
unſer Milchreinigungspulver. 1 Packet ort

Milchfehler

ſr. Nachn., 3 Pack.te Mk. 3. fr.
Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte.

von HoelInmitz Co. Kötzſchenbroda 7.
Fabrik pharmac. Präparate.

12

47 e h

Bau- und Düngekalk,
Ia. grofſzſtückigen beſten Bennſtedter WelesKalk, 954 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

pol. Benuſtedter Kalkwerke.
0957] M. Maennicke Schmidt.

rung in Deſſau. Eigenes Schulgebäude mit
el ſchönen Klaſſenzimmern, muſterhafte Einrichtung, um

fangreiche Sammlungen von Unterrichtsmitteln,

für Rinder und Schweine von unübertroffener

Verſandt gratis u. franco.

Verſetzung

Die Anſtalt ſteht unter Oberleitung der Herzogl.

n

S



per 1000 Pfand lebend Gewicht

Müll-r's MaisKeim-Mlelasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzligh geschützt

Müller's MaiskKeim-Mlelasse

an Pferde bis 5 Pfund.
an Arbeitsochsen bis S Pfd.

an FIikchvielsa bis 4 Pfd.

anze ſiervorragendes Araft- und Sanitfäfs
empfohlen.

Kosten freie Analyse Für Gesundheit, Reinheit, Protein und Pett.

Man giebt von c
gesetzlich geschützt gesetzlich geschützt 8An Schweine nur Müller's MaisKeim-NIelasse, ges. gesch., Körner und dergl. garmnicht.

Gutachten und Oerte mit Gehaltsgarantie franeo aller Stationen geben auf PFrage. [1235

en. Brüder Müller enInowrazlaw. U Inowrazlaw.Maiskeim-Melasse-Fabriken. 8

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse

e XÄÜÖ.Ü.. SCÜ. er E. 2 e S S S S e c 88v wDie garantirt reine

Gesetzlich 4 7 Gesetzliehvesohliett er S et enhat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter vewährt und wird in hunderten von Gutachten als

S

J er W

ukter

per 1000 Pfund lebend Gewicht c
an Mastvienh bis 7 Pfd. 2
an Jungvienh bis 5 Pf.
an Schaſe bis S Pfand.

Verpachtung-
Die Rockstroh'schen Erben beabsichtigen, dasihnen gehörige vormalige Domänengut Goethewitz vei

Weissenrels aur die Zeit vom 1. Juli 1899 bis dahin 1915
zu verpachten. Das Gut umfasst 112,0920 ha, worunter
101.9306 ha Acker, mit einem gesammten Reinertrage von
6 637,23 MarK.

Bei dem mit guten Gebäuden versehenen Grundstück
benndet sich eine im Betriebe beündliche Brennerei.

Zur Vebernahme des Gutes ist ein disponibles Vermögen
von 60 009 Mark erſorderlich.Reſlektanten wollen zum Zwecke der Bestehtigung säeh
an Frau M. Rockstroh zu Goethewitz wenden. Dort,sowie vdei dem Oberamtmann Rockstroh zu München-
Ilohra bei Wolkramshausen und bei dem Geheimen Justiz-
rath sSehlieekmann zu Halle a. s. sind die Bedingungen
einzusehen und zu erhalten.pPachtliebhaber belieben bis zum 20. 0Ktober er. schriſt-
liche Gebote im doppelten versiegelten Couverts bei den
Vntengenannten abzugeben, welche am 25. OKtober, Vor-
mittags 12 Vhr, im Bureau des Herrn sehl eekmann ge-
önet werden. Binnen ferneren s Tagen erſolgt s0äamn der
Zuschlag.Nähere Auskunſt ertheilen die Herren RoeKkstroh
und schlieckmamn. (1321Schweizer Saanenziegen zur Zueht:

1 Bock 2 lahr alt à Mk. 40.00,
1 Ziege 2 a „40.00,
2 6 Mon. à „20.00.

Sämmtliche Thiere habe direkt aus der Schweiz importirt, ſind reinweiß,
hornlos und kerngeſund.

Rich. Gruneberge, Giebichenſtein,
Auguſtſtraße G. Ur. Selephon 1132.

Poru-Guano H. W

z e un„Füllhornmarke Fülhornmarke
wird von keinem Konkurrenzfabrikat übertroffen und hat ſich ſeit mehr
als 30 Jahren auf das Vorzüglichſte bewährt.

Um ſicher zu ſein, echte Waare zu erhalten, achte man bei Ankäufen auf
unſere Schutzmarke,

on VFüllhorme“
und auf unſere Firma, die jeder einzelne Sack unſerer Lieferung trägt.

Viligere Angebote als die unſrigen ſind auf
minderwerthige Oualität zurüchzuführen,.

Hamburg, im September 1898. [1230Anglio-Continentale
(vorm. Ohlendor'sehe)

Guano- Werke
Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru-Guano.
Alleinige Jmporteure des Chinchas-Peru-Guano.

Loeomobilen
S von 2 bis 150 Pferdekräften,
e DampfDreſchmaſchinen,

Syſtem Marshall.

A. Lythall, Halle a. S.

-7

Forſt- und Landgut
Lüdertswalde, Vahnſtation Neuwedel,
2400 Morgen, ohne Wieſen und Jnventar

Hochwildjagd für 70 000 Mk. zu
verkaufen durch F. Sehumann, Pots-
dam, Breiteſtraße 42. [1191

r

Schwarzkrauner, kräftiger, fehlerfreier

Holſteiner 1300Wallach,
ohne Abzeichen, 178 em groß, ſicher ein-
u. zweiſpännig, zu jedem Zwecke paſſend,
ſteht preiswerth zum Verkauf

Merſeburgerſtr. 165.

Zwei Ajähr. hannöverſche (1161)

rohlen,
von 4 die Wahl, verkaufe weil über
zählig.

G. Brückner,
Lochwitz bei Gerbſtädt.

7'0 Schafe,
ausgefleiſcht, halbengliſch, ſchwer, à Ctr.
21 Mk., hat abzugeben

Murcehe, Viehhandlung,
Pretzſch a. Elbe.

m Von Montag abJ ſtehen große u. kleineS grtterſchweine
ebenſo fette Candſchwein z

zum Verkauf. [0921Birke, Giehbichenstein,
Brunnenstr. 65.

man Telephon 786.
Zudhtſchweine,

Yorkſhire und Becrkfſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation. (1257Domäne Schlotheim i. Thür.

L echtMühner., italieniſche,
und gewachſen, à Stück 1,20 und

1,50 Mk. Beſte Eierleger!) verſ. gegen
Nachn. Haupts ital Geflügei-Versandt,
Metternieh b. Coblenz. (0854)

Guanos, Futtermittel,
Zuckerrüben ete.

unterſucht gewiſſenhaft und billig
L. Welse, öffentl. chem. Laborat.,

Halle a. S., Lindenſtr. 55.

Gebrauchte 8 P Sokomobile,
fahrbar, von R. Wolſ., Magdeburg,
7 Atm., völlig betriebsfertig, ſofort
zu verkaufen evtl. zu vermiethen.
Offerten unter V. R. 56839 an
Haasenstein Vogler, A.-Gt.,
Halle a. S. [1204950 000 Mark u hie

aunszuleihen. Offerten erbittet
H. Silberberq, i guter

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
ActienCapital Mark 2880 000.
Reſerven ea. 000 000.

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neuban befindlichen
Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände
Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung zu empfehlen die Bedingungen
dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen
Verkehr als

Au und Verkanf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Be-
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beleihung von Werthpapieren und Waaren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75. (1299en

Für die Landwirthsehaft
offeriren wir in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten:

Wagen-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 14, 16, 18 Mk.,
Wagen-Planen, waſſerdicht, HanfSegel, 18--30 Mk.,
DrillichSäcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen, Ort 2c., à 1,50 Mk.,
DrillichSäcke, II. Qualität, 2 Pfd. ſchwer, à 90 Pfg. u. 1 Mk.,
Prima Tarp-Säcke, roth oder blau geſtreift, 2 Pfd. ſchwer, à 73--74 Pfg.,
Alte Kartoffel-Säcke, ganz lochfrei, à 22, 26, 32, 35 Pfg.,
Sackband, derbſtes, à Pfd. 25 Pfg.,
StrohVerladung-Waggon-Planen, 30-35 Mk.,
PferdeDecken in reiner Wolle, 1,80)(2,30 m, à 5--8 Mk.,
Pferde-Decken für kleinere Pferde, à 2,25—-2,50 Mk.
Pferde-Regendecken, waſſerdicht, von 4—-5,50 Mk.,

NB. PferdeDecken, mit JuteZeug gefüttert, haben keinen Werth,
nur rein flachsleinenes Futter verlange man. 10963

PIaut Sohm, Halle a. S., Feipzigerſtr. 82.

W. Buch Sohn,
S Hof Wagenfahrikanten in Dessau,

S S Lioferanten für mehrere auswärtige Höfe.
C EFrämürt auf allen hesechiekten Ausstellungen.

C In ca. deutschen Ortschaften, auch
Schweden und Irland über 1000 Luxus-

wagen abgesetzt. 38 Stück in Berlin.

Dr. G. Hamiltons Milchseife
hergeſtellt von der Dampfmolkerei Schafſtädt.

Die Eigenſchaft der Milch, reinigend und heilend auf die menſchliche Haut
einzuwirken, dürfte allgemein bekannt ſein. Deshalb kann obige feinſte Toiletten
ſeife, zu deren Herſtellung reinſte Kuhmilch verwandt wird, bei Wundſein, ſpröder,
riſſiger Haut, ganz beſonders aber in der Kinderſtube nicht angelegentlich genug
empfohlen werden. Sie zeichnet ſich durch ihre außerordentliche Milde, angenehmes
Parfum und größte Sparſamkeit aus.

Zu haben in den meiſten beſſeren Drogen- und Parfumeriehandlungen und

Apotheken. [1259Engros- Niederlage für: Halle und Giebichenſtein bei Paul Frätesche,
Wuchererſtr. 75, Telephon 954; für die Umgebung von Halle bei Düben
Uermann, Halle a. S., Gr. Klausſtr. für Thüringen bei Rudolph Jacobi,
Halle a. S. für Merſeburg und Umgegend bei C. Raueh in Merſeburg.

Acker-Hypotheken 920 000 Mark à 3 x
zur Wiederbelegung gekündigter S auf e

ummen gegen hypothekariſche Sicherhei480000 Mark Mündelgelder auszuleihen. Häuſer werden bei
geſucht. Zinsfuß 327, lange unkündbar. Zinſen auch belieh. Antr. ſ. nur ſchriftlich

Meldungen unter G. F. 508 an 5. Aufſchr. „Anlagekapital“ a. Hrn.
Maasenstein Vogler A. G. gunn Sonne r u.
Magdeburg erbeten. nbergerſtr. 5, z. Beſchlußfaſſ. einzuſ.
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Leipzigerſtraße 11,

Kaffee bieten zu können und empfehle denſelben

AbfallKaffee per

2 Pfund, per Pfund 34 Pfg.m Ia. Kriſtallwürfelzucker per
BiscuitsNationalmixed per Pfund 40 Pf.

Albert 80Demilune
Kolonial

KARAO,

Pfund 50 u. 60 Pf.
Roh-Kaffer per Pfund: Mk. 0,60, 0,70, 0,80, 0,90, 1,--, 1,10, 1,20, 1,3

Auf Kaffee von 80 Pf. an gebe bei Abnahme von 3 Pfund 2 Pf., 5 Pfund 3 Pfg., 10
Als Zuſatz zum Bohnenkaffee empfehle: Kaiſer's Malzkaffee mit Kaffeegeſchmack per Pfund 25 Pf. Kaiſer's KaffeeZuſatz,

genannt KaffeeEſſenz, per Doſe 20 Pf., per Taſſe 25 Pf., in Porzellan Gewürztönnchen 25 Pf., in Gläſern 25 Pf.
Kaiſer's WalzHafer per PfundPacket 20 Pf., Kaiſer's gemahlener Kandis, das Beſte, was exiſtirt, in Kartons von

fund 27 Pf., Ia. Kriſtalſtampfzucker per Pfund 25 Pf.

stets friseher Waare.
KaiſerMiſchung
VanilleBretzeln
KarolaMiſchung
Aachener Printen

Friedrichsdorfer Zwieback in Packeten von 10 Schnitten per Packet 15 F.
garantirt rein, per Pfund Mark 50, Pfund nur [5 Pf.
garantirt rein, per Pfund Mark 80, Pfund nur [8 Pf.
garantirt rein, per Pfund Mark 2,40, Pfund nur 24 Pf.

Leipzigerſtraße 11,

et

Kaiſer's Kaffee-Geſchä
Hierdurch erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum von Halle und Umgegend darauf aufmerkſam zu machen, daß ich in

HRALILE a. S.gegenüber der Ulriehs-Kirehe,

n Special Geschaft in affee unch Thee
errichtet habe. Durch direkte Einkäufe von Java-, Central AmeriKanisehen- und Brasil-Kaffees (für über
500 Gesehàäfte 2usammem), bin ich in der Lage, den geehrten Konſumenten ganz bedeutende Vortheile beim Einkauf von

geröſtet per Pfund: Mk. 0,70, 0,80, 0,90, 1, 1,10, 1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 2,, 2,20.

1,40, 1,50, 1,60.
fund 5 Pf. pro Pfund Rabatt.

per Pfund 130 Pf.
100

0

e

00

04

F2

I Täglich 50 000 Kilo.

DF Bruch-Schokolade, garantirt rein, per Pfund 80 Pf., Pfund nur 20 Pf.

Kaisep's Kaffeersr Gesenhàäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 11, gegenüber der Ulrichskirche, Gr. Ulrichſtr. 26, Schmeerſtr. 14, Geiſtſtr. 55, Wuchererſtr. 59.

Grösstes Kaffee-Import-Gesehäft Deutsehlands im direkten Verkehr mit den Konsumenten.
Theilhaber der Venezuela Plantagen- Geſellſchaft m. b. H.

h C Se t r e V V e Bee L e e
50

9e

2 Bedeutende Jreisermässiqung-
Anderer Unternehmungen halber verkaufen wir unſer geſammtes Waarenlager, beſtehend in

Kleiderſtoffen, Anzugſtoffen, Ceinen- und Banmwollwaaren,
2 Schürzen, Anterröchen und Corſets
8 um ſchnellſtens zu räumen, U zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen W vollſtändig aus.

S Schulze Petermann,
alle a. S.Gr. Ulrichſtraße S. Gr. Ulrichſtraße S.

Ssooeooseoeoosweeooooooeeoooooeoocoeooes

Z000000000 s

Mignon-Kakaol!
L IKaKaouIrer er Sehokoladenraprix von r Da vich Söhne,

deren Fabrikate bis vor Kurzem die Kakao-Compagnie Theodor Reichardt fast aussehliesslich
versandte und dafür tausende von Anerkennungen erhielt, bieten wir in und Kilopackung und zwar zu
folgenden billigen Preisen an:

Viernull. Dreinull.
im Pinzelnen zu Mk. 2. A. 1.80.
bei 5 Pfund 1.76. u 1.65.F. E. Davich, Johannes Davicd,

Markt 17 (Hirsch-Apotheke). Geiststrasse I.

Zweinull.
Mk. 1.60 für Ko.

Wuchererstrasse Z35.

1.55 vChr. Franke,

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Venutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. F. Lehmann.
BVank- und Wechſelgeſchäft.1260)

Französische
Cognac Koller

im deutschen Zollgebiete,

L. Goubert Co.Cognac und Longeville
b. Metz

empfehlen ihre garantirt
reinen

Charente Cognacs

2u
Ak. 2,50, 3,00, 3.50, 4,00 ete.

Ohne Concurrenz.

nL e e W

W

Permann Arnhold Co.

An und Verkauf Von

Werthpapieren,
Eröffnung laufender Rechnungen,

Annahme Von

Deposſtengeldern
ChecKkverkehr),

sowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

Geldgeschäfte. 6

Bank-Commandit-Gesellsohaft,
Alte Promenade 3.

O Grosser feuerfester und diebessicherer

Tresor.
Vermiethung eiserner

Sschrankfächer,
welche unter Selbst verschluss der

Miether stehen.
Versechlossene und offene

Depöts dwerden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons PVinlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Spesen angenommen.

(Il
Seefahrtbier

Malzextract 40
Malzextract in der bekömmlichſten Form.

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche n und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gedraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 19 und
50/ reſp. ale- Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. Remmer,
Bremen. [1261

Urin- Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

s S TaE CcCch- I Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſterm ann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 97. e

feinschmeckonde
Trink- und Speise- Schokolade

ist

Saxonia-

Sechokolacde

aus der Fabrik von
Ch. Kuntze Sohn, Halle a/S.

Zu haben bei:
Albrechtstr. 1: Roehling&Trobsch.
Bernb. Str. 5: Wilhelm Rothniek.
Breitestr. 24: Jul. Hoffmann.
Breitestr. 28: W. Dudenbostel.
Burgstrasse 28: Hermann Dietze.
FPleischerstr. 19: Otto Wiegand.
Forsterstr. 58: Gust. Amthor jun.
Friedrichplatz 6: Wilh. Laerm.
Harz 29: Julius Lüderitz.
Geiststr. 44: Anna Huth- Hoffmann.
Am Kirchth. 30: Gebr. Kirecheisen.
Gr. Klausstr. 38: P. I. Schubert.
Leipz. Str. 95: Ernst Oehse.
Lessingstrasse 1: Paul Lincke.
Marktplatz 20: H. Ch. Werther Co.
Alt. Markt 26: J. P. Weber Nehll.
Mansfelderstr. 64: Rich. Poser.
Rannischestr. 14: Julius Herbst.
Gr. Steinstr. 7: Herm. Pfautseh.
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3. Beilage zu Nr. 460 der Halleſchen Zeitung
Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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1. Oktober 1898.,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

o Niemberg (Saalkreis), 30. Sept. (Unglücksfall.) Am
vorgeſtrigen Tage hatte der 12jährige Sohn des Lehrers Erfurth
in dem benachbarten Dammendorf das Unglück, beim Pflücken
der Pflaumen von einem Baum herabzuſtürzen, infolge deſſen der
Aermſte einen Armbruch erlitt. Der Verunglückte wurde ſofort in
die Halleſche Klinik überführt.

e. Delitz am Berge (Kr. Merſeburg), 30. September.
(Amtsniederlegung.) Der hieſige erſte Lehrer, Herr Kantor
A. Th. Louis Wolf, hat mit dem heutigen Tage ſein Amt nieder
gelegt, nachdem er 36 Jahre lang hier gewirkt. Die Gemeinde gab
ihm zu Ehren ein Feſtmahl, wobei einige werthvolle Geſchenke, wie
z. B. ein Lehnſeſſel, überreicht wurden. Beiläufig ſei noch bemerkt,
daß Herr Kantor Wolf zuerſt Lehrer in Dörſtewitz (1853), dann in
Zöllſchen (1857) war, von wo aus er im Jahre 1862 nach hier be
rufen wurde.

th. Rippach, 30. September. (Landwirthſchaftliches.
Diphtheritisepidemie.) Die Kartoffelernte iſt hier und

in der Umgegend ziem' ich beendet. Dieſelbe iſt als ſehr gut zu be
du da die Knollen groß zahlreich und geſund ſind. Die

übenernte iſt dagegen in dieſem Jahre durchſchnittlich nicht be
friedigend. Der Obſtertrag iſt in Aepfeln und Birnen ein reicher
und in Pflaumen ein überreicher, ſo daß die Bäume hier und da
gebrochen ſind. Des Weinſtock hat guten lang aber noch lange
nicht hinreichend reife Trauben. Jm nahen Taucha iſt unter
den Kindern die gefürchtete Diphtheritis umfangreich und bösartig
aufgetreten.

H. Schkeuditz 30. September. (Aus der Stadt
verordnetenſitzung) n der Erweiterungsfrage der
ſtädtiſchen Kanalanlagen wird beſchloſſen, die Bismarckſtraße ſobald
als möglich zu kanaliſiren. Der Kanal würde zu legen ſein
Auguſtaſtraße, Bismarckſtraße nach dem Schießgraben. Die Koſten
zur Ausarbeitung des Projekts werden bewilligt. Ueber die
Kanalanlage in der Merſeburger Straße iſt ſchon im Jahre 1895 ein
Koſtenanſchlag in Höhe von 4500 Mk. ausgearbeitet worden. Der
Waſſerweg würde durch Bierende's Sandgrube führen.

ss Wartenburg, 30. Sept. Vom Dache geſtürzt.) Um
den Ball ſeiner Schweſter vom Stalldach herabzuholen, war der
11jähr. Knabe Franz Block aus der Lucke auf das Dach geklettert,
rutſchte jedoch hierbei aus und ſtürzte etwa 4 m hoch auf den Hof
herab. Der Unglückliche, welcher infolge deſſen einen Oberarmbruch
erlitt, befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Querfurt, 30. September. (Neuer Arzt. Jagd.)
Der hieſige Kreisphyſikus Dr. Schilling giebt heute ſeine Praxis
hier auf und ſiedelt nach Leipzig über. Seine Praxis übernimmt der
Dr. med. Kreike. Kürzlich ſind im Ziegelrodaer For.ſte
drei ſtarke Hirſche erlegt worden, ein 12, ein 16- und ein 22-Ender.
Da ſolche Exemplare ſelten in unſeren Wäldern vorkommen, ver
muthet man, daß dieſelben vielleicht aus dem Unterharze, woſelbſt
ungariſche Hirſche eingeſetzt worden ſind, herübergewechſelt haben.

Eisleben, 30. September. (Dynamitpatrone ge-
funden.) Von einer Anwohnerin der Zeißingſtraße wurde vor
dem Hauſe Zeißingſtraße 20 eine Dynamitpatrone gefunden, welche
dieſe in ein Loch einer angrenzenden Gartenmauer legte. Die Polizei,
welcher Meldung davon gemacht wurde, ließ die betreffende Patrone
ſofort entfernen. Schon im Frühjahre iſt an derſelben Stelle eine
ſolche Patrone gefunden worden und es wäre erwünſcht, daß der
Frevler, welcher durch ſeine gewiſſenloſe Handlung großes Unglück
hätte herbeiführen können, zur Beſtrafung ermittelt würde.

5 Kelbra, 30. Sept. (Vom Kyffhäuſer. Städtiſches.)
Der Beſuch des Kyffhäuſers hält bei dem ſchönen Wetter noch immer
an, denn alltäglich durchziehen größere Trupps von Touriſten die
Kyffhäuſerſtadt Kelbra. Abends eilen die Ausflügler zeitig wieder
von den Bergen herab, denn es wird kalt und ſchnell dunkel. Dabei
ahnen die meiſten Waldbeſucher nicht, daß bald nach Eintritt
der Dämmerung der Hirſch ſeine mächtige Stimme erſchallen
läßt, die ſchaurig durch den ſchweigenden Wald dröhnt. Das „Hirſch
brüllen“ iſt am beſten auf dem Rennſtiege und bei den Gitenköpfen
zu hören. Zu rathen iſt aber, daß Fremde ſich nicht allein dahin
wagen, weil man ſich ohne ortskundigen Führer leicht ver
laufen kann. An Stelle des verzogenen Stadtverordneten
Dr. med. Schmutte iſt bei der Erſatzwahl der Stadtgutsbeſitzer
Wilhelm Sondermann in der erſten Abtheilung gewählt.

Aſchersleben, 30. September. (Auszeichnung.)
Der Hauptlehrer Teichert von der JohannisMädchenſchule tritt nach
einer 47jährigen Amtsthätigkeit (44 Jahre war er hier thätig) mit
dem 1. Oktober in den Ruheſtand. Aus dieſer Veranlaſſung iſt ihm
der Hobenzollernſche Hausorden verliehen.

l. Schönebeck, 30. September. (Abgebrannte Fähre.)
Dieſer Tacçe iſt die den Verkehr zwiſchen den Eilbinſelortſchaften
und Schönebeck herſtellende 7 abgebrannt. Ueber die Ent
ſtehungsurſache des Feuers weiß man nichts Beſtimmtes.

Magdeburg, 1. Oktober. (Zur Generalverſamm-
lung des evangeliſchen Bundes) hierſelbſt laufen noch
täglich viele neue Anmeldungen an. Der Wohnungsausſchuß hat
Noth, alle Angemeldeten unterzubringen. Wie wir hören, beſteht
auch bereits in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft die Abſicht, die Theil-
nahme an dem Feſt durch Fahnenſchmuck zu bezeugen. Es ſei
noch darauf aufmerkſam zu machen, daß der Feſtabend am
Montag im „Fürſtenhof“ in erſter Linie für Mitglieder
des Bundes beſtimmt iſt, die ſich durch Karte legitimiren

finden. Profeſſor D. Beyſchlag iſt nur am Vienſtag hier. Zu
gleich mit der Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes findet
hier die Konferenz der deutſchen evangeliſchen
Diaſporaanſtalten ſtatt, in denen evangeliſche Kinder, die in
23 ſiehen, katholiſch gemacht zu werden, ſo insbeſondere Kinder
aus Miſchehen, Waiſenkfinder und Kinder ſolcher Eltern, die verſtreut
in überwiegend katholiſcher Bevölkerung leben, erzogen werden. Die
Verhandlungen finden Dienſtag, den 4. Oktober, Vormittags 8 bis
12x Uhr in der „Freundſchaft“, Mittwoch, den 5. Oktober, Vor
mittags 8 bis 10 Uhr im „Café Hohenzollern“ ſtatt.

Patentſchau. Angemeldet von: Otto Dankworth,
Magdeburg Werder: Silo mit Lüftungseinrichtung. Karl
Thomann, Halle a. S. Vorrichtung zum Abrunden der vorderen
Ecken der ZementDachplatten. Hermann Laaß u. Co., Magdeburg-
Neuſtadt Wurzelaushed maſchine mit verſtellbaren Meſſertaſchen.
d Hedwig Kröning, geb. Oſchmann, Magdeburg Spreizbares

nſtrument für Einſpritzungen in natürliche Körperhöhlen. Rudolf
lad und Emil Schnabel, Langenſalza: Fadenführer

für Spinn- und Zwirnmaſchinen. Firma Karl Zeiß,
Jena Vrorrichtung zum Verſchieben von auf einer
rotirenden Scheibe oder dgl. geführtem Schlitten während der
Rotation. Claes u. Flentje. Mühlhauſen Vorrichtung für Näh
maſchinen zur Erhöhung des Druckes vom Stoffdrücker beim Nadel
hochgang. A. Wagner, Magdeburg Kleiderſchutzvorrichtung für
See Ertheilt an: E. Linſe, Mühlhauſen Maſchine zur

erſtellung von Feueranzündern. Nr. 100 231. Sempert u. Krieg
hoff, Suhl Gewehrkolben mit elaſtiſchem Schulter- und Wangen-
ſtück. Nr. 100 274. L. Schiecke, Magdeburg Verfahren zum
Härten von Stahl. Nr. 100 310. H. Handwerck, Waltershauſen:
Oberſchenkel-Kugelgelenk für Gliederpuppen mit ſeitswärts auf eine
elaſtiſch unter dem Puppenrumpfe gelagerte Achſe zu ſteckenden Ge
lenkkugeln. Nr. 100 279.

1t. Cöthen i. A., 1. Oktober. (Einen Selbſtmord
verſuch) machte geſtern der Reitſtallbeſitzer Reichel, indem er
ſich in den Kopf ſchoß. Reichel verwundete ſich ſehr ſchwer, er
wurde noch lebend in die Halleſche Klinik überführt, wo man an
ſeinem Aufkommen zweifelt. Ueber das Motiv zu der That verlautet
noch nichts Beſtimmtes.

t. Vernburg, 30. Sept. (Ein Deſerteur.) Vor ſieben
Jahren deſertirt war ein aus Eickendorf ſtammender Artillerie-
Trompeter der Metzer Garniſon, der ſ. Zt. freiwillig eingetreten
war. Nach 7 Monaten verließ er eigenmächtig die Garniſon, durch
wanderte Luxemburg, Frankreich u. ſ. w., bis er endlich
in ſeiner Heimathgegend auftauchte. Hier in Bernburg hat er
ſich, des Vagantenlebens überdrüſſig, der Militäcbehörde geſtellt,
worauf er von einem Sergeanten und einem Musketier nach Metz
zurückgebracht wurde.

-ss Gerlebogk i. A., 30. Sept. (Eine erhebliche Augen-
verletzung) zog ſich der Handarbeiter Auguſt Scheibe vor einigen
Tagen dadurch zu, daß ihm beim Holzſpalten ein ſpitzes Stück Holz
heftig gegen das linke Auge flog. Scheibe, welcher die Verletzung
lediglich durch Waſſerumſchläge zu heilen verſuchte, mußte infolge
eingetretener Verſchlimmerung kliniſche Hülfe in Halle aufſuchen, wo
ſich die Nothwendigkeit einer Operation ergab.

s. Vom Thüringer Walde, 30. September. (Das goldene
Ehejubiläum) feierte in Wallendorf der Barbvier Peter
Gitt er mit ſeiner Ehefrau. Das Jubelpaar erfreut ſich der beſten
Geſundheit und geiſtigen Friſche. Der Jubelbräutigam, ein reis
in den 8er Jahren, verſieht noch zur Zufriedenheit des Publikums
ſein Geſchäft.

Sondershauſen, 30. September. (Unter den Theil-
nehmern an der Paläſtinafahrt des Kaiſers) de
finden ſich aus Thüringen folgende Herren Dreyer, Ober
kirchenrath in Meiningen und Frau, von Goeben, Großherzogl.
Sächſ. Kammerherr, Rechtsritter des J.-O. Weimar, Frhr. v. Münch
hauſen, Herzogl. Sächſ. Meining. Kammerherr Rechtsritter des
J.-O. Bockſtadt bei Eichsfeld, v. Pawel, Wirkl. Geh. Rath, Chef
d. Großh. S. Min. Weimar. Seitens der SchwarzburgSonders-
hauſen'ſchen Regierung wird eine offizielle Theilnahme an der
Paläſtinafahrt nicht ſtattfinden als einziger Theilnehmer aus unſerem
Fürſtenthum wird Herr Pfarrer Thomas-Plaue genannt, der auf
eigene Koſten an der Fahrt theilnehmen wird.

StadtLengsfeld, 30. Sept. (Blutvergiftung.
Elektriſches Licht. Rohheit.) Einen ſchnellen Tod fand
die Frau des hieſigen Müllers Raßbach. Jnfolge eines Fliegen-
ſtichs zeigte ſich im Geſicht der Frau eine kleine Wunde, die mit
einem Pfläſterchen bedeckt wurde. Bald aber trat eine gewaltige
Anſchwellung des ganzen Geſichtes und Halſes ein. Trotz eifrigſter
Bemühungen eines Arztes trat in vergangener Nacht der Tod
ein. Unſere Stadt erhält nun auch elektriſches Licht. Dasſelbe
wird geliefert von der Porzellanfabrik der Herren Carl und Curt
di wohnhaft in Zwickau. Jn der zur hieſigen Gemeinde ge

örigen, aber 20 Minuten vom Orte entfernten Schneidemühle
wurden von rohen Burſchen über 50 Fenſterſcheiben eingeworfen.
Die Thäter ſind bereits ermittelt.

X Leipzig, 1. Oktober. (Die dauernde Gewerbe
ausſtellung) hatte während der letzten Herbſtmeſſe wieder
beſonders lebhaften Beſuch zu verzeichnen. Die Beſucher waren in
der Hauptſache Jntereſſenten, welche nach Leipzig kamen, um
ihre Einkäufe daſelbſt zu beſorgen. Sehr lebhaft war die Nachfrage
nach Werkzeugmaſchinen und Werkzeugen, ſowie Krafimaſchinen aller
Art. Der in dieſen Erzeugniſſen vermittelte Umſatz war bedeutend.

hatten eine große Menge Käufer angelockt. Es zeigte ſich aufs Neue,
datz in der dauernden Gewerbeausſtellung zu Leipzig
jeder Artikel, ſofern er den Bedürfniſſen entſpricht, ſolid ausgeführt
und preiswerth iſt, ſeinen Käufer findet.

1. Schöningen, 30. September. (Zum Bau der Eiſen-
bahn Schöningen-Oſchersleben) iſt zu berichten, daß die
Arbeiten in den nächſten Tagen in Angriff genommen werden ſollen.
g't die ganze Bahnanlage werden acht Brückenbauten erforder
ich ſein.

Gerichtszeitung.
Köln, 30. September. Vor dem Kölner Oberlandesgericht

wurde heute die Beleidigungsklage des früheren Hofpredigers
Stöcker gegen den Abg. Frhrn. v. Stum m verhandelt, nachdem
Letzteren die Saarbrücker Strafkammer zu 300 Mark Geldſtrafe und
Tragung der Koſten verurtheilt hatte. Gegen dieſes Urtheil hatte
Abg. v. Stumm Reviſion eingelegt. Sein Vertreter begründete den
Reviſionsantrag damit, daß die Saarbrücker Strafkammer den vom
Angeklagten geltend gemachten Standpunkt der Wahrnehmung be
rechtigter Jntereſſen verletzt habe, während der Vertreter Stöckers,
Rechtsanwalt Gammersbach, die Abweiſung mit der Motivirung
beantragte, daß Herr von Stumm die Beleidigung nicht zum
Zwecke der Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ausgeſprochen
habe. Das Gericht beſchloß, die Entſcheidung auf acht Tage aus
zuſchließen.

Vermiſchtes.
Audrées Couſiue. Wenn man dem „Philoſophical Journal“,

dem offiziellen Organ des amerikaniſchen Spiritismus, Glauben
ſchenken darf, lebt in Bringhampton, im Staate New-ork, eine
Frau Leege, die die leibliche Couſine des Nordpolforſchers Andrée

dieſer ungewöhnlichen Fähigkeit behauptet Frau Leege in der Lage
zu ſein, der angſtvoll aufhorchenden Welt ſichere Nachrichten über ihren
wagehalſigen Vetter zu geben. Kurze Zeit nach Andrees Ausfahrt wurde
ſie um Mitiernacht durch den Beſuch eines Geſpenſtes mit menſch
lichem Antlitz aus dem Schlaf geweckt. Ohne ein Wort zu reden,
gab ihr das Geſpenſt ein Zeichen in der Geiſterſprache heißt das
Folge mir! Frau Leege erhob ſich; von einer unbekannten Macht
getragen, ſchwang ſie ſich in die Lüfte, ſah Städte, Fluren und Flüſſe
aus ihrem Geſichtskreiſe enifliehen und ſchwebte ſchließlich über
einem Ozean, aus welchem ein Eisberg hervorragte. In dieſem
Augenblicke befahl ihr das Geſpenſt, zum Himmel aufzit
blicken und ſie ſah über ſich den Polarſtern glänzen. Daun
ging es weiter, bis ſie einen zweiten Eisberg bemerkte, auf welchem
ein Zelt ſtand, das aüs den Trümmern eines Luftballons erbaut
war im Jnnern dieſes Zeltes ſchliefen am Lagerfeuer mehrere
Männer, in welchen ſie Andrée und ſeine Begleiter erkannte. Die
geheime Kraft, die Frau Leege durch die Lüfte trug, zeigte ihr noch
das Land der Finſterniß, und als die Spiritiſtin wieder zur Be-
ſinnung kam, lag ſie auf ihrem Bette in ihrem Zimmer zu Bringhampton,
im Staate New York, das die freundliche Morgenſonne erhellte.
ger Leeg ſchließt natürlich aus dieſem „Geſicht“, daß Andrée den
Pol erreicht hat, daß es ihm gut geht und daß er demnächſt friſch
und munter zurückkehren wird. Das „Philoſophical Journal“ über-
nimmt die Bürgſchaft für die Glaubwürdigkeit der Frau Leege. Um
ſo beſſer. Niemand wünſcht mehr, als wir, daß der kühne Forſcher
bald zurückkehren möge. Aber wenn Andrée ſo bequem im Aſtral-
zuſtande reiſen konnte, weshalb hat er ſich dann den unberechenbaren
Gefahren einer Ballonfahrt ausgeſetzt

Der Prozeß Luccheni. Geſtern begann in Genf die Abſchrift
der Akten des Prozeſſes Lucchen i. Es iſt, wie der „N. F. Fr.“
berichtet wird, ein großer Stoß, der mehrere hundert Stück umfaßt.
Das Genfer Geſetz verlangt aber, daß ſämmtiiche Papiere ohne Aus-
nahme dem Angeklagten vorgelegt werden. Aus Paris wird gemeldet, daß
der Abſender der Poſtanweiſung auf 10 Fres. an Luccheni ermittelt
wurde. Aus Evian (Savoyen) wird berichtet, daß Luccheni dort am
Mittwoch vor dem Attentat mit noch unbekannten Geſellen übernachtet
habe. Luccheni entſchloß ſich, ſeine Unterſchrift „Lucchini“ auf dem
von 1894 datirten Signalement von Peſt als echt anzuerkennen er
habe zu jener Zeit manchmal „Lucchini“ unterzeichnet. Von den als
eventuelle Mitſchuldige Lucchenis verhafteten Anarchiſten bleiben
noch Martinelli, Salvi und Galucci in Haft. Sie werden aber
wahrſcheinlich erſt ſpäter vor Gericht geſtellt werden. In zehn bis
fünfzehn Tagen wird Staatsanwalt Navazza die Strafanklage gegen
Luccheni unter Hinweiſung auf die Artikel 251 ff. des Strafgeſeg
buches erheben und lebenslängliche Gefängnißſtrafe
beantragen. Luccheni wird alſo allein vor Gericht erſcheinen, und
zwar in einer außerordentlichen Seſſion der Aſſiſen, welche zu dieſem
Zwecke für die erſte Woche des Monats Novem der einberufen
werden.

Ein uenes Amtsgericht wird aub in Groß- Lichter
felde eingerichtet werden, welches ebenfalls zum Zeitpunlte des
Jnkrafttretens des neuen Bürgerlichen Geſetzbuchs in Funktion
treten ſoll.

können. Nur ſo weit noch Platz iſt, können Nichtmitglieder Einlaß

Strickwoſſe, das Pfund 1,50-—-7 Mk.
Schweiss-W'olle,

garantirt nicht ein-
laufend, grosses Parb-

Sortiment.
Rockwolle, Häkelgarn,

geschmackvolle Schulter-Kragen,Chäles u. Tücher, van Wollwaaren, a denen
n 7 Concert-Chales, 2 J 4 te Gesellschaftstücher, e 9ogwesten.Kopf-Chales.

Neuheiten
m

Anstricken u, Anweben

von Strümpfen

ſchnell und billig.

Strümpfe
Auch die techniſch gewerbliche, ſowie die haus wirthſchaftliche Abtheilung

und Socken, Wollle, Baum-

wolle, Seide, Seide, aparte
Neuheiten, Damen Strümpfe
0,20 6Mk., Herreu- Strümpfe
0,25--2,50 Mark. Kiüinder-
Strümpfe 0,45-—3 Mk.

Cravatten, Kragen-Schoner, Cachenez, Seidene Halstücher, Regen-Schirme,
Stöcke, Hosenträger, Jagd-Mützen, Handschnhe, Gamaschen, IHaus-Schuhe,

Damen-Röcke, Kniewärmer, Seelenwärmer, Corsetschoner.

Eduanrcl Seelt
5 Leipzigerstrasse S.

W

Formal Ünterkleidung,

Capotten

S

bewährte Systeme,
Seide, Baumwolle,
Wolle, echt Jäger,
2seit., Pettenkofer, S
Jacken 0.70—12 M.,
Hemdenl, 40--18N.,
Beinkleider I-8 I.

kür Damen und
Kinder,

reigende Knaben-
Mützchen und

Jäckchen.

II. Mützen

G

S Reformhossen,
Knickers,

Ia. Qualitäten, vorzügl. Sehnitt,
in vielen Farben. u



Amtliche Vekannkmachungen.
Vekauntmachnng.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanuz-Kommiſſivn.

Sitzung am Montag, den 3. Oktober, Nachmittags 3 Uhr (pünktlich) im
Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung.

1. Anktrag, den Erwerb von Straßenland vom Grundſtück Mittelſtraße 10
betreffend. 2. Antrag, den Verkauf von Theilen des ſogenannten Eierweges betreffend.
a. Antrag, den Er verb von Straßenland vom Grundſtück Taubenſtraße 28 betreffend.
et V den Erwerb von Straßenland von den Grund ſtücken Steinweg 46 47

etreffend.

BVau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 4. Oktober, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
1. Neupflaſterung der Strecke zwiſchen den Thoreinfahrten der Grundſtücke

Nr. 69 und 70 am Hoſpitalpletz bis zur Glaucheerſtraße. 2. Erwerb von Land zur
Straße vom Grundſtücke Geiſtſtraße Nr. 64. 3. Abänderung der Baufluchtlinie längs
der Südſeite der Roonſtraße. 4. Prüfung und Feſtſtellung der Baurechnungen des
Schlacht und Viehhofes und Ertheilung der Entlaſtung. 5. Mittelbewilligung zur Er
neuerung des Innern der Kapelle auf dem Nordfriedhofe. 6. Feſtſtellung eines

intenplanes für die Gommergaſſe und für die Verlängerung nach der
aubenſtraße.

Kommiſſion zur Vorberathung der Stadtrathswahlen.
Sitzung am Montog, den 3. Oktober, Mittags 12 Uhr im Kommiſſionzsimmer.

Gas-Coke.
Die Sommerpreiſe betragen

für zerkleinerte Coke 1 Mk.,
für großſtiückige Coke 90 Pfg.

das hl auf unſeren Gasanſtalten.
Bei Beſtellungen von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr und

berechnen

8 frei Hans 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg.für das h.

Halle a. S., den 11. Juli 1898. (0155Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Bei der am 14. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der' auf

Grund des Alklerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten
e velne der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

J. Buchſtabe A, Nr. 97, 116, 261, 284, 309, 345, 364, 375 über je 500 Mark.
2. Vnuchſtabe Nr. 19, 77, 182, 226, 304, 309, 335 über je 200 Mark.

Die Jnhaber der vorbezeiſchneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen
Zirsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth ver Anleiheſcheine bei der hieſigen
Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1899 ab in Empfang zu nehmen.
ſchei Vom 1. Januar 1899 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-

eine auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in Abzug

gebracht.

Aken, den 14. Mai 1898. Der Magiſtrat.
PlIacke.

Bekanntmachung.
Von heute Sonnabend, den I. Oktober 1898 ab wird

unſeren verehrten Fahrgäſten die Benutzung unſerer Wagen
durch die ganze Stadt für 10 Pfg. wieder gewährt.

Allgemeine Elektrizitäts-Cesellsohaft Stadtbahn Halle.
gez. Carl Delius.

Oeffentliche Aufforderung
Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an den Nachlaß des am 5. Sep-

temder 1896 zu Deſſau verſtorbenen

Privatiers Carl Hoffmann
zu haben g'auben, werden hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche zur Prüfung
unter Angabe der Beweismittel bei dem Herrn Rechtsanwalt Vornſtein zu
Glogan bis zum I. November dieſes Jahres geltend zu machen, andernfalls
dieſelben ſeitens des unterzeichneten Sohnes nicht berückſichtigt werden können.

C. O. Hoffmann,
Manrer- und Zimmermeister.

derurAuffor ig.
Hiermit fordern wir Unterzeichneten behufs Nachlaßregulirung alle Diejenigen,

welche unſerm verſtorbenen Vater, dem Kämmerer Friedrich Henneceke zu
Löbejün etwas ſchulden, ſowie alle Gläubiger desſelben auf, ſich binnen 4 Wochen
mündlich oder ſchriftlich beim Landwirth Friedrieh Mennicke zu Löbejün
melden zu wollen. Wir bemerken, daß Verſäumniß oder Verſpätung der Anmeldung
einerſeits für uns,
Gläubiger von Nachtheil iſt.

Die Fr. Mennecke'schen Erben zu Löbejün.

Haus und Acker- Verkauf.
Das den Kämmerer Fr. MenneckKe'ſcheun Erben gehörige, in der Stadt

Löbejün vor dem Mühlthor gelegene Hausgrundſtück nebſt unmittelbar davor befind
lichem, 104 Morg. großem Ackerplan ſoll verkauft werden. Das Haus, mit ge
räumigem Hof mit Kuhring, iſt maſſiv und erſt vor 16 Jahren erbaut, iſt einſtöckig,
hat 2 Wohnſtuben, 5 Kammern, Küche, Keller, Waſchküche. Zum Grundſtück gehört
eine gleichfalls neue Scheune mit Kuh, Schweine- und Hühnerſtall, Futterboden
und einem ſehr geräumigen Keller. Das Ackergrundſtück, vollſtändig geſchützt von
allen Seiten, hat ſehr fruchtbaren, faſt allenthalben tiefgründigen Boden und eignet
ſich deshalb beſonders zur Gärtnerei, aber auch wie bisher zum Gemüſebau (Gurken
alle Jahre vorzüglich) und zur Land wirthſchaft im Kleinbetrieb. Ebenſo ſollen die
denſelben Erben gehörigen 3 Ackerpläne, 2 auf dem Haltberg, 15 und 72 Morg.,
und einer am Holzweg, 2 Morg. groß, auf welchen faſt durchgängig das Ernte-
ergebniß ein reichliches war, verkauft werden. Sämmtliche Grundſtücke können im
Ganzen oder auch getheilt veräußert werden, und zwar die Aecker am Mühlthor und
Holzweg ſofort. Kaufluſtige wollen ſich an die Gutsbeſitzer Fräedrich Mennieke
und Wilhelm Kunze zu Löbejün wenden. (1322

Kiehbheckkplatz,
Eingang FranckeſtraßenEcke, beſonders bevorzugte, angeueime Lage, iſt die von
Frau von Schulz bewohnte II. Etage per I. April 1899 zu vermiethen.

Daſelbſt ſind auch 2 ſchöne, geränmige Parterre-Zimmer, Bureau oder
Contor, per ſofort oder ſpäter frei.

II. Windesheim Co-Nähere Auskunft im Contor. l.

159 Proviſion. Kaiz! Matz!
3--4 Ctr. wöchentlich die Hand-Agenten ſucht Cognacbrennerei ſucht

H. poſtl. Bingen. (1331 käſe rei W. Germzez, Beeſenerſtr. 4.

andererſeits aber auch für die betheiligten Schuldner reſp.

Panorama
Leipzigerſtr. 5, I.

Dieſe h enle
und die Beſteigung desSavoyen on van V

tritt 25 Pf., Kinder 10 Pf. Jm Vor
verkauf ſind Billets à 20 Pfg. bei Herren
KurtzKe Hasse, Leipzigerſtr. 94,
und bei O. ansi in Gicrdbichenſtein
zu haben.

Heute verreise ich auf
2 Wochen. Herr Dr. Frick,
Dr. Küstner und Dr. Lange
vertreten mich.

Dr. Sohreyoer.
Hoffnung Jsraels.
Im Saale Harz 11 wird am Sonutag,

den 2. Oktober, Vormittags 10
und Abends 8 Uhr, Herr Profeſſor
Ströter aus NewYork Vorträge über
„Die Zukunft und Hoffnung Jsraels“halten, wozu Jedermann, beſonders auch
Jsraeliten, herzlich eingeladen ſind. Zutritt

iſt frei. [1340
Vermiſchte Anzeige.

Wegen Fabriküdernahme iſt mein in

Kreisſtadt i. Harze (Gymnaſium), ſtarker
Fremdenverkehr, am Gebirge belegenes

Penſtons haus
mit gr. Garten bei geringer

Auzahlg. zu
belieb. Antritt zu güuſt. Bed. verkäuf-
lich. Jnventar k. m. übernommen werden.
Näheres durch meinen Bevollmächtigten
Kaufmann Th. Meyer, Goslar.

Jelbſt. Geſchäftsm.
(Reſtaurat.),

30 J. alt, Wittwer ohne Kind, wünſcht
ſ. bald zu verh. Damen (Wittw.
nicht auszefchl.) mit ein. Vermögen
wollen Adr. unter E. V. 5588 60
an IIaasenstein Vogler,A. G., Halle a. S., ſenden Diskret.
Ehrenſache. (1324

23 Preismedatien
Rgl. Preussische
St aatsmedaille

i Dieand. J Kerkau-
S Bande istgesetzl. ge-

schützt u. aus
achliess!l. Eigen-

thum v. l. Nsuhusen's
Billardſabrik, Bertio.

Vor Nachakan. w. geioarnt.

n tade be u bintent

S an de JKerkau banide
auf welcher die gröässton Serien
der Weit von 3092 un 17285
Taramhbolagen hintereinander
erzielt wurden, sind einzig und

lein zu berzfehen von

enS belnsBlards neuester Construction.
Tisch-Biltards. Billardrequisiten
alter Art. Jeux debaraque, Meteor-
spiele. Splieltisch „Kosmos“,

Prospecte und Kataloge gratis.
Vertreter überall geſucht.

Mk 3000 p. a. u. mehr kann jeder
verdienen d. d. Verk. v.

Cigarren an Gaſtw. c. f. e. T. Hamburg.
F. Bew. u. A. 1384 an H. Eisler,
Hamburg.

[]-]c--——
900,000 Mk. à 31.9

Jnſtitutsgeld aufs Alle
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Daukgeſchäft. Halle a. S.

in allen Größen und Qualitäten
empfiehlt für Händler und Wirth-
ſchaften billigſt (1246

II. Pabst, Korkfabrik,
Halle a. S., Zeukerſtraße 4.

Gebrauchte

Centeſimalwaage,

x

150 CEtr. Tragkraft, wird zu kaufen ge
geſucht.

Jnſpeklor Manss,
x Loeſt's Hof, Halle a. S.

Offene und geſuchte

Stellen. S
Cinen unverheiratheten

GHofmeiſter
oder jungen Mann (Bauernſohn) ſuche
ſofort oder ſpäter für meine Wirthſchaft.
Rtigt. Kl.-Geſtewitz bei Camburg a. S.

R. Zeitsehel.

Ein älterer, ſolider,
wiſſenhafter

Hof-Beamter,
der auh verheirathet ſein kann, mit der
Feder nicht unbewandert iſt, ſindet ſofortige
Stellung. Zeugniß- Abſchriften ſind einzu-
reichen unter F. C. D. Xo. 102 an die

AunoncenCrpedition

von We C. en e.
Bad Lauchſtädt.

Htelle-Geſuch.
Ein alleinſtehender Herr, iüchtiger Land

ſreng ge
(1346

wirth, 38 Jahre alt, große, ſtattliche Figur,
ſucht einer Wittwe reſp. älterem Herrn
das Gut zu bewirthſchaften.

Offerten unter Z. 11194 an die Ex-
pedition dieſer Zeitung.

Eine der leiſtungsfähigſten

Roßhaarſpinnereien
Deutſchlands ſucht zum Verkauf ihrer
Fabritate für Leipzig und Halle einen
tüchtigen, bei beſſ eMöbel und Bettengeſchäften eingeſührten

Vertreker.
Hohe W wird zugeſichert. Gefl. Off.

Hohe Gefl. Off.roviſton wird zugefſichert.
nd zu richten unter V. 6302 b an
Haasenstein Vogler A. G. J11290Mannheim.

Auf Rittergut Veyernaumburg bei
Station Rieſtedt wird zum 1. Dezember
d. Js. ein

Ver walten
geſucht. Gehalt 400 Mk. (1116

Einige tüchtige

Modelltiſchler
gegen hohen Lohn in danerude Arbeit
gefucht von Schumanns Elektrizitäts
werk, Leipzig-Plag!vitz. (1339

Zu ſofort geſucht 1 unverheiratheter

Diener,
der etwas Gartenarbeit übernimmt.
Monatl. 24 M. und 3 Mk. für Wäſche.
Freie Station u. Livree. (1291

Banrtels, Geh. Ober-Reg.-Rath,
Merſeburg.

Geſucht zu ſofort ein durchaus zu
verläſſiger [1117

verheiratheter Diener,
der in allen Arbeiten gewandt und er-
fahren iſt. Zeugniß Abſchriften nebſt
Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden an

i. Schaepevz,
Rittg. Bahrendorf bei Magdeburg.
Von der hieſigen Waiſenhausapotheke

wird zum 1. Oktober ein

Lehrlingchriſtlicher Konfeſſion unter günſtigen

dingungen geſucht. (1
Einen Lehrling

für die Zahntechnik ſucht ſofort
Dr. Herrmann, LZabnarzt,

Königſtraße 2. [1319
Die unter A. K. poſtlagernd

Gröbzig ausgeſchriebene Juſpektorſtelle

iſt beſetzt. [13Auf dem R. Schmidt'ſchen Ritter
gute in Brücken a. Helme wird zum
15. November a. o. eine im Kochen, in
der Molferei und Federviehzucht bewanderte

F Hause
Wege Meldungen
chriften erbeten.

Eine

jüngere Mamſell,
die Kochen, Milchwirthſchaft u. Federvieh-
zucht verſteht, auf Domaine Schlotheim
i. Thür. ſofort gefucht.

Frau Oberamtmann Peter
3 ſelbſtſtändige Laudwirthſchafterin.

finden auf mittieren Gütern bei Halle zu
unverheiratheten Herren ſofort Stelle.
Geb. 300 Mk. Näh. d. Binneweiss,
Steruſtraſze S.
Geſucht und empfohlen:
Stadt und Landwirthſchafterinnen,
Kinderfräulein, Kochmamfells, Stützen,
Jungfern, Stuben, Haus, Küchen und
Kindermädchen. Frau Marie Wantz-
1övben, Leipzigerſtr. 60, Bahnhofsnähe
(früher Spiegelſtr.).

Suche bis 1. November auf ein Gut
eine junge, tüchtige, ſelbſtſiändige

Hamasell.

Be
071

mit Zeugnißab-

Bitte Zeugnißabſchriften und Gehaltsan-
ſprüche einzuſenden unter Z. 11212 an

die Expedition dieſer Zeitung.
Tüchtiges, zuverläſſiges

Dienſtmädchen

[1212

wird per ſofort oder 15. Oktober
geſucht. Kronprinzenſtraße 99,
partere. [1280

den beſſeren Tapezier,

Die herrſchaftliche Wuohnuug 2. Et.

47,

NeuDentsech-Neu Amerikanische

DDtarre-Zber
auch für jeden FichtmusikKa-
läsehen ohne Notenkenntniss in

16 Mk. 16 Mk.zu erlernen

oAccord- Zithern
in jeder existirenden Art zu den billigsten

Preisen.
Mustr. Prospecote gratis u. franeo.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlagzithern.

Kern Keu!Streichzithern
für Jedermann sofort epielbar, S

c alte gute Geigen.
Jeu! Ejiston- Neu

Acceordeon.
Eeht ütalien. Ccariuas,

rein abgestimmte [3169

Mund Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Gustav Uhlig
Inetrumenten-Hanälung,

lIIalle a. S., untere Leipzigerstr.

e

Vermielhungen.

Mühlweg 21
X berrſchaftliche Etage, Hochparrtere mit

Balkon, event. Garten, ſofort oder
X ſpäter. 1--4 Uhr. (1231

Blücherſtraße 14, I.,
gr. herrſch. Wohnnng, 9 Zimmer
und Zubeh., Balkon, Vad eventlk.

zu vermiethen.ß 4. 99Gartenbenutzung e. per 1 es

Martinsberg 11, III.
herrſchaftl., ſonnige, freundl. Wohnung,
7 St., Zub., m. gr. Ba'kon u. Garten,
1. April 1899 zu vermiethen. 900 Mk.
Beſicht. 10--12 Uhr Vorm. (1345

S

S

Albrechtstrasse s III,Eckhaus Friedrichsplatz, w. ſelbſt bew.
frdl. Wohn.,St., 2 K., K. Korridorverſchl.
Waſſerl. c. 209 reſp. 159 Mk. ſof.
o. 1. Jan. nur an einz. Leute zu verm.
N. gr. Steinſtr. 10 Bankier Haassengier

Ecke Landwehrſtraſe, enthaltend
7 Zimmer, Erler, Loggia, Bad und
Nebenräume, iſt 1. April 99 ev. früher zv
vermiethen. Näheres in unſerem Conto
Lindenſtraße 46.

Schoenemann Schwarz.
Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [1347

Am Königsplatz,
S Franckeſtr. 3, herrſchaltl.
S I. Etage mit Warmwaſſerheizung

W ſofort oder ſpäter an ruhige
S Wiekher zu vermiekhen. (i368

Merſeburgerſtraße 107 I.

nahe dem Bahnhofe iſt eine herrſchaftliche
Wohnung von 7 Zimmern mit allem
Zubehör 1. April 99 zu vermiethen.

Näheres bei I asse,
Vahnhofſtraſte 10.

Herrſch. Haus
FetFerger. 25, beſtehend aus
O hzb. Zimmern, Vorgarten und

ſämmll. Zubeh., ſofort zu vermiethen,

Mühlweg 43
hochherrſchaftliche Wohnung jetzt oder
ſpäter zu verm. Näheres daſelbſt beim
Hausmann u. Jacobſtr. 47 part. [1279

Scharrenftr. 5 I.
5 Stuben, Kammern, Küche u. Zub.,

Badeſtube, ſof. od. ſpäter zu verm.

Näh. im Laden. [1282
t
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Anthracitkohlen,
i

J i vatEnglische We
Langent an empfehle in vorzüglicher Qualität

Deutsche aggenrahm,
Wiesche. Steinkonlenbrikets,

sowie
westfälische, k& hlesohlesisehe tei
u. Zwickauer ein 0 e
in Waggonladungen frei Station er

Kwpfanger und in einzelnen Fubren
ab meinem Lager Canenaerweg, am
Centralbahnhof. (0177
Otto Westphal

Anthracit „Big vein“
hier nur durch mich zu bezieben,
ist nicht nur der beste Pnglands,
sondern der bekannt beste der

Welt.

Otto
Contor für Bestellungs-Annahmen

Poststrassoe 18.

e
Westſäliseher Patent-

Brech-Koks
(Consolidation)

eigens für Centralheirzung en
hergestellt und dafür das beste

Brennmaterial

Gas-Kolks
grobstückig u. zerKleinert

ist ſtets vorräthig bei

Otto Westphal,
Lagerplatz Canenaerweg-

Bestellungsannahme Poststr. S.

VI. VI arkiewiſerz, TWbelſabrſt, Berlin.
2. Verkaufslokal: Berlin, gerkgraſensr 49.

Köln a. Rh., Hohestr. 38.
e Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland. e

Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, e arrangirten Muster-Zimmern und 2war:

Herrenzimmer- und Schlafzimmer-Pinrichtungen.
Alla22 ühersichtlich aufgestelit, wie es weder in d. Auswahl noch in der Bihigkeit d. Preise v. irgend einer Concurrenz erreicht wurde.

Als besondere Gelegenheitskäufe meiner Special- Fabrikation empfſeble
ich en enerm billigen Preisen ter Garantie für solido Arbeit: ein eichengesehnitztes Speisezimmer-

Ausziehtisch für 12 Personen 12 massiv eichenen Stühlen und Servir-
Dasselbe wit grossem RBufet, 12 echten Lederstühlen, Ausziehtisch und

Hauptgeschäft: Friedrichstr. I13.
3. Verkaufslokal:

Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-,

Mobiliar mit
tischa für 359 K.
servirtisehn für 450 K. Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Sechreibtisech, Bücher-scBraän mit Batzerso heiben, Tische und Stühle, Chaiselongue mit Decke, Wanäpaneel mit Decorationen

Biegante Roecoco-salons mit ſeinsten Polstermnöbeln, Portièren, Gardinen,
glichen ErKern und LeKen, ſertig arraugüirt. (9663kür 700 II.

Teppichen, gehönen beha
Ueber 1400 r von er der deutschen ee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben.

3 2

in ſtets neneſten Muſtern, großer Auswahl und zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausſtraße 4.,

NB. Vorjährige Muſter beſſerer und feinerer Tapeten, ſowie Reſie
bis 24 Rollen werden außergewöhnlich billig abgegeben.

Fernſprecher 538.

*-—«————ww„—«—-x——”„J—LIEBIG n cm
FILEISCH-EXTRACT.

Nur echt,
wenn jeder Topf

den Namenszug V in hblauer Farhe trägt.
Verleiht allen Gemüsen, Suppen, Fleisch-

e etc. kräftigen e

a AäüGermania Baokpwaiver,
J

2

Mit goldener Medaille und Ehren- 2
Jpreis ausgezeichnet.

Zur schnellen Terstellung von
Asohkuohen, Reibekuohen

und jedem anderen dFein-Bacle wer 4
J

e

AAAAAAAE

bestens empfohlen.

Heſen- und Backpulver- Fabrik
Th. VranmZ,

Moſlieferant,Halle a. s r Märkerstr. 23/24. Telephon 9083.

VVVVVVvvvve zAnatomiſch phyſiologiſche Heil- und Kunſtanſtalt.S Arnfertig. v. Fußbekl. f. e u. leid. Füße, Plattfüßze, Um
S knicken nach nnen, ſowie nach außen, was namentlich bei

S Gelenk- Rheumatismus Leidenden, ſowie bei Kindern vor-
3 kommt, wird ſofort beſeitigt.

M. J. J r rkrahe 27,

EAAAA

v

Kaiserbach Schmiedeber,, iaſſe,

für Rheumatismus, Gicht u. Frauenleiden, iſt ſpeziell
für Winterkuren eingerichtet und dauernd geöffnet.

Dr. SCh
Wolcemar Thoss, ßankgeschaft,

Schulstrasse L.
Beständig Lager in- und ausländischer Staats-
papiere, P ſsenbahnprior jtäten, Pfandbriefe ete-

S Letztere gehe U rei ab.

I Gummi-

I Gummi-

eerrrroeoeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Gummi-
Facons.Fischdecken in

reizenden Muſtern.

Wirthschaſts-

Schürzen terTräger, für wen
von 1,25 Mk. anper Stück.

KinderschürzenCummi- P an und dunklen

Muſtern.

Betteinlagen,
abgepaßt und vom
Stück, Reſter zum
halben Preis.

Hosenträger, veſt.
Qualität, für Herren

Gummi

Gummi-
50 per wn

Markttaschen.
Wachstuch-Rester.

LäuferLinoleum- Hrr la an
ppiche

Iänoleum- r S an
gegter,

ILänoleum- ſehr billig.

zum AuslegenLinoleum ganz. Zimmer.

Hugo Nehab
Nachfolger,

Spezial Geſchäft
für Gummiwaaren, Wachs-

tuch und Linolenm.
27 Gr. Ulxichſtr. 27.

[0846
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Schuhe hege
Kinder i. den neueſten

9/16 Poſtſtraße 9/10.

Meine Geschäftsräume
sind verlegt nachPoststrasse, Hötel Stadt hanhurg

vegeniber der Hauptpost. usts

L. Schö nlocht, ßarvbesT7

Ver zogennach

Markt 24,
altes Waagegebäude.

Wilh. Münster,
amerik. Fahrrach t
Sescidfts-Gröſfnung.

Pinem geehrten Publikum, sowie allen meinen Freunden und Be-
kannten aus Halle a. S. und Umgegend theile hierdurch ergebenst mit,
j dass ich am heutigen Tage hierseſbst Gr. VIrichstrasse 48 ein

Cigarren- und (Cigaretten-Special-Ceschäſt
eröffnet habe und bitte zugleich mich bei meinem Unternehmen gutigst i

unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll und ergebenst

Albert

e FIax Borm, Fevcorateur,
Große Hranhausſtraße 14, 1. Etage.

Großes Lager von Gardinen, Stores, Dekorations,
ſtoffen 2e. in aparten, neuen Muſtern zu billigſten

Preiſen,

Staatlich genehmigte höhere Privat-Fnaben-Sohuls

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Gymnasial- und Realschul-Abtheilungen.

ünterrieht in Klassen von geringer Schüleranzahl.
Beginn des neuen LKursus am 18. 0kt., Morgens 8 Uhr. Aufnahme derVorschiiler Morgens 10 Uhr. Fr. Hütter. A. Zander.

Wildhagen'sche Frauen-Industrie- unch
F orthildungsschule nebst Seminar für Handarbeits-

Ilehrerinnen.Der Unterricht beginnt am 6. OKt. und umfasst die Fächer: Hand- u.Maschinennühen, Wiäsehe- u. Kleiderconfection, Putzmachen, Buchführung,

Vorschul-,

Deutseh, Literatur und fremde Sprachen, Zeichnen nach der Natur und Dnt-
werfen von Austern für Stickeroizwocke, Kunststickerei in allen Techniken
Klöppeln, Knüpfen, Gobelinwirkerei. Neu eingeführt wird die Hochbuntstickerei
mit der leicht zu handhabenden kleinen Stickmaschine.

Töchterpensionat. Pensionspreis jährlich 500 Mark.
Halle, Heinrichstr. I.
Frau E. Gehrts-Wildhagen-

ferm. Dettno

Bazar für Herra Gr. Steinstrasse [2. Telänaß
F. F. Lager und Anfertigung ten

W von weißen und coe Gberſß mene e4 on 4 Sx h it Peima Leinenr h ehe gute e W 50 Mk. bis zu
e e Einſatz S„ften Frackhemden.Vitte Probehemd zu beſtellen.

S Stets Nonheiten n.e Kragen und Manschetten unC Herren- und Damen- Taschentlieheru.

Tvrt Woigt,
7 der vſfertigung feinster Herren Gar J Jr Damen-Costüme nach Maags

S S D.8. 10. 7. G. B. Bx- 10. h Le A, T



e

und

Gebrannte Kaffee,
Mit Beginn der Herbstsaison bringe ich meine gerösteten Kaſſfees in empfehlende Erinnerung.Die Röstung geschieht nach wie vor auf Maschinen der neuest patentirten Systeme ganz naturell, ohne Anwendung jeglicher Beschwerungs-

Verschönerungswittel.
Meine Bezüge roher Kaffees sind, unabhängig von jedem Zwischenhändler, die direktesten, wodurch meine gerösteten Kaffees aus direktem

Bezug direkt in den Consum geführt weräen und ist äaher meine Rösterei mit Recht als vortheilhafteste Bezugsquelle für gerösteten Kaffee
zu empfehlen. Heutige Notirungen sind

Mk. 2,00, 1,80, 1,60, 1,40, 1,20, 1,00, 90 u. 80 Pfg. p. Kilo,
sämmtliche Sorten garantirt rein, von ſeinem bis aNor feinstem Gosehmaer-

Gütige Bestellungen auch per Telephon No. 371 werden mittelst Transport- Fahrrad schnellstens in Ausführung gebracht.

Kilo.

von 5 Pfund an zu Engros Preisen.

Ernst Ochse
Halle a. S., Leipzigerstrasse 95.

Kaffee Rösterei im Grossbetriäehb.
Colonialwaaren- und Landesproducten- Handlung en gros u. en detail. Special- Handlung für Kaffee, Cacao, Thee und Biscuits.

3,00, 2,50 u. 1,80 Mk. p. Kilo

Cacao, garantirt rein, à 260, 2,40, 2,20, 1,80 und 1,60 Mk. p. Kilo.

Thee, Souchong, Pecco u. Mischung aller Thee prochucirenden Länder:
6,00, 5,00, 4,00, 3,00, 250, 2,00 Mk. p.

Ceylon- Thee von Th, J. Iipton in Original- -Packung: à

Biscuits aus renommirten Fabriken in grösster Auswahl.

Colonialwaaren u Landesproducte
(1337

Herm. Oetting,

Halle
Telephon 912Anfertigung keiner merren-

garderobe nach Maaß; Garantie
für tadelloſen Sitz und elegante

Ausſta
Muſter Collection auf Wunſch.

h ne

a. S.

ttung.

S um 50 Pfg. bis 2 nark villiger wie übliche

Ein getroffen
und Gänſedaunen!

Gänſefedern

Verkaufe das Pfund

Ladenpreiſe.

Garantiefür neue, füllkräftige, abſolut ſtaubfreie Waare.

G. J ahm e, Poſtſtraſze 18.
r und leiſtungsfähigſtes BettenSpezialgeſchäft am Platze.

Originalform der befungenſten Miſchun

Kamerun- Schokolade i Ko. 1,50 Mk.

Kamerun-

Schokolade u. Kakao's

ewpfeblen als wirklich gut und preiswerth

M (amerun-Kakao e z
Vr. Bavüci Söhne,

alle a. S.

hergestellt ans Erzeugnissen der deutschen Kolonie,

S Seea v eSe See
Tabake Oſtin diens nud Südamerikas.

g milder, edler, importirter

Institut in Halle a. S. beurtheilt hatte.

Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins

alle a. S.Beginn des Winterhalbjahres Montag, 3. October.
Neue Kurse: Doppelte Buchführung,

Stenographie, Schnellschönschreiben, Rundschrift,
Handelsgeographie unch Turnen.

Eintritt in die Sprachkurſe und Handelslehre kann nur erfolgen,
oenn die Vorkenntniſſe des Aufzunehmenden eine Einreihung in
die beſtehenden Kurſe geſtatten. Anmeldungen werden Freitag,
30. September, Abends 8 Uhr im Vereinslokale u. bei Beginn des

Unterrichts entgegengenommen. [123Der vie der Fort bilduugsſhule des Kaufmänniſchen Vereins.

Böhr. Schulze- Dr. E. Wunder
Preisgekrönt?

Dr. Harang's Einj.-Freiwill.-Institut.
Halle a. S., Robert Franz Strasse Nr. l.Staatliche Aufsicht. Begründet 1864. Vorbereitung für das in. jährigen-,

Primaner-, Abiturienten xamen, 35 Pensionäre. Seit 1894 bestanden
bis jetzt 91 hin jnnrisge, 13 Sekund., 6. Obersekund., 6 Primaner, 6 Ober-

primaner. Prospekt.

Preisgekrönt wurde bei einem Preisausschreiben über „empfehlenswertbe
Pensionate“ vor Kurzem die Arbeit eines Lehrers, der Dr. Harang's Pinjührigen-

Die Vortrefflichkeit des Scuul- und
Pensionshanses mit zusammen 50 2Zimmern, der Garten, die Turnballe, in der
Schule in kleinen Klassen, die altbewährten Lehrer und nicht zuletzt die nam-
haften Erfolge der Anstalt (seit 1894 bestanden 122 Schüler, darunter 91 Ein-jährige) wurden in der Preisarbeit mit Recht rübmend hervorgehoben.

a ma cha o umJ

1336

7 3. Zt.

Beſte
Fernſprecher 35

9068)]

Pfennig Cigarve.
E. A. Wiegmann,

Leipziger Strase 58.

zu Bad Sachsa am Sücdharz
stantliech anerkannte Realschule.Die Abgangszeugn. berecht. 2. einj.-freiw. Dienst. Pr rospekte hosten-

frei d. d. Direktion Dwc

r

W

Wermiſhte Augen.

A. L. Meinel,
Klingenthal i. S.

Harmonika -Fabrik (gegr. 1883)
c I versendet zu Pabrikpreisen.
h Blas- Acceordeons

i m
in dauerbafter, schöner Aus-

i stattung und herrlicher Ton-
S fälle, sowie vorzügl. Zieh-h Harmonikas, Concertinas, Ban-

i doneons, Accord- u. Concert
zithern, Violinen, Guitarren,
Mandolinen, Mundharmonikas,

Trommeln ete. [0386
Reich illustrirte Preis-
liste gratis und franco.Sohwades, „Automat“

wem und Dampf-
pumpen für hohen Druck,

ebrauchte u. ungebrauchte,
ſind zu jedem annehmbaren
Preiſe gegen Caſſa zu ver
kaufen. Weitere ufor
Jationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted.,Mancheſter,
in Dornach bei Mülhauſen

(Elſaß). [0058

woim Muſikinſtrumenten
bau en gros leiſtet die
FirmaArnold Voigt.

Markuenkirchen.
V Kataloge umſonſt. W

geſucht.

ohs ſavid.

e S
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